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Kbend .Ausgabe.
__ 1. Wcatt.

Wir und England.
Die Erregung , dorr der die Welt irach den Enthüllun¬

gen im ,̂ Matin " erfüllt war , hat sich ja wieder gelegt,
aber die Frage bleibt in Kraft , ob damit , daß von diesen
Dingen nicht mehr in der Öffentlichkeit gesprochen wird,
auch ihre in der Stille wirkenden Potenzen sozusagen
nullifiziert worden sind, ob es also mit anderen Wor¬
ten keine akuten Gegensätze, für den Augenblick wenig-
ftens, zwischen uns und den Westmächten gibt. Wir
Meinen, die Frage konnte dahin beantwortet werden, daß
solche Gegensätze mit krisenartiger Zuspitzung zwar
gegenwärtig nicht vorhanden sind, daß aber die Lage doch
die äußerste Wachsamkeit zur Pflicht macht. Die uu-
Mittelbaren Anlässe, die einen gefährlichen Zusammen¬
stoß hätten herbeiführen können, sind mit der Entfernung
Delcassäs und mit der Verständigung über die MaroLko-
frage offenbar beseitigt. Indessen, was berechtigt wohl
zu der Hoffnung, daß sich gleichzeitig auch die grund¬
legenden Tendenzen der Politik geändert haben sollen,
die erne so bedeutsame Annäherung zwischen England
und Frankreich hat ermöglichen können? Wir sehen nur,
daß Heiden Mächten die unüberwindliche Mhwierigkeit
einer, sagen wir : unfreundlichen Auseinandersetzung mit
Deutschland aufgegangen ist, aber die Folge davon ist
nur , daß man sich zur Verschiebung des Zeitpunktes hat
entschließen müssen. Die tieswurzelnde Wneigung , die
in den führenden Klassen und bei den leitenden Männern
des britischen Reichs gegen uns herrscht, und die dem
unbefangenen Betrachter wichtiger noch als die ent¬
sprechende Stimmung der Franzosen erscheinen muß,
sie wird vermutlich nicht cmfhören, nach Mitteln und
Wegen zu ihrer Realisierung zu suchen. Jedenfalls ist
das stärkste Mißtrauen geboten. Es wäre unklug, wollte
Man es in irgendwelchen aggressiven Formen zeigen,
wollte man es überhaupt mehr nnd öfter als nötig ans-
fprechen. Aber ein Recht zum Mißtrauen haben wir.

Dabei braucht es noch nicht einmal falsch zu sein,
wenn behauptet wird, daß die uns unfreundlichen Gesin¬
nungen der englischen Politik mir darum in London so
stark betont worden sind, um uns damit zu sagen, wir
hätten weislich auf .die angeblich beabsichtigte llberrumpe-
tung Frankreichs zu verzichten. Tie Behauptung , daß
dies die eigentliche Triebfeder der englischen Aktion ge-
wesksi sei, stützt sich mit auf den in England und Frank¬
reich allerdings stark verbreiteten Argwohn, daß die
deutsche Politik tatsächlich daraus aus sei, die Lahm-
legung Rußlands zu benutzen, um mit Frankreich defini¬
tiv abzurechnen. So töricht der Argwohn ist, so sehr er
mit allen deutschen Stimmungen , Meinungen , Absichten,
sowohl denen der leitenden Persönlichkeiten wie denen

Feuilleton.
(Nachdruck verbalen.)

Mlerleirauh.
Plauderei über Pelze und Pelz mv den.

Von Toiuctte Lambert.

Wer kennt nicht aus den Grimmschen Volksbüchern
her das traute Märchen von Allerleirauh — dem Königs¬
kind , das sich ein Gewand aufertigen ließ , zu dem jedes
Tier des Waldes ein Stücklein vom eigenen Kleide bei¬
steuern mußte . Nun , darauf gerade ist der Sinn unserer
Schönen heute freilich nicht gerichtet : allein die Freude
an kostbarem Pelzwerk blieb ihnen bis zum jetzigen
Augenblick erhalten, ' ja , sic hat womöglich im Laufe der
Jahrhunderte eine recht wesentliche Steigerung erfahren.

Pelzwerk zu tragen , war ehedem nur das Vorrecht
der Mächtigen dieser Erde , zumal in Ländern , wo die be¬
treffenden Tiere selten vorkamen oder überhaupt nicht
vorhanden waren . Denn selbstverständlich stieg in eben
dem Maße auch der Preis für ihre Hüllen . Je uner¬
schwinglicher dieser wurde , um so mehr Stolz setzte man
darin , ein so seitens Pclzwerk in seinen Besitz zu bringen.

Entscheidend für die Bedeutung des Ticrkleiües als
Mode - und Prunkstück für die Knltnrwelt war der
Moment , da die germanischen Jünglinge und Frauen den
Loden Altroms betraten . Wie man sich kaum satt sehen
konnte an dem gelben Golöhaar der mächtigen Gestalten,
so ruhte auch der Blick, zumal der Römerinnen , mit sicht¬
lichem Wohlgefallen auf der Tracht , in der sich diese An¬
gehörigen der so fremdartigen Völkerschaften zeigten . Um
ihre Schultern legten sie das glänzende Fell des Bibers,
das feinhaarige des gefürchteten Bären , das sich dicht an-
schmiegcnde von Woks und Luchs. Sogar über den Rücken
der Streitroffe waren Felle gebreitet . All dies dünkte
den Frauen Roms eigenartig und schön zu gleicher Zeit.
Und wie sie hohe Summen für das Gelbhaar der germa¬
nischen Mädchen zahlten , um selber in dem erborgten

des öffentlichen Geistes in Widerspruch sicht, so können
wir die Tatsache nicht wegleugnen, daß derartige Auf¬
fassungen bei Engländern rmd Franzosen vorhanden
sind. _ Nun gibt es eine Ansicht, nach der König Eduard
und seine Natgcher gerade auf jenen Argwchn hin ihre
Aktion in diesem Sommer eingerichtet haben. Wir fin¬
den diese Ansicht jetzt auch in einem beachtenswerten
deutschen Organ wiedergegeben, in den „Preußischen
Jahrbüchern ", wo sich der Herausgeber , Professor Del¬
brück, für die mitgeteilte Anschauung beinahe einsetzen
zu wollen scheint. Delbrück stützt sichu. a. darauf , daß
das Anerbieten der englischen Hülfe an Delcasse nicht
ganz im geheimen geschehen, sondern deni deutschen Bot¬
schafter sofort zur Kenntnis gebracht worden sein soll.
Ein englischer Staatsmann nun , der den Krieg wünschte,
hätte , nach Delbrück, seinen Plan vor Deutschland so
lange wie möglich geheim halten müssen. Also war die
gleichwohl erfolgte Mitteilung eine Mahnung zur
Mäßigung , eine sehr überflüssige, eine beinahe belei¬
digende Mahnung , aber keinesfalls ein Mittel , Deutsch¬
land in den Krieg mit Frankreich hineinlaufen zu lassen.
Delbrück fährt fort : „Kein Zweifel, England war ent¬
schlossen, wenn cs wirklich zum Kriege au den Vogesen
gekommen wäre, den Franzosen nnt aller Kraft beizu¬
stehen, aber daß es künstlich zu einer so entsetzlichen Kata¬
strophe getrieben, ist zum wenigsten nicht erwiestu. Sein
Defensivbund braucht zunächst nicht anders gemeint ge¬
wesen zu sein als das französisch-russische Bündnis , als
der Dreibund , als jene Warnung Alexanders II . an
Österreich im Jahre 1870, daß er seinerseits eingreisen
werde, wenn dieses uns während des Duells mit Frank¬
reich in den Rücken falle ; die Engländer könnten also
sagen, daß ihr Anerbieten nicht nur nicht zum Kriege
führen , sondern der Erhaltung des Friedens dienen
sollte. Diese Doppelseitigteit der Auslegung haben ja
sehr viele Handlungen in der Politik , z. B. alle Rüstun¬
gen, die ebensowohl der Erhaltung des Friedens wie der
Vorbereitung zum Kriege dienen können."

Nichtsdestoweniger aber bleibt das englische Aner¬
bieten eine uns höchst feindseligeHandlung, die aus feind¬
seliger Gesinnung entsprimgen ist. Denn nur feindselige
Gesinnung kann im deutschen Kaiser den Plan arg¬
wöhnen, daß er Angriffsgedanken gegen Frankreich hege.
Will man aber selbst darauf kein Gewicht legen, da ja
die Welt nun einmal voller Argwohn und auch unbe¬
gründeten Argwohns ist, so steht doch fest, daß England
auch noch während unserer Verhandlungen nnt Frank¬
reich, nach dem Sturze Delcassös, unserer Regierung
direkt notifiziert hat (16. Junis , daß es, wenn es znm
Konflikt um Marokko käme, Frankreich unterstützen
würde . Es bleibt daher selbst im allermildesten Falle,
selbst wenn wir bei den englischen Staatsmännern jeden
Wunsch und jeden Hintergedanken, es zum Kriege mit
uns zu treiben , ausschalten, unfreundliche Gesinnung
gegen uns genug übrig , um unsere Lage als höchst ernst
ansehen zu müssen.

Probleme der UWrWn Wohlresorm.
L. Berlin , 4. November.

Ungarn soll das allgemeine gleiche direkte geheime
Wahlrecht erhalten , dies ist, wie man weiß, das Pro¬
gramm des Ministeriums Fejervary , und die Krone hat
zugcstimmt. Wir möchten hier nicht auf die Wirkungen
der geplanten außerordentlichen Reform auf das Der-
hältnis der beiden Reichshälften zu einander eittgehen.
sondern untersuchen, von welchen Gesichtspunkten die
leitenden Männer des jetzigen ungarischen Ministeriums,
General Fejervary und der Minister des , Innern , Kri-
stoffy, ausgegangen sind. Denn die erste ihnen zuzu-
billigeude Voraussetzung ist doch selbstverständlich, daß
sie als ungarische Patrioten handeln wollen und werden,
daß sie also dem Magyarentmn keinen Abbruch) zu tun
gedenken. Nun möchte man zunächst meinen, daß eine so
durchgreifende Reform des ungarischen Wahlrechts für
das Magyarentum einfach vernichtend sein müßte, da die
Magyaren nur wenig mehr als die Hälfte der Gefamt-
bevölkerung anZmachen, also mit einer überaus starken
Minderheit von anderen Nationalitäten zu rechnen
haben werden, wenn die Wahlen ans der Grundlage der
Gleichheit und der Gerechtigkeit stattfinden . Solche Be¬
fürchtungen hegt auch die Opposition, wie denn z. B.
Tisza erklärt hat , die Reform würde den Boden vorbe-
xeiten für einen reaktionären Versuch, der sich auf die.
nichtmagyarischen Nationalitäten stützen könnte. „Sollen
wir ", fragt Tisza , „unseren Feinden die Waffe in die
Hand geben? Das wäre der Selbstmord der ungarischen
Näation." Es ist zuzugeben, daß diese Meinung viel für
sich hat , daß sie sich auch dem auswärtigen Beobachter als
plausibel aufdrängen muß, wenn er wahrnimmt , wie jetzt
auf Grund eines Wahlgesetzes, das das Ungartum in
der krassesten Weise begünstigt, die Meinherrschast des
ungarischen Elements gesichert wird . Fejervary will
das Wahlrecht allen ungarischen Staatsbürgern ver¬
leihen, die das 21. Lebensjahr erreicht haben und des
Lesens und Schreibens kundig sind. Me Absümmung
soll außerdem gemeindeweise stattfinden , also nicht wie
bisher an einem Zentralwahlort des ganzen Wahlkreises,
sondern wie in Deutschland an dem Orte , wo der Wähler
zuständig und wahlberechtigt ist. Wie es jetzt mit den
Wahlen in Ungarn steht, schildert u . a. der bekannte
treffliche Vorkämpfer des Deutschtums in Ungarn , Lutz-
Korodi, in den „Preußischen Jahrbüchern ". Bisher
mußte hiernach der ländliche Wähler oft tagelang unter-
Wegs sein, wenn er absümmen wollte, und sein politisches
Urteil war meist abhängig von denr Fuhrwerksbesitzer,
der ihn nach dem Wahlort reisen ließ. Nach der lex
Kolo man Szell , die eine relative „Reinheit der Wahlen"
sichern sollte, war es dem Abgeordnetenkandidaten ge-
stattet , deni Wähler nicht nur den Fuhrlohn zu bezahlen,
sondern auch siir dessen bürgerliche Ernährung während
der Wahlerpedition zu sorgen. Dieser landesväterlichen

Kopfschmuck zu prunken , so bildeten auch die Pelze , die
nunmehr als wichtiger Handelsartikel ans den germani¬
schen Wäldern in die Sieberrhügelstadl gelangten , ein
Zier - und Modestttck, das in der Garderobe einer vorneh¬
men Römerin niemals mehr fehlen durfte.

Das ganze Mittelalter wird von der Anschauung be¬
herrscht , daß es kein kostbareres und prächtigeres Gewand
gebe, als das aus Pelzwerk hergestellte oder wenigstens
damit verbrämte . Schon im Jahre 397 Hatte Kaiser Hono-
rius den Befehl erlassen , es dürfe niemand in Rom und
der Umgegend Pelzwerk tragen , es sei denn , daß er Mit¬
glied seines Hauses oder seiner Familie wäre.

Während der Kreuzzüge bildeten die kostbaren Pelze
der Fürsten und Ritter ein Beutestück , auf das es ihre
moslcmitischcn Gegner ganz besonders abgesehen hatten.
Weder Gold noch Edelgestein besaß in ihren Augen so
hohen Wert wie ein mit Marder verbrämtes Wams oder
gar mit dem damals mit höchstem Preise bezahlten
Hermelin.

Bei solcher steten großen Nachfrage nach edlen Pelzen
mußten diese sogar in Ländern , die sonst schier überreich
an den betreffenden Tieren gewesen , selbstredend immer
seltener werden . Auch in Deutschland machte sich der
Mangel bereits im Mittelalter mehr nnd mehr bemerk¬
bar . Die Verbote , Pelzwerk zu tragen , zeigen sich dem¬
gemäß stets häufiger . Zugleich eifert die Kirche von der
Kanzel herunter wider die Prunk - und Putzsucht , die in
solcher Mode zutage trat , lind in der „Neichspolizeiord-
n »ng " vom Jahre 1848 heißt es ausdrücklich:

„Gemeine Bürger , Handwerker nnd Krämer sollen
keine mit edlem Pelz verbrämte Kleider oder überhaupt
kostbares Rauchwerk tragen , sondern sich dau .it begnügen,
ihre Kleider mit Fuchs , Iltis oder Lamm zu füttern ".

Den „Grafen und Herren " dagegen wird verstattet,
sich jedes kostbare Pelzwerk , sei es als Futter oder zum
Berbrämen , anzuschaffeir . Nur Zobel und Hermelin sind
auch ihnen verweigert, ' diese edelsten sämtlicher Rauch¬
werke verbleiben allein denen , die eine Krone auf dem
Haupte tragen

Nichtsdestoweniger hat im Laufe der Jahrhunderte
die Mode auf den Wert der verschiedenen Pclzarten
wiederholt bestimmend eingewirkt . Bald wird die eine
bevorzugt , dann wieder die aridere . Neue tauchen auf
an die zuvor kein Mensch gedacht. Odkr der nie rastende
Erwerbs - nnd Betriebsstnn stößt in fernen Zonen aus
Tiere , die bisher unbekannt waren , und beraubt sic ihres
Kleides , um es als wärmende Hülle oder seltenes Putz,
stück für schöne Frauen herzurichten.

Das Land , das augenblicklich über das köstlichste
Rauchwerk verfügt , dürfte Rußland sein . Schon sein
Reichtum an unergründlichen Wäldern , sowie seine Lage
innerhalb der arktischen Zone berechtigen es dazu . Hier
wird denn auch das edelste unter sämtlichen Pelztieren,
der blauschwarze Zobel , erlegt . Jedes Stück wird mit
dem kaiserlichen Stempel versehen . Die Ausfuhr ist
strengstens untersagt . Aber selbst innerhalb Rußlands
dürfen nur die Mitglieder der Familie des Zaren Pelz¬
werk tragen , das ans solchem „Kronzobcl " hergestellt ist.

Eine Wertskala der verschrobnen Petzarten festzu¬
stellen , dürfte recht schwierig sein . Schon deswegen , weil
ja die Mode in ihrer unberechenbaren Laune bald das
eine Ranchwerk bevorzugt , dann wieder das andere

Augenblicklich nimmt wohl Astrachan aus Bochara
die allererste Stelle ein , die zweite erst Zobel in seinen
verschiedenen Schattierungen , die dritte Fuchspelz . Dicht
an die russischen Zobel reiht sich derjenige , den der kana-
dische Marder liefert . Zobel und Marder ist nämlich
einerlei . Überhaupt ist der Norden Amerikas geradezu
überreich an köstlichen Pelzträgern unter den Tieren . Es
liefert nebelt den so sehr geschätzten Silber - nnd Kreuz,
fuchsen ferner iroch Ottern , Nerze , Luchse, Biber , See-
Hunde, Bisam - und Beutelratten , Bären und Wölfe.

Selbstverständlich legen die Großen dieser Erde noch
heute Gewicht darauf , in ihrer Garderobe Pelzwerk zu
besitzen, das ebenso kostbar wie selten ist. Den wunder,
barsten Pelzmantel soll die Herzogin -Witwe von Sachsen - 1
Coburg -Gotha ihr eigen nennen . Er besteht ganz aus
Kronzobel von feinstem Schein und wurde zur Zeit , da
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Fürsorge soll also der Kandidat künftig überhvben wer¬
den. Er wird aber auch bei der gemeindeweisen Ab-
stimnWNg nicht mehr in Versuchung kommen, Brücken
abreißen, Eisenbahnzüge sich verspäten oder kleine Feld-
schlachten liefern zu lassen, um Wähler , in deren politische
Anschauungen er nicht genügendes Vertrauen setzt, am
rechtzeitigen Erscheinen im Wahlort zu verhindern . Die
größte Umwälzung im Wahlverfahren wird indes die
g eh eime  Stimmabgabe Hervorrufen. Wieviel Wähler
bisher ihre Stimmen nach dem Wunsche des allgewaltigen
Stuhlrichters oder Dorfnotars oder anderer Lokal¬
tyrannen abgegeben haben, ist gar nicht zu ermessen. Die
Stimmabgabe vor so und so viel einflußreichen Zeugen
und Spitzeln erforderte ein solches Maß von materieller
und moralischer Unabhängigkeit , daß es eines sichtbaren
Drucks auf die Wählerschaft eigentlich nur in den schwieri¬
geren Fällen bedurfte . Welcher Spielraum obendrein der
geheimen und offenen Bestechung freiblieb, davon geben
schon die Untersuchungsakten der Wahlgerichtsbarkeit be¬
schämenden Aufschluß; und vor dies Form « kamen doch
nur die Fälle handgreiflichster Natur . Nach alledem
scheint es also erst recht, als lege die Fejervary -Kristosfy-
sche Reform wirklich die Axt an die Grundlagen der
Magyarenherrschaft . Aber diese Staatsmänner sehen es
bemeÄenswerter Weise ganz anders an. Airs dem er¬
wähnten Aufsatz von Lutz-Korodi erfahren wir, wie sich
Kristoffy die Sache denkt. Er hat sich dahin ungefähr
geäußert : Heute sind von der -Wählerzahl 66,2%
Magyaren und 43,8% Nichtmagyaren. In Zukunft
werden, da die Bedingung der Fähigkeit zum Lesen und
Schreiben entspricht, 61,4% magyarische Wähler sein,
36,6% nichtmagycrrische. Anders gefaßt : Heute ist das
Magyarentum in 229 von 413 Wahlkreisen in der abso¬
luten Mehrheit , später wird es diese Mehrheit sogar in
243 Wahlkreisen haben. Wir deutschen Zuschauer. des
historischen Dramas , das sich in Ungarn vollzieht, könn¬
ten mit dieser Berechnung ja zufrieden sein, wenn eine
auf ihrer Grundlage aufgebaute Reform dem Lande die
Ruhe Wiedergabe. Wir können aber mich dann zufrieden
sein, wenn Tisz-a und andere Führer der Opposition recht
hätten , die die Besorgnis äußern , daß die Mchtmagyaren
künftig vielleicht ein Drittel , gewiß aber ein .Viertel der
Mandate erringen werden. Tisza selber meinte : „Wenn
es im ungarischen Reichstage 100 bis 150 Abgeordnete
geben würde, die sich dem Programin der nirhtrnagyari-
fchen Nationalitäten anschließen, dann würden sicherlich
auch die kroatischen Abgeordneten sich schwer auf die Seite
der Magyaren stellen können; 150 bis 200 nichtmagyari¬
sche Wgeordnete wiirden 260 bis 300 magyarischen ?lb-
geordneten gegenüberstehen." Tatsächlich kann inan, wie
gesagt, diese Besorgnisse für nicht unberechtigt halten.
Nach der Rechnung Kvistoffys müßten schon heute im
ungarischen Mbgeordnetenhwuse eigentlich 184 nicht-
magyarische Vertreter sitzen, wobei die 60 Kroaten nicht
einmal mitgezählt wären . In Wirklichkeit aber sind
kuw 2 Dutzend Mchtmagyaren da. Die Rücksichtslosigkeit,
mit der das herrschende Magyarentum die anderen Natio¬
nalitäten unterdrückt, hat neben der mangelnden Dis¬
ziplin und der mangelnden politischen Bildung in weiten
slavischen VolkÄreisen die Hauptschuld an diesem Zu¬
stande, der denn auch vermutlich vor der Fejewaryschen
Wahlreform wird weichen müssen. Aber gerade deshalb
ist es von stärkstem psychologischem Interesse , daß Fejer-
vary und Kristoffy dies nicht sehen und ihre Reform nicht
etwa zur Untergrabung der Macht des Magyarentums
betreiben, sondern in der aufrichtigen Meinung , daß sie
diese Macht damit erhalten werden. Uns kann das , wie
gesagt, durchaus recht sein. Sollte sich bei gleicher Ver¬
teilung von Sonne und Wind Herausstellen, daß die
Magyaren wirklich ihre Herrschaft verdienen, so wird sie

ihnen keiner streitig machen. Sollte sich zeigen, daß cm-
gemaßte Ansprüche weichen müssen, so wird Ungarn da¬
bei nur gedeihen können, wenn auch ans andere Weise,
als . es das Stockmagyarentum sich träumt . Die Gegen¬
sätze aber zwischen Deutschen und Slaven in Ungarn sind
nicht so scharf wie anderwärts , sondern das gemeinsame
Interesse gegenüber den Magyaren hat die Nationali¬
täten der Minderheit immer schon zusammengesuhrt, und
wahrscheinlich werden dieDeutschen ihreFührerrolle mner-
halb der künftigen Reichstagsminderheit behaupten
können, zwar selbfwerständlich nicht der Zahl nach, aber
doch entsprechend ihren stärkeren intellektuellen Potenzen.
Jedenfalls dürfen wir der weiteren Entwickelung dort
mit 3Uche zusehen.

Der deutsche KotoniÄkrreZ.
bl . London, 4. November. Aus Kapstadt  wird

telegraphiert : Die Kapregierung erhielt über den
Kampf von Hartebcestmund zwischen Oberstleutnant von
Scmmern und den Rebellen unterMorenga und anderen
Häuptlingen beschreibende Depeschen. Darnach wurde
die deuische Abteilung zerstreut und verlor 80 bis 40
Tote und 33 Verwundete . Morenga , der einen Toten
und 4 Verwundete hatte, eroberte fast die gesamte
deutsche Ausrüstung . Das Detachement Koppy, das sich
in einer 34 Kilometer vom Hartebeest-Flutz entfernten
Stelle befindet, ist äußerst geschwächt. Die Leute
hungern und leben nur von Maulcselfleisch. Der Ver¬
such einer Rettungskolonne , sie herauszuhauen , schei¬
terte . Es verlautet , daß Morris unweit Ramansstrrt
einen Postwagen und 200 Rinder eroberte, Morengo er¬
oberte ferner ein Feldgeschütz und 12 Wagen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Wie die ,Freuzzeitnng"

hört, ist der Oüerregierimqsrat im Lanöwirtschastsminlsterinm,
Dr . Schilling,  zum Regierungspräsidenten . von Maricn-
werder ernannt worden, der gleichfalls wegen seiner Abstimmung
gegen die Kanalvorlage als Landrat seinerzeit zur Disposition
gestellt wurde.

* Die neue Flottemvorlage ist nunmehr dem Bunöes-
ral zu gegangen. Sie hält sich, was die Zahl der neu ge¬
forderten Schisse anlangt , ganz im Rahmen dessen, was
bisher .von Regierungsseite darüber angedeutet wor¬
den ist.

* Neue Steuern . Der „B. L.-A." will wissen, die
Neichsfincmzvorlagen enthalten außer der Quittnngs-
stener und der Fahrkartensteuer noch andere Stempel¬
steuern. Von einer fortlaufenden Entschädigung der
Bundesstaaten für den Erbschaftsstenerverzicht sei abge¬
sehen, aber es seien erleichternde Übergangsbestim¬
mungen vorgesehen. Auch ein fester Reichsschulden¬
tilgungsplan ähnlich der preußischen Praxis sei ent¬
worfen . Die Tabakssteuernovelle enthalte eine Er¬
höhung des Tabakzolles und in geringem Maße auch
eine Erhöhung der Tabaksteuer unter vermehrter Be¬
günstigung des Jnlandtabaks.

Zur Fleifchnot. Zur Linderung der Fleischteue-
rnng hat der Zentralverbanö Deutscher Industrieller
bekanntlich bei den zuständigen Ministerien Preußens,
Bayerns und Sachsens beantragt , die Einfuhr russischer
und österreichischer Schweine zu sofortiger Abschlachtung
schon jetzt in dem nach den neuen Handelsverträgen zu¬
lässigen Maße freizugeben. Auf diesen Antrag , welcher
der deutschen Landwirtschaft den Seuchenschutz in vollem
Umfange beläßt, aber öerFleischteuerung doch wenigstens
soweit möglich abzuhelfen geeignet ist, scheinen sich jetzt
weite Kreise zu vereinigen . Die Vertreter der deutschen

Städte haben in der Audienz bei dem Herrn Reichs-
kanzlcr dieselben Vorschläge gemacht und es ist mitge¬
teilt worden, daß die bayerische Regierung bereits iy
diesem Sinne beim Reichskanzler Anträge zu stellen be.
absichtigle. Es wird erwartet werden können, daß der
Reichskanzler diesen sehr maßvollen Anträgen , die in
völliger Einmütigkeit von den devtschen Stadtverwal¬
tungen und dem Zentrakverbaude DeutscherIndnstrieller
in Vertretung des übergroßen Teiles der deutschen In¬
dustrie befürwortet werden, nnn auch diejenige Beach¬
tung gewährt, welche die Bedeutsamkeit der von den
Antragstellern vertretenen Interessen zu erhoffen be¬
rechtigt ist

*  Die Eisenbahn - Konferenz , die Freitag im
Ministerium für öffentliche Arbeiten in Berlin be¬
gann , wnröe Samstagvormtttag 10 Uhr fortgesetzt und
dauerte etwa 6 Stunden . Die Beratung bezog sich im
wesentlichen ans Fragen betriebs - und verwaltnngs-
tcchnischer Natur . Bestimmte Beschlüsse wurden nicht
gefaßt. Das in der Konferenz beigebrachte Material
wird gesammelt und späterhin nach Vorbereitung im
Eisenbahn- bezw. Finanzministerium in geeigneter
Weise verwertet werden.

* Ans Deutsch-Ostafrika. Der „L.-A." meldet aus
Dar es Salam:  Hauptmann v. Wangenheim mar- ,
schiert von KUossa über Mrogoro , die Ulugnluberge
und Kiflaki ivieöer nach Kibata in Vtöunöa , wo die Ve-
vöUernng noch aufsässig ist. Bezirksamtmann Boeder
har den größten Teil des Bezirkes Dar es Salam be-
rnlngt und überall Bereitwilligkeit zur Unterwerfung
getroffen. Hunger macht sich als Bundesgenosse derDeutschen geltend.

-Oerorekyen nno vergehen m Berlin
das statistische Jahrbuch der Stadt Berlin für 1904 be¬
merkenswerte Feststellungen. Während die Zahl der im
Deutschen Reiche wegen Verbrechen und Vergehen Ver¬
urteilter von 5117-48 (1902) auf 504870 (1903) gesunken ist.
yt die Zahl der in Berlin verurteilten Personen von
22 819 auf 23 602 gestiegen. Von der Zunahme (783)
kmnmen allein 576 auf Vergehen gegen die Gewerbe¬
ordnung ; die Veruteilnngen wegen Hausfriedensbruches
haben um 113, wegen Beleidigung um 283, wegen
.Körperverletzung um 309 Angenommen; dagegen hat sich
die Zahl der wegen Eigentumsversehen verurteilter
vermindert . 21,3 Prozent der Verurteilten waren
Frauen , ihr Anteil war am größten an der Kuppelet
(66 Prozent ), an anderen Vergehen gegen die Sittlich¬
keit (44), an Diebstahl (28,2), an Begünstigung und
Hehlerei (29,2), an Beleidigung (27,8). Unter 18 Jahren
waren 7 Proz . -der Verurteilten , ein Fünftel von ihnen
waren Mädchen. Die in Berlin Verurteilten machen
4,7 Proz . der im Deutschen Reiche Verurteilten aus
während der Anteil der Berliner Bevölkerung an der
des Reiches nur 8,3 Proz . betrug.

Die Revolution in Rußtarck.
Die Vorgänge in Petersburg,

hd. Petersburg , 4. November. Die heute zum erster
Male nach längerer Pause wieder erschienenen Tages-
blätter feiern in aufrichtiger Freude Re Umwandlung
Rußlands in einen konstitutionellen Staat . In einem
begegnen sich heute Me Nesrüenzblätter, und zwar in
dem Verlangen nach schneller Ausarbeitung
des Preßgesetzös  und nach sofortiger Befreiung
von der lästigen Zensur jeder neu erscheinenden
Zeitungsnummer . Die heutigen Zeitungen sind dem
Zensor vor ihrem Erscheinen nicht Vorgelegt worden.
— Witte ist noch inrmer damit beschäftigt, das Kabinett
-zusammen zu stellen. Bulygin hat seinen Abschied ein¬
gereicht. Der Streik ist beendet. In den HocWhulen
steht es noch trübe aus . Ihre Tore sind geschloffen«NS

die hohe Frau als Herzogin von Edinburgh am englischen
Hofe weilte, von Sachverständigen auf etwa 420 000 M.
geschätzt. Das herrliche Stück stammt noch aus ihrer
Aussteuer ; sie ist bekanntlich eine russische Großfürstin
und als einzige Tochter non Zar Alexander IL die
Großtante des gegenwärtigen Kaisers.

Nächst dieser Fürstin dürfte den teuersten Pelzschmuck
Adelina Patti besitzen, also zwar keine Kronenträgerin
oder Throngeborene , aber nichtsdestoweniger eine Herr¬
scherin auf den die Welt bedeutenden Brettern . Es ist
eine Garnitur , die gleichfalls aus herrlichstem Zobel ver¬
fertigt wurde ; die Diva , die sich's ja freilich leisten kann,
zahlte dafür die Kleinigkeit von 200 000 Frank . Nichts¬
destoweniger schätzen etliche Kenner in diesem Artikel
einen anderen Pelzschmnck noch höher ein. Es ist dies
eiir Mantel , zu dessen Verfertigung es nicht weniger als
der Pelze von 10 600 Schwarzfüchsen bedurfte. Aus die¬
sen wurden nämlich die kostbarsten, also der Farbe nach
reinsten Stückchen gewählt und zum Kleidungsstück zu-
sanrmengesetzt. Die glückliche Besitzerin ist die Fürstin
Colonna, die mit ihrem Mädchennamen Miß Eveline
Mackay hieß. Als sie die Ehe mit dem Abkömmling des
alten römischen Herrengeschlechts einging, schenkte ihr
Papa Mackay, der bekannte „Bonanza -König", den Man¬
tel. Er soll dafür eine Summe bezahlt haben, die nach
deutschem Geldwerte etwa 320 000 Bl. ausmacht.

Selbstverständlich ist cs mir nicht möglich, sämtliches
kostbare Rauchwerk, soviel davon in den Garderoben-
schränkcn fürstlicher Frauen oder in den Palästen der
Dollarkrösnsse geborgen ist, herzuzählen . Sehr bewun¬
dert wird zum Beispiel von Kennern ein Radmantel , der
im Besitze der Gräfin Lonyay ist. Selbstverständlich rührt
er noch her ans den Tagen , da die belgische Königstochter
als Gemahlin des Kronprinzen Rudolf von Österreich
davon träumen durfte , dereinst Herrscherin auf einem der
ältesten und mächtigsten Throne Europas zn werden. Der
Traum verflog, der Mantel blieb. Wie oft mag die einst
so schöne Frau , wenn sie ihn um die Schultern legt, der
.sonnigen Tage gedenken, da ganz Wien ihr zujubelte
und eine Krone über ihrem Hanpte schwebte. Der Mantel
ist aus allerfeinstem Sealskin verfertigt und außerdem
noch mit edelstem amerikanischen Zobel gefüttert.

Überhaupt soll sich in den Garderobcnschränkcn der
SWNMser noch manches andere sehr köstliche Rauchwerk

befinden. Kaiser Franz Josef selber trägt einen Pelz , der
auf 16 000 M. geschätzt wird . Auch dieser ist ganz nnd gar
mit amerikanischemZobel gefüttert.

Köstlich mutz auch die Pelzgarnitur sein, die des
Monarchen-Tochter, Erzherzogin Marie Valerie , bei ihrer
Vermählung mit Erzherzog Franz Salvator von Öster¬
reich aus dem Hause Toscana von Zar Alexander III.
zum Geschenk erhielt . Das Prachtstück ist aus blauem
Fuchs verfertigt und soll einen Wert von mindestens
60 000 M. besitzen.

Maßgebend dafür , ob ein Pelzwerk hoch im Preise
steht oder nicht, ist übrigens auch der Umstand, wie schwer
oder leicht es nachgeahmt zu werden vermag . So ist
Zobel nicht zum mindesten deswegen so unentwegt teuer,
weil bisher alle Fälscherkupst, die sich mit solcher Imita¬
tion befaßte, mehr oder weniger kläglich scheiterte, wenig¬
stens vor dem sicher prüfenden Ange des wirklichen
Kennertums . Ungleich leichter wird man schon bezüglich
des ja auch so kostbaren Sealskins hinters Licht geführt.
Die Täuscher bedienen sich dazu des Felles der viel wohl¬
feileren Bisamratte , das sie so geschickt Herznrichten
wissen, wie das eben nur die mit den größten Kniffen ar¬
beitende Fälschung imstande ist.

Übrigens wird mit Hülfe dieser Gaunerei ungemein
viel Geld verdient — oder richtiger gesagt: ertrogen . Be¬
sonders muh das Kaninchen herhalten , wenn es sich da¬
rum handelt, solche Täuschungen in Szene zu setzen. Rich¬
tig verarbeitet , läuft das Fell dieses Langohrs dann unter
allen nur denkbaren hochtrabenden Pelzbezeichnungen
über den ganzen Erdball . So besteht der königliche Her¬
melin nicht selten aus weißem Kaninchenfell, dem als¬
dann die Ohren von schwarzen Tieren dieser Art aufge¬
näht werden. Ähnlich wird der so kostbare graubraune
Skunks durch das Fell des gewöhnlichen Waschbären, das
entsprechend gefärbt worden, ersetzt; Sealskin durch Otter,
Affcnpelz sogar durch die Haut der braven Hausziege.

Zuweilen gefällt sich die Mode noch in weiteren
Extravaganzen . So konnte man vor einigen Jahren die
Wahrnehmung machen, daß das Ewig-Weibliche dafür
schwärmte, den aus Pelz verfertigten Garderobestücken
womöglich noch die Köpfe des betreffenden Tieres einzu-
verlciben . Die Wirkung war geradezu faszinierend —
wenn auch freilich der gute Geschmack dabei sehr wenig
auf seine Kosten gekommen sei« dürfte. Aus der Fassade

niedlicher Muffs grinste irgend ein wohlpräpariertei
Tierkopf entgegen, während ein weiterer gleichzeitig
zähnefletschend aus Merltebstem, zierlichem Pclzbarett
her wie von hoher Warte Umschau hielt . Vielleicht lugte
sogar ein verschmitzter Fuchskopf über die Schultern eines
zarten Backfisches, während gleichzeitig Meister Reinekes
buschiger Schwanz tief über die schlanke Taille hinweg-
reichte.

Damals ging eine exzentrische Uankeelaöy sogar so
weit, ein wirkliches Tigerfell als Pelz zu verwerten . Das
gesamte Kleid des Königs der Dschungeln" mußte dazu
herhalten ; der koloffale Kopf, in ein weiches, warmes
Capouchon verwandelt , schmiegte sich intim an Stirn und
Nacken, während die übrigen Teile des Felles nach Art
eines Umhangs über die Schultern fielen. Als Futter
war gelber Seiöenbrokat gewählt ; der Aufputz bestand
aus Seidenrüschchenvon eben dieser Farve , die reich von
Jmvelenspangen begleitet wurden . Als sich die Dame
in diesem Kostüm eines Abends' in der Loge eines New
Sjorker Theaters zeigte, waren Uncle Sams übrige
Frauen und Töchter geradezu berauscht von dem Ein¬
druck. Die natürliche Folge war denn auch, daß die an
sich schon teuren Tigerfelle eine derartige Preissteigerung
erfuhren , daß sie kaum noch bezahlt werden konnten.

Rrftdekz-Thrater.
S a m s t a g , den 4. November: „Ei« Raffeweib"

Schwank in 3 Akten von Siegfried Lcinau.  Regier
Theo Dachauer.

Ein Schwank, der den Referenten in eine klein«
Verlegenheit bringt . Was soll er Wer diese ueneste ^ Be¬
reicherung" der „Bühnenliteratur " sagen? Alles au öew
Schwank hält sich so in der üblichen Schablone, Me sein«
Mittel sind so lang bekannt und alt verbraucht, daß, will
man nicht hundertmal Gesagtes wiederholen, eben nichts
zu sagen bleibt . Ndun ist es bei den Schwänken anders
als bei den Frauen : es sind nicht gerade -die besten, Wer
die man nichts zu reden weiß.

Bleibt noch der Tatsachenbericht: Ein junger Zahn¬
arzt -ohne Patienten , mit einer ehemaligen Schauspielerin
verheiratet , wird durch den Besuch seines Erbonkels,
natürlich aus Amerika, überrascht. Der Onkel glaubt
den Neffe» seinem Wunsche gemäß, mit einem Mädchen
vom Lande verheiratet. Xba  die Täusch-mg «sg« $ t m
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von Militär bewacht. In der 14. und 18. Flotten»
Eqnipage sind 150 Matrosen verhaftet worben. — Aus
Finnland  treffen die aufregendsten Nachrichten ein.
Danach hätte Finnland sich bereits als Republik erklärt.

bä . London. 4. November. Aus Petersburg
Wird gemeldet: Ein Komplott gegen die Juden sei dort
entdeckt worden . Dieses Komplott bezwecke, wie es,
allerdings ziemlich unglaubwürdig , heißt, die Ermor¬
dung sämtlicher Juden der russischen Hauptstadt.

bä. PetersSnrg . 6. November. Der gestrige Sonntag
ist ruhig verlaufen . Die Studenten forderten das sich
auf dem Newsri -Prospekt ansammelnde Publikum
auf, ruhig auseinander zu gehen, weil heute nichts statt¬
finden werde. Geheimnisvoll wurde hinzugefügt : Mor¬
gen wirü's losgehen. Die Arbeiter haben ihre Toten in
aller Frühe begraben. Auf dem Newski-Prospekt wurden
an vorüberziehende Patrouillen ganz öffentlich Aufrufe
verteilt , in denen die Soldaten aufgefordert werden, sich
von ihrem Feinde , dem Zaren , loszusagen. Die Polizei
konfiszierte gestern die ganze Ausgabe der „Rußkija
Gazette" und des „Ruß ", doch gab sie letztere wieder frei.

Die Vorgänge in Moskau,
hd. Moskau-, 4. November. Die Monarchistenpartei

veröffentlicht eine Kundgebung, worin sie ihre Zlbsicht
erklärt , alle Mittel anzuweuden , um die Autokratie in
Rußland zu unterstützen. Diese Partei ist es auch, welche
Verbreitet, das Konstitutions -Manifest sei eine Fälschung
Wittes , Die „Moskowskija Wjedomosti", das Organ
dieser Partei , veröffentlicht einen sehr scharfen Angriff
gegen, den Grasen Witte.

wb. Moskau , 5. November. (Petersburger Telegr .-
Agenttrr .) Alle Restaurants und Speisewirtschaften sind
infolge des Ausstandes des Dienstpersonals geschlossen.

wb. Moskau , 5. November. (Petersburger Telegr .-
Agentur .) Mehrere Studenten , die von einer Menge
reaktionärer Manifestanten verfolgt wurden , flüchteten
sich in die Schule für Ingenieure und schossen von hier
aus auf ihre Angreifer , welche die Fenster der Schule
mit Steinen einwarfen . Es wurden Kosaken herbei¬
gerufen , die das Gebäude umzingelten.

bä . Moskau , 6. November. An vielen Stellen der
Stadt kam es zu blutigen Zusammenstößen. Es ist
lebensgefährlich, die Straßen zu beschreitcn. Fortwährend
ziehen patriotische Manifestanten durch dre Straßen mit
Fahnen , Kaiser- und Heiligenbildern . Wer nicht vor dem
Volke das Haupt entblößt, wird mißhandetr. Besonders
richtet sich die Wut des Pöbels gegen die Studenten.
Täglich werden mehrere von ihnen unter schrecklichen
Mißhandlungen getötet und in den Fluß geworfen. Die
Aufregung in der Stadt ist unbeschreiblich. (B. T.)

Die Vorgänge iu Warschau,
wb. Warschau, 5. November. Die Beamten der

Stadtverwaltung beschlossen, als Amtssprache die pol¬
nische zu gebrauchen. Die Angestellten in allen Bureaus
der Hauptsemstwo-Verwaltung sind in den Ausstand ge¬
treten . Für morgen ist ein großer Manifestationszug,
an dem sich eine große Zahl von Bereinigungen betei¬
ligen will, angekündigt.

wb. Warschau, 6. November. Heute wurde hier eine
große polnisch-nationale Kundgebung veranstaltet . An
dem Zuge, der von der Kathedrale ausging und der von
katholischen und evangelischen Geistlichen geführt wurde,
nahmen mehr als 100 000 Personen aller Stände und
Vereine teil . Die Ordnung war musterhaft. Polizei
war nicht zugegen.

bä . Warschau, 6. November. Die hiesigen Zeitungs-
Redaktionen erhielten vom Generalgouverneur den Be¬
fehl, sich der Zensur in der bisherigen Weise zu unter¬
werfen, widrigenfalls sie geschlossen würden . In einer
gemeinschaftlichen Beratung der Redaktionen wurde da¬
rauf beschlossen, die Herausgabe der Zeitungen einzu¬
stellen, bis die Zensur aufgehoben würde. Der Strerk

nimmt hier, sowie in ganz Polen immer größeren Um¬
fang an . Das gesamte Bahnpersonal hat den Betrieb
wieder rrtedergelegt. Me Geschäfte stehen still. — Sieben
verkleidete L-gonts provocateurs, die zu Judenhetzen
anfzureizen suchten, wurden von der Bevölkerung
schrecklich zugerichtet. Fünf wurden getötet, zwei schwer
verwundet.

Die Vorgänge in Odessa.
bä. Odessa, 6. November. Ein ganzes Stadt¬

viertel  i st z e r st ö r t. Die Univerjitätsgebäude sind
zu zwei Dritteln von Truppen , der Rest von Studenten
besetzt. Die letzteren haben sich in den von ihnen be¬
setzten Gebäuden verschanzt. Sie beabsichtigen, sich meh¬
rerer Gebirgögeschützezu bemächtigen, um diese zum
Schutz der zahlreichen Frauen und Kinder , die in der
Universität nntergebracht sind, auszustellen.

bä. London, 6. November. Der „Standard " meldet
aus Odessa: Der in den letzten Tagen angerichtete
Schaden beläuft sich auf über eine Million Pfund
Sterling.

Jndenmasiakre.
bä . Petersburg , 4. November. Die Plünderungen

in Nikolajew dauerten den ganzen gestrigen Tag , sowie
die heutige Nacht ununterbrochen fort . Einige Hundert
Juden , Männer und Frauen , flüchteten in die Synagoge.
Diese wurde vom Pöbel belagert und mehrere Bomben
in das Gotteshaus geschleudert. Innerhalb weniger
Augenblicke stand die Synagoge in hellen Flaurmen.
Diejenigen Personen , die noch nicht von den Bomben
in Stücke gerissen oder in den Flammen umgekommen
waren und nun ihr Heil in der Flucht suchten, wurden
sämtlich von der fanatische« Menge niedergehanen . An
den Verwundeten , ja selbst an Toten wurden die grauen¬
haftesten Schändungen verübt . Polizei und Militär sah
den fürchterlichen Schändungen vollständig untätig zu.

bä . London, 4. November. Der „Standard " meldet
aus Kiew,  daß der Pöbel die Stadt vollständig be¬
herrscht. Gruppen von Unruhestiftern marschieren durch
die Straßen und halten alle Passanten aus, um festzu¬
stellen, ob sie Juden oder Christen,sind. Wenn sie Juden
sind, werden sie auf der Stelle halb tot geprügelt.
Frauen werden gezwungen, auf der Straße ihre Kleider
M öffnen, damit der Pöbel sehen kann, ob sie um den
Hals ein Kreuz tragen . Die christlichen Einwohner
schützen sich gegen die Wut des Pöbels , indem sie ihre
Häuser mit den Zeichen des Kreuzes versehen. Die
Szenen , die sich auf den Straßen Kiews abspielen,
spotten jeder Beschreibung.

Die Vorgänge in Finnland.
bä . Helsingfors, 5. November. Die hiesige Universität

wurde geschlossen.
wb. Helsingfors, 5. November. (Ritzaus Bureau .)

Durch das gestern Unterzeichnete kaiserliche Manifest
wurde das Februar -Manifest außer Kraft gesetzt und das
Wehrpflichtgesetz von 1901 aufgehoben, ebenso die Verord¬
nungen , betreffend die Abänderung der Statuten des
Senats , um den Bereich des Gouverneurs zu erweitern,
ferner betreffend die Instruktionen für den Generalgou¬
verneur und dessen Gehülfen. Weiter wurden die Be¬
stimmungen über den Ziviletat , die Bestimmungen über
die Verabschiedung der zivilen Beamten aus dem Dienst
und diejenigen, betreffend die gerichtliche Verfolgung von
Beamten in dienstlichen Angelegenheiten, aufgehoben.
Zugleich wurden die Verordnungen über die staatliche
Regelung der Ticnstsunktionen der Gendarmen und über
öffentliche Versammlungen außer Kraft gesetzt. Der
Senat wurde ersucht, die übrigen in der großen Petition
angeführten Verordnungen zu revidieren , und beauftragt,
einen Vorschlag über eine neue Landtagsordnung auf der
Basis des allgemeinen und gleichen Wahlrechts auszuar¬
beiten, desgleichen einen Vorschlag zu einer Verfassungs-
bestimmung, welche die Volksvertretung ermächtigt, die
Gesetzmäßigkeit der Schritte der administrativen Beamten

erhalten , soll nun das derbe Dienstmädchen die Frau
des Zahnarztes , die Frau aber das Dienstmädchen
spielen. Alles andere bis zu dem wohlgefälligen Enoe,
da der Onkel alles erfährt und alles verzeiht, ist un¬
schwer zu erraten . t ,

Wirklich interessant war wieder einmal das verehrte
Publikum . Es nahm den Schwank im allgemeinen wohl¬
wollend auf und enthielt ihm den üblichen Beifall nicht
vor . Aber, so die echte, aufrichtige Heiterkeit, kenntlich
an dem Gelächter, das sich ansteckend von einem zu dem
anderen fortpslanzt, erregte nur eine Szene : als sich
der Erbonkel zumSchlasen auskleidet und kue baumelnden
Hosenträger an seiner Rückseite ein neckisches Spiel
treiben . Es war geradezu rührend , die Freude all Ineier
großen Kinder zu sehen. __ _ .

Die Darstellung war flott und beweglrch, niemand
blieb etwas schuldig. In größeren Partien das Ehepaar
Frl . Blanden  und Herr W i l h e l m y , das dienst-
magdliche Rasseweib Frau Born  und der früh
verliebte Backfisch Frl . Sau dort.  Eine spezielle und
ausdrückliche Anerkennung gebührt dem amerikanischen
Erbonkel des Herrn Ta Hau er für den guten Ge¬
schmack, mit der er alle in solchen Rollen sonst so beließen
Übertreibungen nach Möglichkeit zu vermeiden sichte.

Aus Kunst und Leben.
— Konzert. Der Männergesang -Verein „Con  -

c o r d i a" gab am Sonntag sein 1. Vereinskonzert unter
Leitung des Herrn Kapellmeisters Pfeifer  aus Mainz.
Die Chöre waren sämtlich in fleißiger und gewissenhafter
Weise einstudiert und ließen in bezug auf Sicherheit,
Jntonierung und Aussprache kaum zu wünschen übrig:
in den schwierigeren Chorgesängen hätte vielleicht die
Klangfärbung im einzelnen noch etwas vornehmer abge¬
tönt sein dürfen : sehr hübsch gelangen die volkstümlichen
Chorlieder sie sind ja von altersher eine besondere
„Spezialität " der „Concorbia". Unter den vorgeführten
Chorkompvsitionen wirkte am glänzendsten — nächst
Marschners „Liedesfreiheit" — die interessante Atten-
hvfersche Ballade „Belleda" : während Zöllners „Die
Macht des Gesanges" nicht überall gleich effektreich er¬
schien. Dem beliebten „Concordia-Bercin " und seinem
umsichtigen Dirigenten wurden seitens der Zuhörerschaft
sehr lebhafte Ovationen »«teil . — Zur solistischeu Mit¬

wirkung war Fräulein Engst (ans Mainz ) erschienen,
eine junge Sängerin mit ganz ansprechenden stimmlichen
Mitteln , die aber noch allzu viel Anfängerschaft verriet,
als daß ihr Vortrag so recht hätte zünden können. Desto
glänzender gerieten die Klaviervvrträge des Herrn
Walther Fischer (von hier), welcher in Kompositionen
von Schubert, Chopin und Liszt von neuem seinen sym¬
pathischen Anschlag, seine virtuose technische Bildung und
sein gestaltungsreiches Vortragstalent dokumentierte und
stürmischen Beifall etnheimstc. ~ck-

H. Franksurter Theater . Man schreibt uns ans
Frankfurt a. M.: Das S t r i n d b e r g - E n s e m b l c
unter Leitung des Direktors K r e m p i e n brachte uns
im Residenz - Theater  eine Aufführung des qual¬
vollen Dramas „Totentanz ", mit der am zweiten Abend
gegebenen Fortsetzung „Der Vampyr ", beide von August
S t r i n d b e r g. Schon der nicht besonders starte Besuch
bewies, daß unser hiesiges Publikum für die oft absurden
Ideen des nordischen Weiberhasscrs keine Sympathien
hegt. Sein neuestes Werk ist eine quälende, die mensch¬
liche Bosheit bis in die feinsten Fasern zerlegende Arbeit:
sie zergliedert besonders jene Bosheit , die manchmal Ehe¬
gatten, die nicht voneinander loskommen können, be¬
herrscht. Es ist ein krasses, unerbauliches Stück Leben,
das Strindberg da aufrollt , und wenn auch eine vorzüg¬
liche Darstellung , wie sic das Ensemble Krempien
bietet, alle Minen springen läßt, um dem Publikum des
Dichters Enrpfinden näher zu bringen , — das Unbehagen
an dieser Kost kann sie ihm doch nicht nehmen. — Im
Schauspielhaus  ging in ganz neuer Inszenierung,
eingerichtet und bearbeite: von Emil C l a a r,
Shakespeares „Was ihr wollt" in Szene und hatte
sich starken Beifalls zu erfreuen . Claar hat, ähnlich wie
kürzlich bei seiner „Faust"-Einrichtnng , mit großer Ge¬
schicklichkeit und feinem Kirnstgeschmack alle Schwierig¬
keiten, die schon in den vielen Verwandlungen der
Komödie liegen, zu überwinden verstanden und ein ein¬
heitliches, anziehendes Werk aus der alten Komödie ge¬
schaffen.

— Verschiedene Mitteilungen . In dcc gestrigen Vor¬
stellung von Meyerbeers ,,P r o p tze i" sang Frau
S chr ö d c r - K a m i n s ky hier zum erstenmal die Fides,
eine Partie , die ihr in jeder Beziehung vortrefflich liegt:
die kraftvolle Zeichnung des .Charakters in Spiel und

zu kontrollieren . Der Senat erhielt ferner den Auftrag,
sofort die Aufhebung der Präveutivzensur zu veröffent¬
lichen und Gesetzentwürfe, betreffend die Preßfreiheit,
die Bersammlungs - und die BeretntgnugSsieihett.
auszirarbeiten . Diese Gesetzentwürfe sollen bis zum Zu¬
sammentritt des Landtags fertiggestellt sein. Derselbe
ist einberufen zur Beratung der Finaiigregulierung für
1906/07, der Steuerfrage und der Frage über die Auf¬
nahme einer Anleihe, speziell für den Bau von Eisen¬
bahnen, sowie zur Beratung des neuen Gesetzes über die
Volksvertretung.

bä . Helsingfors, 5. November. Morgen halten hier
die Landtags-Abgeordneten eine Versammlung ab.
Gestern hat in Wasa  ein Zusammenstoß einer Volks¬
menge mit Kosaken stattgefuuden, welche die finnische
Fahne heruntergerissen und durch die russische ersetzt
hatten . Dabei wurden mehrere Personen getötet und
viele verwundet. *

bä . Petersburg , 4. November. Verschiedene Regie,
vnngen, darunter auch die deutsche, sind in Petersburg
wegen des Schutzes ihrer Staatsangehörigen vorstellig
geworden. Die praktische Durchführung dieses Schutzes
fremder Staatsangehöriger ist sehr schwierig. Sie er¬
folgt aus Reklamation der sich bedroht^ Fühlenden , in¬
dem man Truppen vor ihre Häuser stellt und durch
Patrouillen die Sicherheit von Person und Eigentum zu
gewährleisten sucht.

bä . Petersburg , 4. November. Der Eisenbahnverkehr
von Petersburg nach der deutschen Grenze ist noch nicht
wieder ausgenommen worden.

bä . Petersburg , 5. November. Der Kaiser hat das
Entlassnngsgesuch des Ministers des Innern , Bnlygin,
angenommen. Senator Koni soll das Justiz -, General
Kofsttsch das Kriegs -Portefeuille übernehmen.

wb. Petersburg , 5. November. (Petersb . Telegr .-
Agentur .) Maueranschläge enthalten einen Aufruf des
Stadthaupts an die Bevölkerung , die heutige Beerdigung
zweier Opfer der jüngsten Unruhen nicht benutzen zu
wollen, um den politischen Hader ans der Straße aus¬
zukämpfen. Das Synod schrieb der Geistlichkeit vor, mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dem in einen
Bürgerkrieg ausartenden Kampf der Bevölkerung ent¬
gegenzutreten . — Der Generalgouverneur von Warschau
ist telegraphisch benachrichtigtworden , es sei wünschens¬
wert , daß auf Anordnung der Zivilbehörden wegen
religiöser Vergehen in ein Kloster gebrachte katholische
Geistliche unverzüglich in Freiheit gesetzt werden.

wb. Petersburg , 5. Noveurber. Die Leitung des
Ministeriums des Innern ist zeitweilig dem bisherigen
Gehülfen des Ministers des Innern , Durvwv , über¬
tragen . Die Stadtduma beschäftigte sich gestern den
ganzen Tag damit, Mittel ausfindig zu machen, uw bet
der heutigen Leichenfeier Blutvergießen zu verhindern.
Die Duma wandte sich an Witte . Dieser erklärte, erne
Kundgebung zu gestatten, aber über die Trupp « : zu
verfügen, stehe nicht in seiner Macht. Hieraus beschloß
die Duma , einen Aufruf an die Bevölkerung zu er¬
lassen, und entsandte eine Abordnung an Trepow mit
der Mitteilung , ihrer Ansicht nach müsse, um Blutve»
gießen zu verhindern , eine Prozeffion gestattet und daS
Militär von den Straßen , welche sie passiert, zurück¬
gezogen werden. Trepow erwiderte , er werde den
Wunsch der Duma berücksichttgen.

wb. Kronstadt, 5. November. (Petersb . Telegr .-
Agentur .) Eine Menge Matrosen , Soldaten und Ar-
beiter plünderten heute abend mehrere Bordelle . Das
Militär , welches entsandt wurde, um die Ruhestörungen
zu unterdrücken, gab mehrere Schüsse ab und sperrte eine
Anzahl Straßen ab. t ~ -

wb. Petersburg , 5. November. (Petersb . Telegr .-
Agentur .) Wie aus Wjatka  gemeldet wird , griffen
die Teilnehmer an einer reaktionären Kundgebung Mit¬
glieder der gebildeten Gesellschaft an , von denen mehrere
getötet unö verwundet wurden . — Aus Riga mvb  ve-

Darstellung wurde durch die gesangliche Ausführung aufs
wirksamste gehoben. Das Publikum ehrte die beliebte
Künstlerin durch wiederholte Hervorrufe ; auch Frau
Leffler - Bnrckarb (Berta ) und Herr Ka lisch
(Prophet ) feierten die gewohnten Triumphe.

Der neue satirische Schwank „Das Feigenblatt^
von Heinrich Stobitzcr  und Ma§ N e a l erzielte am
Samstag am „Intimen Theater " in Nürnberg  einen
stürmischen Erfolg : nach dem zweiten Akt wurde der an¬
wesende Herr Neal allein siebenmal gerufen. Das Stück,
das u. a. auch für das hiesige Residenz-Theater zur Auf¬
führung angenommen ist, befindet sich zurzeit an einer
großen Anzahl hervorragender Bühnen — in Hannover,
München, Dresden , Stettin , Halle, Cassel, Kiel usw. —
in Vorbereitung.

„Die Doppelehe ", neuester Schwank von Kurt
Kraatz,  hatte am Cölner Residenz-Theater , wie uns
dessen Direktor , Herr Rat Hasemann, depeschiert, einen
stürmischen Lachersvlg. Der anwesende Autor wurde mit
den Darstellern nach jedem Akt oft yervorgerufcn.

Im Münchener Schanspielhause wurde die Urauffuh-
rung von Hermann B a h r s fünfaktigcm Schauspiel
„D i e Andere"  mit sehr freundlichem, nur am Schluß
nicht ungeteilten Beifall ausgenommen.

Über Henrik Ibsens  Gesundheitszustand schrerbt
ein Korrespondent des „Daily Telegraph", indem er auf
die wiederholten Meldungen , die in der letzten Zeit da¬
rüber gemacht wurden , Bezug nimmt : Henrik Ibsen
leiöei tln Eine Hv̂ nung uvf Eenesung
ist ausgeschlossen, wenn Ibsen auch nicht in direkter
Lebensgefahr schwebt. Der Dichter fühlt sich sehr schwach,
aber er ist geistig noch immer frisch.

iSirirertir<M.
* ,.Hanübu ch für Konzertveranstalter^

- - unter diesem Titel hat der bekannte Schriftsteller Dr.
Rickard Batka (in Prag , „Dürer -Verlag ") ein Büch¬
lein erscheinen lassen, das all den Tausenden und Aber-
tauienden , die heute — leider so oft unberufen — kon-
ncrticcen, mit Rat und Tat an die Hand gehen will. Mer
Euo.iaemcnt, Programm , Lokal, Kritik usw. wird ge¬
wissenhaft Auskunft gegeben. Ohne den „kleinen Batka"
wird sicher in Zukunft nirgends mehr gespielt, gesungen,
gezahlt und geklatscht werden können. , " 0 . E(
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richtet, Laß dort eine Anzahl Altgläubiger , Ne eine
Kundgebung veranstalteten , mit einer Gruppe Israe¬
liten zusammenstietzen, wobei 10 Personen getötet und
lS verletzt wurden.

bä . Warschau, 4. November. Infanteristen erklären,
daß die revolutionäre Pro paganda in der
Armee  immer weiter um sich greise und daß es nicht
mehr lange dauern werde, bis das Militär mit dem
Wolke gemeinsam Vorgehen werde, um den Despotismus
abzuschütteln.

bä . Warschau, 6. November. Die Petrikauer Be¬
hörde ersuchte den Generalgouverneur telegraphisch um
Truppenverstärkungen wegen der andauernden Un¬
ruhen . Die Volksmenge tötete in Siesse  drei Poli¬
zisten. Der Gouverneur ließ 182 politische Gefangene
in Freiheit setzen.

bä . Warschau, 6. November. Gestern ist der erste
Zug aus Peters  l>!t r g e i n g e t r o f f e n. Weitere
sollen heute folgen. Gerüchtweise verlautet , daß den
Polen .bedeutende Konzesstonen zugestanden worden sind.
— Hier aus Kiew  eingetroffene Personen berichten,
daß die , Schreckensszenen dort fortdauern . Tag und
Nacht wird geraubt und geplündert . Der Pöbel be¬
herrscht die Straßen , ohne daß Militär und Polizei ein-
schretten.

wb. Lodz, 6. November. Auf Verfügung der hiesigen
Behörden wurden 46 Sträflinge aus der Haft entlassen.
Der Ausstand dauert fort.

bä . Odessa, 4. November. Ein Telegramm aus
Kischinew  meldet , -daß dort gegen hundert Personen
getötet wurden . Alle Spitäler sind mit Verletzten über¬
füllt.

bä . London, 4. November. Die „Daily Mail " meldet
aus Odessa,  daß die Stadt Kischinew  durch einen
Riesenbrand vernichtet  worden sei.

bä . Kiew, 6. November. Gestern sind zum ersten
Male wieder alle Zeitungen erschienen. In drei libe¬
ralen Blättern finden sich gleichlautende Artikel, die in
aller Offenheit ,schwere Anschuldigungen gegen die Poli¬
zei und das Militär erheben. In der Nacht und wäh¬
rend des gestrigen Tages wurde die Ruhe nicht gestört,
doch ist Ne Stimmung noch sehr gedrückt. Die Truppen
Haben Befehl erhalten , alle Demonstrationen zu unter¬
drücken.

wb. Jwanowo -Wosneffensk, 8. November.. (Petersb.
Telogr .-Agentur .) Heute begannen hier gegen die Juden
gerichtete Unruhen . Mehrere Häuser und Läden der¬
selben wurden geplündert . Es wurden Juden getötet
und verwundet.

bä . Riga , 8. November. Das sozialistisch-föderative
Komitee beschloß, den politischen Genera l -
streik  morgen einznstellen. Heute findet eine große
Trauerkundgebnng für die bei den Demonstrationen Ge¬
fallenen statt. Die Arbeiterführer verpflichteten sich, die
Ruhe aufrecht zu erhalten.

bä . London, 4. November. Der „Standard " meldet
aus Petersburg , daß die kaukasischen Provinzen in
offenem Aufruhr sind. Eisenbahnzüge werden ange¬
halten und ausgeraubt , die Eisenbahnstationen geplün¬
dert und demoliert . Unbeschränkte Anarchie herrscht im
ganzen Kaukasus.

wb. Baku, 5. November. (Petersb . Telegr .-Agentur .)
Als konservative russische und muselmännische Arbeiter
mit nationalen Fahnen und Bildern des Kaisers eine
Kundgebung veranstalteten , wurde auf sie aus den
Häusern der Armenier geschossen und mit Bomben ge¬
worfen. Die erregten Arbeiter steckten hierauf das Haus
eines Armeniers in Brand . Das Feuer pflanzte sich
aus 20 andere Häuser fort, in denen 16 Bomben explo¬
dierten und ebenso eine Menge Kisten mit Patronen.
Auch entdeckte man Mausergewehre und Dumdnm-
'aeschosse. Die Manifestanten plünderten vier Kaufläden.
Während der Vorgänge wurden etwa 20 Personen ge¬
tötet oder verletzt und mehrere Plünderer verhaftet.
Zum Schutze der öffentlichen Gebäude, sowie der Kon¬
sulate und der Bahn sind Maßregeln ergriffen worden.

bä . Paris , 6. November. Nach einer Petersburger
Meldung des „Matin " ist in Libau ein ganzes
Regiment Infanterie zu den Revolutio¬
nären übergetreten.  Eine Abteilung Kosaken
habe sich geweigert , gegen die Menge einzuschreiten, und
sich zurückgezogen.

wb. Paris , 6. November. Aus London wird be¬
richtet, daß bei den Unruhen in Libau  zwischen
regulärer Infanterie und einer Abteilung Kosaken ein
Kampf stattfand, bei welchem letztere vollständig ver¬
nichtet wurden.

wb. Tiflis , 6. November. (Petersburger Telegr .-
Kgentur .) Gestern kam es in Wlaikawkas  gelegent¬
lich reaktionärer und revolutionärer Kundgebungen zu
einem Zusammenstöße zwischen den Parteien . Es wur¬
den auf beiden Seiten Schüsse abgegeben, durch welche
vier Personen getötet und 17 verletzt wurden.

bä . London, 4. November. Der Petersburger
Korrespondent des „Daily Expreß" meldet, es werde
setzt amtlich zugegeben, daß große Verluste an Menschen¬
leben seit der Verkündigung des Manifestes zu ver¬
zeichnen seien. In den 50 großen Städten Rußlands
sind mehr als tausend Personen getötet und mehr als
10 000 ernstlich verwundet worden.

wb. Berlin , 5. November. Die „Nordd. Allg. Ztg."
bespricht in ihrer Wochenrundschaudie Lage in Rußland
und sagt, im Anschluß hieran sei die törichte Behauptung
der „Preußischen Korrespondenz" zurückgewiesen, daß
beabsichtigt gewesen sei, die russische Herrschersamilie
unter dem Schutze deutscher Kriegsschiffe ins Ausland
zu begleiten . Eine solche Absicht hat niemals bestanden.'

bä . Petersburg , 6. November. Eines der deutschen
Torpedoboote, die den Depeschendienstmit Berlin durch
drahtlose Telegraphie über Memel vermitteln , hat hier
vor der Nikolaibrücke Anker geworfen. Mit ihm ist auch
der englische Botschafter hierher zurückgekehrt. Den
Mannschaften ist gestattet worden, an Land zu gehen.
Ganz schrecklich sind die Nachrichten aus dem Innern
des Reiches, wo Jude »Hetzen mit Studenten-
verwlgnngen abwechseln. Die nationale Partei erblickt
in den Juden und Studenten die Urheber des großen
Streiks . Bei den Unkühen in Odessa  wird Artillerie
verwandt . Auch Maschinengewehre sind in Aktion ge¬
treten.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Die „Neue Freie Presse" mel¬

det: Ministerpräsident v. Gautsch wird beim Wiederzu-
sämmentritt des Reichsrats die Ausarbeitung einer Vor¬
lage über das allgemeine Wahlrecht und deren Einbrin¬
gung antündigen.

Infolge der Vorgänge an der Wiener Universität am
4. ö. M., beschloß, der „Hochschnlkorrespondenz" zufolge,
der Universitätssenat in seiner gestrigen Sitzung die
Schließung der Universität bis auf werteres.

Aus Prag , 5. November, wird gemeldet: Bei den
spät nachts stattgefundenen Straßen -Demonstrationen
wurde ein Polizei -Oberkommiffar, 2 Polizei -Inspektoren,
21 Wachmänner, sowie zahlreiche Demonstranten mehr
ober minder erheblich verletzt.

Bei den gestern mittag in Wien stattgefundenen
sozialistischen Wahl rech ts - Demon st rationen
auf der Ringstraße beteiligten sich mindestens 60 000 Ar¬
beiter. Bis gegen Mittag Hatte die Polizei außer einigen
Verhaftungen keinen Anlaß, einzuschreiten.

* Italien . Immer neue Zwischenfälle sorgen dafür,
daß die feindselige Stimmung der Italiener gegen
Österreich wettere Nahrung erhält . Bor einigen Tagen
suchte ein Dampfer der italienischen Schiffahrtsgesellschaft
„Puglia " im Hasen von Pola vor stürmischem Wetter Zu¬
flucht, wurde aber von einem österreichisch-ungarischen
Torpedoboot aufgefordert , sich sofort wieder daraus zu
entfernen , unter der Androhung , daß sonst Gewalt ange¬
wendet werden solle. Aus diesen Vorfall wirb es zurück-
gesührt, daß der italienische Marinemrnister eine Ver¬
stärkung des adriatischen Geschwaders anordnete.

* Frankreich. Ein gestern veröffentlichtes Dekret er¬
nennt den General Gallient zum Generalinspektor der in
Französisch-Westafrika, Ostafrika und auf den Antillen
stationierten Truppen und betraut ihn mit der Spezial¬
mission, die nötigen Änderungen bei den verschiedenen
Truppenteilen vorzunehmen , sowie die Bestimmungen
über die Rekrutierung der Armee zu prüfen.

Etwa 3000 Arbeiter des Zeughauses in Toulon hiel¬
ten vorgestern abend eine Versammlung ab, in welcher
ein Tadelsvotum gegen den Marinepräsekten angenom¬
men und beschlossen wurde, den Marineminister zu er¬
suchen, die entlassenen Zeughausarbeuer sofort wieder
einzustellen. Falls innerhalb 24 Stunden eine befriedi¬
gende Antwort nicht erfolgt, würde der allgemeine Aus¬
stand proklamiert werden. Die Zeughausarbeiter von
Brest haben denselben Beschluß gefaßt. — Der vorgestri¬
gen Abreise der ausgewiesenen Claristiünen in Limoges
nach Spanien wohnten etwa tausend Personen bei. Der
Polizeikommissar ließ 4 Personen wegen Ruhestörungen
verhaften.

Aus Havre, 4. November, wird gemeldet: Die Behör¬
den haben eine Untersuchung eingeleitet über eine
Spionage -Affäre. Zwei Personen werbe' : von der Polizei
gesucht, die sich in der vergangenen Nacht Eingang in eins
der Küstenforts verschafften, um ein dort aufgestelltes
neues Geschütz abzuzeichnen. Der Wachtposten, der die
Spione bemerkte, gab zweimal Feuer . Als er sich an das
Geschütz begab, um die Spione festzunehmen, wurde er
von diesen zu Boden geschlagen. Die Patrouille kam auf
die Httlferuse des Überfallenen herbei. Ohne ihr Da¬
zwischenkommen wäre er sicher von den Spionen ermor¬
det worden. Die Unbekannten sind entkommen.

* Norwegen. Der neu ernannte englische Gesandte,
Herbert , der bereits in Christiania eingelroffen ist, stattete
zunächst dem Minister des Auswärtigen , Loevland, einen
Besuch ab und überreichte sodann dem Ministerpräsiden¬
ten, Michelsen, sein Beglaubigungsschreiben . Aus dem
dortigen Schloß werden in den nächsten Tagen die Gegen¬
stände ansgeräumt , die dem König Oskar gehören.

* Montenegro . Fürst Nikolaus von Montenegro rich¬
tete an das montenegrinische Bott eine Proklamation , in
der er die Freiheitsliebe , den Unabhängigkeitssinn , die
Helöenmütigkeit und die Vaterlandsliebe der Montene¬
griner Hervorhebt und die Abhaltung freier Deputier¬
tenwahlen anordnet und die Berufung der Skupschtina
auf das St . Nikolausfest am 6. Dezember sestsetzt. Er be¬
willigt ihnen aus eigenem Antriebe gewisse Rechte an der
Mitarbeit in den Angelegenheiten und der Verwaltung
des Landes. Wie sagt doch der Dichter: „Der kluge Mann
baut vor ."

* Türkei . Das „Petit Journal " meldet aus Kon¬
stantinopel : Diö Vertreter der Mächte hietren am Freitag
eine Konferenz ab, in der angesichts der Haltung des
Sultans gegenüber der internationalen Finanzkontrolle
in Makedonien anerkannt wurde, daß es notwendig sei,
um eine weitere Verzögerung zu verhindern , eine ge¬
mein sameFlotten - Demon  st rat ion  vorzuneh¬
men. Diese Demonstration , zu welcher jede der beteilig¬
ten Mächte ein Kriegsschiff zu stellen hat, soll an der Küste
von Kleinasien vor sich gehen.

* China . Die Verhandlungen über den neuen
deutsch - chinesischen Handelsvertrag,  der
das von England und Amerika begonnene Vertragswert
fortsetzen soll, sind von Generalkonsul Dr. Knappe mit
dem chinesischen Bevollmächtigten eingeleitet und in erster
Lesung zu einem gewissen Abschluß gebracht worden. Die
Unterhändler werden über das bisherige Ergebnis ihren
Regierungen schriftlich und mündlich berichten. Knappe,
der vor Beginn der Verhandlungen den chm aus Gesund¬
heitsrücksichten erteilten Urlaub anzutreten im Begriff
war , wird nunmehr in die Heimat zurückkehren.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  6 . November.

Die Grenzen kommunaler Krankenfürsorge.
(Ein Beitrag zur Wiesbadener Schularzt-Frage i

Erst heute bekomme ich Kenntnis von einer Ent¬
gegnung auf meine Artikelserie über „Städtische Schul¬
zahnkliniken" durch einen Hiesigen Schularzt , die nicht
unwidersprochen bleiben darf, weil die Erwiderung ge¬
eignet sein könnte, die Grenzen kommunaler Kranken-
sttrsorge in einer Weise abzustecken, wie sie weder der

Stabt Wiesbaden würdig , noch dem heutigen sozialen
Empslnden angemessen ist. Herr Schularzt Dr . Ctz.
9<ut zwar „weitere Auseinandersetzungen in öffentlichen
Zeitungen " in dieser Angelegenheit nicht für geeignet;
das soll wohl heißen, daß nur in der medizinischenFach¬
presse der geeignete Platz für solche Diskussionen sei.
Das wäre richtig, wenn es sich um eine engere ärztliche
Standes - und Berufssrage handelte ; wir haben es hier
aber ltnt einer öffentlichen Angelegenheit zu tun , in der
die Ansichten der Bevölkerung in erster Linie maßgebend
sind und die der Arzte erst in zweiter Linie. Bereits
im Frühjahr haben die hiesigen Zahnärzte dem Magistrat
eine Eingabe überreicht, Ne zu allgemeinem Befremden
bisher keine Erledigung gefunden hat . Muß schon die
außergewöhnliche Verschleppung einer so wichtigen Sache
Bedenken erwecken, so fällt noch mehr Ne Erklärung auf,
Ne Herr Schularzt Dr . Ctz. dafür gibt : Die ab¬
lehnende Begutachtung der Frage d u r ch
die hi e f i gen Schulär zte.  Zum Glück wird das
Urteil der Schulärzte über eine Eingabe der Zahnärzte
wohl nicht allein maßgebend sein, sondern der Stadtver¬
waltung nur Material für Ne Entscheiönng sein können.
Umsomehr, als die Schulärzte im Prinzip „voll und
ganz dem zustimmen, was über den Nutzen einer rich¬
tigen Zahnpflege und den hygienischen Wert eines guten
Gebisses gesagt « nrde ; gerade in der Jugend kann Hier
vorbeugend gewirkt und dem allzu frühen Zerfall der
Zähne beziehungsweise der mangelhaften Zahnent-
Wickelung und den hierdurch verursachten Störungen der
Berdanungstätigkeit und der Gesamtkonstttntion env-
gegengearbeitet werden. Auch Ne Zahlenangaben über
Ne Häufigkeit der schlechten Zähne können Mir nach
unseren schulärztlichen Untersuchungen nur bestätigen.
Es wird deshalb schon längst seitens der Schule wie
seitens der Schulärzte der Frage einer besseren Zahn¬
pflege und auch Zahnbehandlung entsprechende Beachtung
geschenkt."

Es handelt sich also nur darum , Nx Konsequenzen
zu ziehen. Diese Aufgabe macht sich Herr Dr . Ctz. sehr
leicht. Es genützt ihm, wenn Ne als so -wichtig anerkannte
Schulzahnpflege mit Dreierlei erledigt wird : 1. mit „be¬
sonderen G esun dh  e i ts  r e g eln bei jeder passenden
Gelegenheit im Unterricht", 2. mit „schriftlichen
M i t t e i l un gen an die Eltern  über die Wich¬
tigkeit einer geeigneten Zahnpflege und Zahnbehand¬
lung " und 8. ntit „einem jährlichen städtischen Beitrag
an Ne Kinderhorte zur Beschaffung von Zahn¬
bürsten  für Ne Kinder unbemittelter Eltern ". Das
ist alles . Dem einfachsten Laten dürste es klar sein, daß
die verderbliche Massenvolkskrankheit „Zahnkaries " mit
Gesnndheitsregeln , schriftlichen Mitteilungen und Zahn¬
bürsten für Kinderhorte nur ganz kläglich bekämpft
werden kann. Ein solcher Standpunkt ist ein absolut
bureaukrattscher, aber nicht der eines neuzeitlichen Volks-
Hygienikers und Schularztes ; ihm mangelt der Lebens¬
nerv aller Volkshygiene: das soziale  V e r st ä n d -
n i s . Mit der Feststellung des Status und der bloßen
Empfehlung problematischer und untauglicher Mittel
führt man keine hygienischen Reformen durch. Auf
diesem Standpunkte stand man vor 25 Jahren . Damals
wurde z. B . die „Bekämpfung" der Lungenschwindsucht
in ähnlich papierner Weise erledigt . Und heute? Die
Arzte sind — erst eine Folge des Versicherungsgesetz¬
zwanges — dazu gedrängt worden, hernieder zu steigen
in die angenehme Atmosphäre der praktischen
Schwindsuchtsbekämpfung und mit bauen zu Helsen an
besonderen Heilstätten und Erholungs¬
stätten.  Mit fachwissenschaftlichen Disputationen in
Arztekongressen und Arztepresse kommt man den Volks¬
krankheiten nicht bei, sondern einzig durch die Schaffung
der Möglichkeit einer rationellen Behandlung.  Und
damit ist der Streit über die Grenzen der kommunalen
Krankenfürsorge mit Bezug auf die zahnkranken Schul-,
linder unzweideutig entschieden.

Herr Schularzt Dr . Ctz. stützt sich darauf , daß man
„trotz des großen Aufschwungs und der allgemeinen Zu¬
stimmung, die die Schulhygiene in den letzten Jahren
erfahren hat, überall dem ausgestellten Grundsätze treu
geblieben ist, daß den Schulärzten — und zu diesen
würde der Schulzahnarzt auch gehören — die eigentliche
Behandlung  der erkrankten Schulkinder nicht zu-
stehen kann und soll." Einmal ist dieser recht altchr-
würdige Grundsatz theoretisch heute bereits gefallen und
auch praktisch in der Abbröckelung begriffen — vergl.
Ne Behandlung von Rückgratsverkrümmnngen der
Schulkinder seitens verschiedener Städte auf städtische
Kosten! — zum andern schäNgt er das eigenste Interesse
des ärztlichen Berufsstandes , in dem immer mehr ein
unbeschäftigtes Proletariat heranwächst, und zum dritten
schäNgt er die Kommunen selbst, deren ungeheure
Krankenhaus - und Armenlasten zu einem «roßen Teile
in jenem verderblichen Grundsätze wurzeln . Fällt somit
der angeführte „Grundsatz" vollständig in sich selbst zu¬
sammen so werden auch Ne übrigen Einwande des
Herrn Dr Ctz. durch die praktische Erfahrung abgetan.
Der Straßburger Betrieb hat erwiesen, daß z. B. in
pädagogischer Hinsicht eine Schulzahnklinik derr Schul¬
besuch nicht nur nicht stört, sondern geradezu hebt, in¬
dem die zahlreichen SHulversäummsss wegen Zahnweh
aeböria eingedämmt werden. So bliebe nur noch die
Kostenfrage  übrig . Es genügt hier wohl für Wies-
nadev der eine Satz: Wenn die Stadt allein für das
Knrorckester alljährlich IM 000 Mark anfwendet, so ist

„„vr, \n her Lage, ihren vielen Hundert zahnkranken
Schulkindern jährlich die bescheidene Summe von 4000
bis 6000  Mark zu opfern ! A. M.

— Tägliche Erinnerungen. (6. November.) 1672:
<r„ Sckütz, Komponist, t (Dresden ). 1771: A. Senefelöer,
Gründer der Lithographie, h (Prag ). 1832: Stiftung des
aii.nav Adolf-Vereins . 1833: I . Lie, norweg. Dichter,

cEcker). 1842: F . Cavallotti , ital . Dichter, geb.
tMailand ). 1892: W. Maurenbrecher , Historiker, f (Lejp-

, -fggg; P. I . Tschaikowski, Komponist, h (St. Peters-
1901: Li Hung Tschang, chin. Staatsmann , f

(Peking) . 1903: L. Passim, Maler , f (Venedig).
— Personal-Nachrichten. Herr Rektor Kolb  ist zum Mit»

alied der städtischen Schuldeputation wiedergewählt worden. —
Lü'e verlautet, wird der frühere Semirrardirektor in Monta¬
baur , Herr Regierungsrat Schäfer  in Arnsberg, Nachsolg' r
des Herrn Geh. Rats E)r . Rotz werden. — Den Ärzten Er . Atax
Ramdo  h r und Er . Martin B e r l e i n hiersilbst wurde der
Charakter als Samtütörat verliehen.
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o.  Tranerparade . Der verstorbene Kommandeur

des Landwehrbezirks Wiesbaden, Herr Oberstleutnant
$•- D v. Zastrorv , wurde gestern vormittag mit mili¬
tärischen Ehren bestattet. Zu der Trauerfeier in der
Leichenhalle des alten Friedhofes hatten sich die Offizier¬
korps der Garnison und des Landwehrbezirks Wies¬
baden, darunter Vertreter aller Waffengattungen,
außerdem Herr Oberbürgermeister Or. v. Jbell , Herr
Kvnfiftorialprästöent Dr. Ernst, der Stellvertreter des
Regierungspräsidenten , Herr Oberregierungsrat vr.
v. Gizycki, Herr Polizeipräsident v. Schenck, der Kom¬
mandeur des 117. Regiments zu Mainz , Herr Oberst
v. Schlutterbach, früher etatsmätziger Stabsoffizier des
80. Regiments , u. a. eingefunden. Herr Divisionsvfarrer
Franke  hielt auf Grund des Bibelwortes „Sei getreu
bis in den Tod" die Leichenrede, worin er mit zu Herzen
gehenden Worten die Treue , den unermüdlichen Pflicht-
ciier und die Frömmigkeit des Entschlafenen besonders
hcruorhob. Die Fülle der letzten Gaben, die seinen
Sarg bedeckten, bezeugten, wie sehr man ihn in weiteren
Kreisen geliebt und geehrt habe. Unter den vielen
prachtvollen Kränzen befanden sich solche des Regiments
von Gersöorff und der 2. Abteilung des Nassanischen
Fcldartillerie -Regiments Nr . 27 Oranten mit Schleifen
in den Farben der beiden Regimenter . Vor dem Fried-
Hofe hatte die Trauerparade , aus zwei kombinierten
Kompagnien des Füsilierregiments von Gersöorff mit
Musik und Spiellenten bestehend, unter dem Kommando
deS Herrn Major Freiherr v. Buttlar  Aufstellung
genommen. Sie setzte sich an die Spitze des imposanten
Konduktes, in dem vor dem Leichenwagen der Adjutant
des Bezirkskommandos , Herr Oberleutnant v. Lotz-
bcrg,  die Orden des Verstorbenen trug . Unter ernsten
Weisen der Regimentsmusik und dumpfem Trommel¬
wirbel ging es nach dem neuen Friedhofe, woselbst
Unteroffiziere und Soldaten des Bezirkskommandos
den Sarg , den sie schon aus der Leichenhalle nach dem
Leichenwagen getragen hatten, an die Gruft trugen und
sodann unter Gebet und Segensspruch des Geistlichen
die Beisetzung erfolgte. Drei Salven der unweit des
Grabes stehenden Kompagnien beschlossen die Trauer-leier.

o. Die Stadtverordnctenwahl , die heute vormittag
ihreu Anfang nahm, verlief in den ersten Stunden
ziemlich ruhig . Zu manchen Zeiten waren weit mehr
Zettelverteiler — an denen wirklich nicht gespart ist —
als Wühler vorhanden . Die vereinigten politischen
Parteien sind dabei vor den Wahllokalen mit großen
Plakaten vertreten , aus denen die Mahnung „Haltet
Treu und Glauben !" besonders hervorleuchtet. Sie be¬
zieht sich auf die Abmachung zwischen diesen Parteien
kezw. ihren Führern . Auch die anderen Parteien lassen
es an derartiger Agitation nicht fehlen: die Sozialdemo¬
kraten führen ein großes Transparent mit sich, das in
den Abendstunden beleuchtet werden wird . Bis um die
Mittagsstunde waren nur ungefähr 440 Stimmen abge¬
geben, wovon 233 für die teilweise abgeänderte Liste der
vereinigten Parteien , 79 für die Bürgerparteien , 120
für die Sozialdemokraten und 18  für die Geschäfts¬
partei , die antisemitischen Ursprungs sein soll, gezählt
wurden . Nach 12 Uhr nahm die Beteiligung zu und
rmcki Feierabend wird sie wohl am lebhaftesten werden.
Heute wählen von der 3. Abteilung nur die Wahlberech¬
tigten, deren Familiennamen mit den Buchstaben A bis
«nf -bl L beginnen. Für diese wird die Wahlhandlung
heule abend um 7 Uhr geschlossen. Morgen Dienstag
wählen diejenigen, deren Familiennamen mit den
Buchstaben M bis Z beginnen, und zwar Ll bis T im
Rathaus , U bis Z im Turnsaal der höheren Töchter¬
schule.

°; Dirigentcn -Jnbilänm . Morgen sind cs 25 Jahre,
daß Herr Lehrer Karl H o f h e i n z Dirigent des „Evan¬
gelischen KirchengcsangvereinS" ist. Wenn schon ein
solches Jubiläum zn den Seltenheiten gehört, so ist es
irrer mit so bemerkenswerter , als der Jubilar sich
in seiner Dirigentenstellung auf das beste bewährt und
rirlt dem genannten Verein immer ehrenvoll bestanden
hat, fei es bei der Verherrlichung der Gottesdienste in
der Kirche oder in dem Konzertsaal . Seine Sänger-
schar hängt denn auch mit großer Verehrung an ihrem
als Musiker wie als Mensch ausgezeichneten Führer und
wird ihren dankbaren Gefühlen anläßlich dieses Jubi¬
läums besonderen Ausdruck verleihen . Der Verein
wird Herrn Hofheinz heute abend vor seiner Wohnung,
Platterstraße 102, ein Ständchen bringen und ein Ehren¬
geschenk mit Diplom überreichen. An diese Ovation
wird sich eine gemütliche Nachfeier in dem Danielschen
Saale „Zur Walölust" anschlietzen.

— Viehhändler und Fleischnot. Die schon erwähnte
Viehhandleroersammlung fand am Samstagnachmittag
in Frankfurt a. M. statt. Teilgenominen haben daran
Vertreter des hessischen Viehhändlervereins in Mainz,
des oberhessischen Viehhändlervereins in Alsfeld , des
nassanischen Viehhänölervereins in Wiesbaden  und
des deutschen Viehhänölervereins in Dierdorf . Der
Mitteldeutsche Viehhändlerverein in Frankfurt hatte
seine Beteiligung an der Versammlung abgelehnt, doch
war sein Vorsitzender, Adolf Gutenstein, anwesend
Daniel aus Dierdorf erstattete das Referat . Er betonte,
daß es verkehrt sei, die Händler für die Fleischnot ver¬
antwortlich zu machen. Unter ihr litten Händler und
Metzger ebenso wie das Publikum . Er , Redner , habe
sich an den Lanöwirtschaftsrninister v. Poöbtelski ge¬
wandt und ihn gebeten, eine Konferenz der Interessenten
an der Fleischteuerung einzuberufen . Da habe der
Minister aber abgelehnt. Bon der Öffnung der Grenze
verspricht sich der Redner nicht viel. Die Beterinär-
polizci lege so viele Beschränkungen ans, daß die Grcnz-
ösfnnng wenig praktische Bedeutung habe. Transport¬
kosten, Schlachthofgcbühren und Oktroi machten das
Fleisch auch teuer . Kapp ans Mainz sprach sich ähnlich
aus . Es sei heute dem Händler kaum noch möglich, Vieh
SU kaufen, so hoch stehe.es im Preise , .Zahlreiche Metzgev
und . Vichhünöler seien durch üieFleischteuerung ruiniert

worden. Lorsch aus Alsfeld , der Vorsitzende des Ober-
hessischen Viehhändlervereins , sprach sich ganz entschie¬
den gegen die Öffnung der Grenzen aus . Ein eigent¬
licher Biehmangel existiere nicht, am letzten Frankfurter
Viehmarkt seien 1400 Stück Vieh angetrieben gewesen.
Gutenstein aus Frankfurt a. M. erklärt , daß der Mittel¬
deutsche Viehhändlerverein in Frankfurt an der Ver¬
sammlung nicht teilgenommen habe, weil er befürchtet
habe, daß hier ein Beschluß gegen die Öffnung der Gren¬
zen gefaßt würde . Das könne dieser Verein nicht
billigen. Auf Vorschlag von Daniel aus Dierdorf
wurden dann die Verhandlungen über Öffnung oder
Nichtöffnung der Grenzen abgebrochen und ein diesbe¬
züglicher Beschluß nicht gefaßt. Dagegen nahm die Ver¬
sammlung einstimmig eine Resolution an, die gegen die

.Beschuldigung protestiert, daß der Zwischenhandel an
der Fleischteuerung die Schuld trage.

— Winzerfest im Rheingau . „O, herrlicher Rheingau,
nichts kommt dir gleich, die glänzendste Perle , die bist
drc im Reich!" Dieser Ausruf aus frohem Dichter-
munde erfüllte gestern die zahlreichen Gäste des Reu-
dvrfer Winzerfestes. In Hellen Scharen strömten sie
herbei, die frohen Zecher, um im fröhlichen Winzerreigen
beim deutschen Göttertrank einige schöne Stunden zu
verleben. Schon das herrliche Wetter lohnte den er¬
quickenden Spaziergang von Niederwalluf und Eltville
durch die gesegnete Rebcnlandschaft. überall noch leb¬
haftes Treiben rmö Regen in den Weinbergen, Fahnen
flackern auf den Rcbenhügeln und lustige Weisen er¬
schallen von den Bergen , wo zahlreiche Hände noch be¬
müht sind, die Weinlese zu beenden. Unser Ziel ist die
Winzerhalle in Nendorf ! Herrlich mit Tannengrün und
bunten Wimpeln geschmückt, laden die gastlichen Räume
den Besucher ein : eine Musikkapelle holt die übrigen
Gäste von der Haltestelle Neudorf ab und geleitet sie in
flotten Militärmärschen in die Halle, und gegen 4 Uhr
iit dieselbe bis aus den letzten Platz gefüllt, während die
unzähligen Späterkommenden leider keinen Platz mehr
finden und im Freien ihr Lager aufschlagen oder in den
übrigen Wirtschaften gastliche Unterkunft suchen. Die
Musik, von der Königlichen Unteroffizierschule Biebrich
eröffnet den Reigen mit dem herrlichen Rheinlied
„Strömt herbei ihr Völkerscharen", und alle Anwesen¬
den stimmen begeistert ein. So entwickelt sich bald ein
lustiges, echt rheinisches Leben und Treiben . Gemein¬
same Rhein - und Wetnlieöer wechselten ab und un¬
zählige Flaschen edlen Rheinweins wurden in fröh¬
lichster Stimmung getrunken. Doch anch dem süßen
prickelnden „Neuen" wurde tapfer zugesprochen, und
mancher mußte unter der plötzlichen Wirkung seines
Fe reraeistes leider schlimme Erfahrungen machen. Herr
Rentner Kopp, der Vorsitzende des Winzervereins , ver¬
sah die Stelle des Gastgebers in seiner bekannten
Liebenswürdigkeit und ihm ist wohl hauptsächlich mit
dos gntc Gelingen des Festes zu danken. Am Abend,
nachdem sich der größte Teil der Gäste verzogen hatte,
kamen dann anch die Neuöorfer Einwohner zn ihrem
Rechte, denn für sic war das Winzerfest die rechte „Kerb" :
flotte Tänze und lustige Lieder wechselten ab und fröh¬
liche Stunden entlohnten die Teilnehmer für die mühe¬
volle Arbeit des diesjährigen Herbstes. Alle Gäste aber
waren nur einer Meinung , daß sie in Neudorf einen
schönen Tag verlebt hatten und anch wir wünschen dem
Winzerverein für seine prächtige Veranstaltung ein
gutes Geschäft mit seinen reinen vorzüglichen Weinen.

— Kontroll-Versammlung . Zu derselben haben zn er¬
scheinen: Morgen Dienstag , den 7. November 1905, vor¬
mittags 9 Uhr : die Mannschaften der Jahresillassen
1898 bis 1805 einschl. der Frühjahrs -Einstellung 1898
ans Georgenborn , Heßloch, Kloppenheim, Medenbach,
Naurod , Nvrdcnstadt, Rambach, Sonnenberg und Wild-
sachserr. Die Kontroll -Versammlung findet im Exerzier¬
hause der Infanterie - Kaserne, Schwaibachersrraße 18,statt.

— Snbmissionsblnte . Zu diesem Artikel in Nr . 516
schreibt uns Herr Architekt Euler: „Es entspricht nicht
den Tatsachen, daß bezüglich der architektonischen Leitung
usrv. der Ausführung des Neubaus zu einem Vereins-
hanse des „Männergesang -Vereins " hier eine Sub¬
mission  stattgefunden hat, an welcher sich kein Archi¬
tekt, der noch etwas auf seine Standcsehre hält , am
wenigsten aber der Unterzeichnete, beteiligt haben
würde." Die Notiz war unS aus Architektenkreisen An¬
gegangen.

— Ein geisteskranker Kurgast, der in Tobsucht ver¬
fallen war , wurde gestern vormittag aus einem Privat¬
hotel an der Geisbergstraße abgeholt und in ein Kranken¬
haus gebracht. Der Vorfall hatte einen großen Menschen-
auflanf verursacht.

— Drucksachen als Bricffallerr. Bei Verpackung von
Drrrcksachcn für die Postbefördernng wird von den Ab¬
sendern häufig dadurch gesündigt, daß nur ein Streif¬
band verwendet und lose umgelegt oder ein ungeeigneter

. Briefumschlag gewühlt wird . In die weitgeöffneten
taschenförmigen Falten solcher mangelhaften Streisband-
sendungen, sowie in die offenen größeren Briefumschläge
mit nach innen eingesteckter Berschlußklappe, die von
den Postbeamten mit gutem Grunde als ,ü8rieffallen"
gefürchtet werden, verschieben sich unbemerkt Briefe,
Postkarten und andere kleine Gegenstände und machen
sodann als blinde Paffagiere wider Willen oft weite Irr¬
fahrten in den Drucksachen mit. Günstigen Falles , wenn
sie von einem Postbeamten in ihrem Versteck entdeck,
oder vom Empfänger der Drucksache zurückgegebenwer¬
den, gelangen sie mit größerer oder geringerer Ver¬
spätung in die Hände des Adressaten: andernfalls sind
sie verschwunden. Die Postverwaltung ist eifrig bestrebt,
durch geeignete Vorkehrungen die den anderen Sen¬
dungen von den Drucksachen her drohende Unsicherheit
abzuwenden. Im eigensten Interesse des Publikums
liegt es, die Postverwaltung in diesen Bestrebungen zu
unterstützen, indem es in der üblichen Drucksachenver-
packung Wandel eintreteu läßt . Dies ist ohne erhebliche
Mühe oder Kosten für den Wsender sehr wohl angängig.
Bei größeren Drucksachen, die unter Band verschickt wer-
öcir sollen, bietet sich als wirksamstes Mittel zur Ver-
meidung breiter Spalten die Anlegung eines Kreuz¬

bandes an Stelle des einfachen StreifbcmL-eK. Kann
man sich aber hierzu nicht entschließen, dann sollte man
wenigstens ein ans gutem Papier gefertigtes Streifband
so eng wie nur möglich um die Drucksache legen und
außerdem eine feste kreuzweise Umschnürung mittels
Fadens oder Gummibandes herumschlingen. Ski Druck¬
sachen, die unter größeren Briefumschlägen zur Absen¬
dung kommen sollen, wären tunlichst UniMläge anzn-
wenden, deren Berschlußklappe sich nicht am breiten
oberen Rande , sondern an der schnnalen Seite
befindet. Jedenfalls soll man die Verschlußkappe nicht
in den Umschlag einstecken, will inan den Inhalt vor dem
Herausfallen schützen, so verwende man Umschläge, deren
Berschlußklappe einen zungenartigen , zum Einstecken
in einen äußeren Schlitz des Umschlages eingerichteten
Ansatz besitzen. Auch in anderen Formen hat die Papier¬
industrie bereits sichernde Drucksachenhüllen auf den
Markt gebracht. Damit die Versender von Drucksachen
diese Anregungen beherzigen und, jeder für seinen Teil,
ernstlich dazu beitragen , den von den Brieffallen aus¬
gehenden Unzuträgltchketten zu steuern, seien sie noch
darauf hingewieseu, daß sie hierdurch nicht bloß im In¬
teresse anderer , sondern auch im eigenen Handeln, denn
dieselben Gefahren , die sie anderen durch mangelhafte
Verpackung ihrer Drucksachen bereiten , drohen ihren
eigenen Briefen und Karten durch Brieffallen von an¬
deren Absendern und, wenn einem Versender auch viel-
leicht noch kein Leid in dieser Beziehung widerfahren ist,
kann der böse Zufall jeden Tag einen wichtigen Brief
von ihm oder an ihn in eine solche Falle führen.

— P . P . Wie viele Leute lesen oder schreiben und
drucken sogar in Anzeigen und Rundschreiben am Kopfe
ein viel- und doch nichtssagendes „P. P .", ohne eine
Ahmrng zu haben, was das eigentlich bedeutet. Ja , was
heißt es denn ? Praemissis praemittendis , zu deutsch:
„Nachdem vorausgcschicktist, was vorausgeschtcktwerden
mutzte! Eine geschickte oder auch ungeschickte Verwah¬
rung des Schreibers gegen etwaigen Vorwurf , er habe
einen Titel , vielleicht gar viele Titel ansgelassen: und
mit vielen Titeln müssen wir uns ja noch immer in
Dcutschlarrö herumschlageu, zum Hohne des Auslandes.
Man liest statt dessen auch wohl p. t. = praemisso
titulo = den Titel voransgeschickt, oder s. t. — salvo
(pleno) titulo — unbeschadet des (vollen) Titels . — Es
gibt aber auch noch ein anderes pp., das für usw. stehts
man findet es z.B. häufig hinter „Ritter ": Ritter pp. Dies
ist das lateinische „perge, perge" = fahre fort, fahre fort.
— Zuweilen glauben die Leute sogar, das schöne . . ohl-
geboren" durch P . P . ersetzen zu können, wenn sie nicht
wissen, ob „Hochw" oder nur ein „W" zu ergänzen ist, und
schreiben dann etwa: „Bestellen Euer P . P . das Blatt uni
sind Sie bereit , für dasselbe (natürlich „für dasselbe"
denn „dafür " wäre ja nicht schwülstig genug) zu liefern ?"
— Ja , wie soll man es denn übersetzen — hält man mir
entgegen — dieses P . P .? — Nun , meistens gar nicht, off
auch sogar es nicht einmal ersetzen, es z. B. in Rund¬
schreiben ganz weglassen oder im Eirrzelsall es jedesmal
anders verdeutschen. (Aus I . E. Wülfings sprachlichen
Plaudereien „Was mancher nicht weiß", Jena , H.
Costenoble, 1905.)

— Über einen seltsamen Vorfall , der sich am Samstag
bei einer Beerdigung zutrug , wird uns aus unseren
Leserkreise berichtet: „Ein Kind, der 7jährige Knabe etncZ
Arbeiters , rvar an Blinddarmentzündung gestorben. Dai
Begräbnis war auf 4 Uhr bestimmt: und da um öieselb«
Zeit ein evangelischer Pfarrer eine Leichenfeier bei einet
reichen, hier verstorbenen Frau zn halten hatte, sollte daS
Begräbnis des Kindes um % Stunde verschoben werben.
Man tat das aber nicht: sondern ließ den Leichenwagen
noch einige Minuten vor 4 Uhr vom Leichenhaus abfah¬
ren, weshalb, bleibe dahingestellt. Also war
das Kind schon sh. nach 4 Uhr in seinem
Grabe. Der arme, gebeugte Vater , die Geschwister, der
Lehrer mit seinen Schülern und die kleine Schar der
übrigen Leidtragenden umstanden die bescheidene Grab¬
stätte und harrten vergeblich des Geistlichen, der die
Leichenrede zn halten versprochen hatte. Es war ein
überaus trauriger Anblick. Die Zuschauer dieser eigen¬
artigen Szene schüttelten die Köpfe. Sie fragten sich ver¬
wundert , was das zu bedeuten habe. Ein Leidtragender,
welchenr die Situation unangenehm wurde, verließ
demonstrativ die Grabstätte und klärte einige ihn befra¬
gende Zuschauer über den Sachverhalt auf : Er ging dann
auf die Suche nach dem Geistlichen und fand ihn auch am
Grabe der Frau . Es war mittlerweile 5 Uhr geworden
und die Leidtragenden des Kindes hatten also geduldig
% Stunden auf die Grabrede gewartet, die dann endlich
vom Stapel lief." — Wir nehmen an, daß unvorherge¬
sehene Umstände diese für die Beteiligten allerdings
fatale Verzögerung verschuldet haben, und hoffen, daß ein
aufklärendes Wort von berufener Seite dies bestätigen
wird.

— Einen mitleiderregenden Anblick bot am Freitag,
abend eine Z i g e u n e r s cha r , die, von einem beritte¬
nen Schutzmann geleitet, unter strömendem Regen durch
die Bleichstratze nach der Polizei transportiert wurde. Die
Bande bestand aus mehreren Männern , Frauen und
Kindern , die znm Teil in einem Wagen lagen, der von
einem abgetriebenen Gaule gezogen wurde. Die größeren
Buben und Mädchen schoben alte, verkommene Kinder¬
wagen vor sich her und die Weiber trugen Säuglinge in
ihren Umschlagetüchern. Die dunkle Gesellschaft hatte sich
im Walde niedergelassen, war dort aber entdeckt und abge-
schoven worden.

— Ein Brötchenmarder wurde von einem Wächter
der Wach- und Schließgesellschaftheute morgen 6 Uhr
festaenommen und zur Polizeiwache gebracht. Bei seiner
Durchsuchung fand man noch eine Weckeruhr, sowie ver¬
schiedene Naschwaren vor.

— Teesest des Angnste-Biktvria-Stifts . Um vielfachen Nach¬
fragen zu begegnen, werden wir gebeten, mitzuteilen, daß das
morgige Teefest im Viktoria-Hotel um 4 Uhr mit Militörkonzert
beginnt. Das Programm der Solvoorträge wird sich daran nn-
mttielbar anschlietzen und einschließlich einer größeren Er-
srischungspause die Zeit bis etwa 1j.ß  Uhr in Anspruch nehmen.
Alsdann wechseln bis 10 Uhr Militärkonzert, Ausspielung der
Tombola und andere Belustigungen, während am kalten Büfett
für solideren AbendimbißSorge getragen ist. Es dürfte noch be¬
sonderes Interesse erregen, daß Frau vr . Mez aus Baden-
Baden, eine als Fräulein Olüebrecht in der hiesigen Gesellschaft
vielfach bekannte Dame, welche sich neuerdings für den Kouz-'rt-
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tzesa»g auSgebtldet hat, eine Nurmner Liebervortr-
würdiast zugesagt hat. Eine weitere fesselnde Berei,

,ch«S Proarsmm durch di« gütige Mitwirkung des
MchmrsptelerS Herrn Andrtano erfahren, welcher ein? kleine
^rrie moderner humoristischer Dichtungen zum Borrrag bringen

— Verein für nassanische BliertnmskunSe und Gelchichts-
sorfchnug. Am nächsten Mittwoch, den 8. Novewb̂ , abends
:6 Uhr, werben die regelmäßig im Hotel „Grüner ^ oa.d aide
>14 Tage im Winter stattfindendenVereinsabende beginnen, ■ü«»
Mächst wird an diesem Abend Herr Archivar Or . v. D v m a r u »
übe: die diesjährige Versammlung des Geiamtvcreins de.
Heutschen GeschichtSvereine zu Bamberg, der er als Vertreter
Zes nassauischen Vereins beigewohnt hat, berichten une daram
ider Museums-Direktor Herr Professor l) r . Ritterling  noch
!«strtge interessante neue Erwerbungen des Landê BcuseumS
nafianischer Altertümer vorsühren und erläutern . Die Mitglieder
sind freundlichst hierzu eingelaüen. Gaste, auch Damen, sind
Willkcnnr-eu.
! - BolksverstÄndliche Gesundheitspslege. Bevor der Menich
-zur gesundheitlichenLebensweise erzogen werden kann, mutz er
d-S Wichtigste über den Bau und die Funktionen des mensche
jlichen Körpers wissen, sonst begreift er dasienige gar nicht. was
man in gesundheitlicher Beziehung von chm verlangt . Um dem
lLaien auf oolksvcrständliche Weise in großen Umrissen ?rn B .Id
Mes dessen zu geben, was er notwendiger Werse ersahren mutz,
Hat sich Herr Dr . Heinrich Schmidt  von tzer bereit >>nLen
lassen, im Auftrag des Vereins sür vollSverstandlicheBesund-
iheUSpslege sNaturheilvereins hier einen genanntes ^ hema be-
handeliid« ' Vortrag zu halten. Anschließendan dies-n findet

ian acht Abenden ein Zyklus von Vortragen statt, worin die An-
wendnngSsvrmender Naturhetlmetbode gelehrt >lnd alle errorder-
ltcher, Erklärungen in Form von Demonstrationen gegeben wer-
dm Wer in feinem und seiner Familie Wohl sich unterrichi-n
will, besuche den am Mittwoch, den 8. November, abends S>/, Uhr,
im Saale der Loge Plato , Friedrichstraße 27, stattsindenoenVor¬
trag . Das Eintrittsgeld für Nichtmitglieder betragt für Liefen
so Pf., für den Kursus von 8 Vorträgen 8 M., während Mit¬
glieder zu Men freien Eintritt haben.
! - Besitzwechsel. Herr Fritz Rnckert  Hierselbst hat 12
Morgen Acker zwischen Delkenheim und Hochheiw zur Anlage
eines Ringofens gekauft.

— Kleine Notizen. Heute Montag, den 6. November, abends
8 Uhr, beginnt in der St e n o g r a p hie schu I e (Seöritr. 10)
ein neuer Kursus in Stenographie sSystem Stolze-«chrey,.
— Am 9. November d. I . feiemr die Ehelerlte Fritz S chm , d j
«rid Frau , Dorothea, geb. Jung , Sedanstratze 8, das Fest der
si l b e r n e n H o chz e i t.

— Fremdeu-Verkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalt
gemeldeten Fremden: 414 Personen.

(!> Dotzheim, 6. November. Durch den Tod des Herrn
Dr Rauschning ist die Stelle eines Bereinsarztes des hiesigen

Sanitätsvereins"  vakant geworden. Bis zur Nenbe-
fetznna hat Herr Dr . Simon die Vertretung übernommen. —
Die Anlage des n e u e n E x e r z i e rp l a tze s in hiesiger und
Schiersteiner Gemarkung ist wohl gesichert, doch wird d,e Ver-
wirkliLnna dieses Projektes doch nicht so schnell geschehen, als
-man gedacht hatte. Wie die Militärbehörde bekannt macht, wll n
die Grundstücke erst noch einmal verpachtet werden, und zwar
können die seitherigen Besitzer der verkauften Grundstücke, dw
igust dazu haben, sich bis zum 10, November mewen. . Nach diesem
Termine können auch andere Bewerber bei der Verpachtung be¬
rücksichtigt werden. ^ rj ,

?? Oberbrecheu, 4. November. Nach längerer Krankbert siaro
heute nacht der Postagent Josef Schmitt  hierselbst. Uber 20
Fohre lang hat derselbe die Dtenstgeschafte bei der hiesigen Post-
aacntur treu und gewisienhaft wahrgenommen. Sein frühzeitiges
Hinscheidcn— er erreichte nur ein Alter von 45 Jahren — wird
allgemein bedauert. ^ ^ - ,

1 (I) Frankfurt , 6. November. Gestern hielt der hiesig: HEt-
«erein der G u sta v - A d o l f sti f t u n g sein Jahresse,t . Im
Vormtttagsgottesdtenst predigte Herr ProMor Lennne auS
-Heidelberg Abends 7 Uhr fand in dem evangelischen Gemeinde¬
haus eine zahlreich besuchte Versammlung statt. Folgenden
'nassauischen Diasporagemeinden waren dieses Jahr größere
Gaben übermittelt worden: Niedernhausen erhielt das Schwe:tz?r-
sche Legat mit 4100 M., Niederlahnstein 1000 M., Flörsheim
600 M.

k . Maiuz , 6. November. Heute morgen ist die Ernennung
des Oberstaatsanwalts Dr . Schmidt  hierselbst, der in Ma;vz
seit 10 Jahren amtiert , zum Retchsgerichtsrat als Nachfolger des
zum hessischen Justizminister ernannten Herrn Dr . Ewald er¬
folgt. — DaS Gr oß herzogspaar  von Hessen ist von seiner
Reise nach Frankreich nach Darmstadt zuruckgelehrt. Der Groß-
Hcrzog reist morgen zur Jagd auf den Gütern des Frerherrn von
Hcyl in Worms.

* Maiuz. 6. November. Rhainpegel:  92 cm gegen
vö cm am gestrigen Vormittag. -

Kleine Ghronika
BahnuusaA. Aus Stuttgart , 8. November, wird

amtlich gemeldet: Am 4. November, abends 9 Uhr 10
Al tu., sind von dem Güterzuge 6863 Stuttgart -Güter-
Sahnliof-Cannstatt kurz vor demRosensteintunnel aus bis
jetzt uriaufgeklärter Ursache zwei Güterwagen je mit
üner Achse entgleist. Eine Achse fiel herunter und legte
sich zwischen die inneren Schienenstränge der beiden Ge¬
leise. Der zur selben Zeit auf dem anderen Geleise
durch den Rosensteintunnel fahrende Orient -Expreßzug
Wien-Paris streifte den einen entgleisten Wagen, wo¬
durch seine Lokomotive und seine Wagen, namentlich der
Speisewagen, beschädigt wurden . Im Speisewagen ent¬
zündete sich das ausströmenüe Gas . Das Feuer konnte
rasch gelöscht werden. Die beiden Packwagen des
Orient -Expreßzuges sind entgleist. Beide Geleise
zwischen Stuttgart -Hauptöahnhof und Cannstatt waren
bis 3Y't Uhr früh gesperrt. Der Zugverkehr wurde über
ilntertürkheim -Münster -Kornwestheim umgeleitet . Der
Orient -Expretzzug mutzte auf der Strecke Stuttgart-
Paris ausfallen . Vom Zugpersonal und von den Reisen¬
den wurde niemand verletzt. Ein Kellner des Speise¬
wagens erlitt einen Bruch des linken Vorderarmes.
Der Sachschaden wird etwa 16000 M. betragen . — Zu
der Entgleisung wird weiter gemeldet: Der um dieselbe
Zeit durchfahrende Orient -Expreßzug fuhr auf den be¬
schädigten Güterwagen auf und erlitt selbst schwere Be¬
schädigungen, besonders am Speisewagen. Ein Kellner
wurde am Kopf verletzt und trug einen Armbruch da¬
von. Von den Reisenden wurde niemand verletzt.

Familientragödtc . Die Frau des Möbelpolierers
Nehring in Rummelsburg hat in der vergangenen Nacht
sich unf ihre Kinder erhängt . Uber das Motiv zur Tat
verlautet , daß die Frau das Opfer ihrer ehelichen Un¬
treue geworden sei.

Im Scherz. Auf Forsthof bei Wittenburg (Mecklen¬
burgs erschoß ein Knecht im Scherze ein sechzehnjähriges
Mädchen.

Erdsturz . Gestern^ morgen fand auf der dänischen
Insel Moen auf der sogenannten kleinen Klint ein un-
aaMMch großer Erdstnrz statt. Etwa 6 Hektar Land

stürzten herab und wurden zum Teil von der Ostsee
verschlungen. Außer dem Werte an Boden wirb der
Wert der abgestürzten Wälder auf etwa 10 000 Krone»
geschätzt. Die Ursache ist die bedeutende Unterminierung
des Bodens durch unterirdische Quellen.

Veilchendnft. In Büttelborn hat sich unter dem
immerhin etwas ungewöhnlichen Namen „Veilchendust"
ein Verein gebildet. Bei den geselligen Zusammen-
küniten, die besonders gepflegt werden sollen, mutz jeder
Teilnehmer nach Veilchen duften.

Diebstahl. Auf dem Hauptbahnhofe in Heidelberg
ist Sein „Heidelb. Tagebl ." zufolge beim Ausladen von
Postwertstücken eine Kassette mit 1800M. gestohlen wor¬
den. Bei den sofort vorgenommenen Haussuchungen
fand sich die erbrochene Kaffette im Kohlenkeller eines
Postbeamten vor. Auch das Geld wurde bis auf 10 M.
gefunden. Der Beamte wurde verhaftet.

Der Skuiarisee , sowie die Flüsse Vojana und Drina
sind über die Ufer getreten und überschwemmten etwa
dreißig Ortschaften und mehrere Stadtteile von Skutari.
Biel Vieh ist umgckommen. Auch Verluste an Menschen¬
leben sind zu beklagen.

Eine neue Art non Hyäne des Schlachtfeldes. Im
„Slowo Petersburski " erzählt ein russischer Soldat die
folgende Episode vom russisch-japanischen Kriegsschau¬
platz: Nach jeder Schlacht suchten Sanitätssoldaten alle
Toten und Verwundeten auf. Die Verwundeten erhiel¬
ten rote Zeichen und die Toten schwarze. Als ich eines
Tages schwer verwundet aus dem Schlachtfelde lag, sah
ich. wie mich ein Sanitätssoldat schwarz bezeichnete. Ich
raffte mich ans und rief ihm zu: „Ich bin ja lebend."
„Hast du Geld?" fragte der Soldat . „Ich habe welches."
„Wieviel?" „Zehn Rubel ." „Gib her." Ich gab ihm das
Geld und nun erhielt ich das rote Zeichen. Als der
Sanitätssoldat einige Schritte gegangen war , fiel er,
von einer Kugel getroffen, tot zu Boden. Ich schleppte
mich zu ihm und fand in seinen Taschen nicht nur meine
zehn Rubel , sondern 800, die er ans diese Weise „ver¬
dient" hatte.

Berechtigte Hoffnung. Ein Altonaer Lehrer erhielt
folgenden EntschuMgungsbrief : „Geerte Herr Lehrer
Mitt diese Zeilen bitte ich um entschnldigunch da ich Lu§-
wich so nötig diese Tage Hab brauchen mößen da ich ein
Kräftigen Sohn Geboren habe in der Hoffnung das sie
das nicht übel nehmen mögten. Frau . . .

Letzte Nachrichterr.
Kontinental - Telsaravhen - Kompqanie.
Prag , 6. November. Im Laufe des gestrigen Vor¬

mittags versammelten sich etwa 10 000 Personen , meist
Sozialdemokraten , denen sich ein großer Trupp National-
sozialer anschloß, auf dem Wenzelsplatz. Bald wurde die
Polizei an verschiedenen Stellen beschimpft und bedroht.
Beim Einbiegen auf den Graben sielen Schüsse aus der
Menge, die alsbald den ganzen Graben füllte, durch ein
starkes Polizeiaufgebot jedoch in die Seitengassen abge¬
drängt wurde. Auf dem Jofephsplatz wurde die Wache
mit Steinen beworfen, die zahlreiche Wachleute trafen
und einige ganz erheblich verletzten. Als von neuem ge¬
schossen wurde, gab die Sicherheitswache einige Schüsse
ab. Hierauf zerstreute sich die Menge. Das herbei¬
gerufene Militär räumte die Straßen und sperrte die in
den Graben mündenden Straßen vollkommen ab. Zu¬
gleich wurde die Schließung der Häuser angeordnet . Die
von der Wache und dem Militär zerstreute Menge be¬
ging auf dem Rückwege in ihre Wohnorte mehrfache Aus¬
schreitungen, schlug Fensterscheiben an öffentlichen Ge¬
bäuden ein, warf die Wache wiederum mit Steinen und
bedrohte das Polizeikommissariat in Holcschowitz der¬
art , daß Militär zum Schutze entsandt wurde . Nach¬
mittags wurde das Militär eingezogen, es rückte aber
abends wieder aus . Die Menge setzte jedoch die Gewalt¬
tätigkeiten fort , errichtete eine Barrikade,  die van
der Polizei und dem Militär zerstört wurde und be¬
schädigte das deutsche Gymnasium in Weinbergen, sowie
das Haus der Abgeordneten Rejcik in Holeschowitz. Viele
Verhaftungen wurden vorgenommen, 68 am Vormittag.
Bei vielen Demonstranten wurden lange Messer und
scharfe Dolche gefunden. — Gegen 10 Uhr abends war
die Stadt verhältnismäßig ruhig . In den Vorstädten
dauerten die Tumulte noch an. Kaum war die Menge an
einer Stelle vertrieben , so sammelte sie sich an einer
anderen Stelle wieder an . Zahlreiche Verhaftungen wur¬
den vorgenommen. Von den Ruhestörern wurden etwa
zehn mehr oder weniger erheblich verletzt, einer tödlich.

Paris , 6. November. Wie die radikale „Actton" meldet, wird
schon in der moraisien Kammersitzung eine Interpellation
einnebracht werden, über die von der Staatsanwaltschaft ange-
ordncte strafrechtliche Berfolauna von 40 Lehrern, welche ein
Lehrer-Syndikat gegründet und die Behörden davon verständizt
haben. Die 40 Lehrer sollen am 14. Noveucber vor dem Pariser
Zvchtpolizetüerichterscheirven unter der Anklage, daß sie durch
die Gründung eines Syndikats ihre Pflicht als staatlich? Beamte
verletzt hätten.

Paris , 6. November. Mehrere Mitglieder der sozialistischen
Partei hatten beabsichtigt, dem Präsidenten Loubet anläßlich seines
Scheidens aus dem Amte ein R i e s e n b a n k e t t zu g«bkn,
an welchem alle republikanischen Bürgermeister von ganz Frank¬
reich teilnehmen sollten. Der Präsident des Pariser Gemeind:-
ratö, der Sozialist Brousse, suchte zu diesem Zwecke um eine
Audienz beim PräsibenteM, nach, doch ließ ihm dieser Mitteilen,
daß er jede EhrenbezeuMng, die einen persönlichen Charakter
traae , ablehnen müsse. Infolge desien ist von der Veranstaltung
des Banketts Abstand genommen worden.

Paris , 6. November. Aus Nom wird gemeldet, daß der
Erzbischof von Algier, Monsignore Ourt , welcher kürzlich aus
„Gesundheitsrücksichten" feine Entlassung  gab , diesen
Schritt auf Besehl des Vatikans getan habe. Zwischen dem Erz-
bi'fchof, der als liberal und republikanisch galt, und der cinflutz-
reicken Kongregation der Weißen Väter bestand schon seit längerer
Zeit ein scharfer Zwist. Die weißen Väter setzten schließlich durch,
daß dem Erzbischof vor dem Heiligen Offizium der Prozeß ge¬
macht wurde. Die Enttchetdungfiel zuungunsten des Erzbischofs
aus . und der Papst verlangt« von demselben, daß er unverzüg?
ltch seine Entlassung nehme.

Florenz, 6. November. Gestern trafen hier 50 Kadetten
der deutschen Marine ein und wurden von einer Abordnung des
italienischen Flottenvereins empfangen. Die Kadetten gedenken
Siei eintas Taae sm  verbleiben.

Depefchenvureau Herold.

Berlin , 6. Novomber. Die Verhandlungen über einen
neuen deutsch-chinesischen Handelsvertrag sind in erster
Lesung zu einem gewissen Abschluß gebracht worden.

Kobnrg, g. November. Der feierliche Einzug  des
Herzogs Karl Eduard in Koburg mit ferner Gemahlin hat gestern
vormittag unter großem Andrang und dem Jubel der Bevölke.
rnng stattgefunden.

Prag , tz. November. Die Exzesse und Gewalttätigkeiten der
Wahlrechts - Demonstranten  dauerten die ganze Nacht
hinonrch. Polizei und Militär wurde mit Revolverschüfsen,
Steinen und Biergläfern angegriffen, so daß sie schließlich von
der Waffe Gebrauch machen mußten. Zahlreiche Personen wur-
osn verwundet. Einer der Verwundeten ist bereits gestorben.
Die Zahl der Verhafteten beträgt weit über hundert. Bei den
Verhafteten, unter denen sich auch ein russischer Student befinde:,
wurden Dolche, Messer und Revolver gefunden. Verschiedene
Stadtteile bieten ein Bild der Zerstörung. Auf dem Belvedere¬
platz sind sämtliche Gaslaternen zertrümmert.

Paris , 6.^November. Me französischenA r s e n a l -
arbeiter  in Lorient , Brest und Toulon hâben sich zur
Durchsetzung ihrer Forderungen im Prinzip für den
GeneralauKstand  erklärt.

_Bukarest, 6. November. Der Kabinettschef des
Ministeriums des Äußern ist nach Athen abgereist, um
der griechischen Regierung die Antwort auf ihren Brief
wegen Kündigung des Handelsvertrages zu überreichen.
In der Antwort weist die rumänische Regierung alle von
Griechenland erhobenen Einwände zurück und erklärt , alle
aus der Kündigung sich ergebenden Konsequenzen ziehen
zu wollen.

New Dork, 6. November. Staatssekretär Root er-
lviderte dem deutschen Botschafter von Sternburg auf die
Vorschläge bezüglich des Handelsvertrages,
daß es sein ernstes Bestreben sei, alle Kräfte an die Auf¬
gabe der Vermeidung des Zollkrieges zu setzen, doch werde
er lieber keinen Vertrag mit dem Botschafter vereinbaren
als einen Entwurf , dessen Bestimmungen später nicht in
jeder Hinsicht der Zusftmmung des Senats sicher sind.

hd.  Berlin , 8. November. Im Metropol-Theater würbe
gestern abend eine Frau Helene C. aus Mainz während der
Vorstellung von Irrsinn  befallen . Sie fing plötzlich
ail zu toben und wollte sich vom 2. Rang ins Parkett htnab-
stürzen. Sie wurde in ein Krankenhaus gebracht.

rvb. Berlin . 8. November. Der „B. L.-A." meldet aus
Stettin:  Der pommersche Handelsdampser „Roland" ging
in der Nacht zum Sonntag in der Nordsee mit seiner ganzen
Besatzung unter.

vc'd. Wilhelmshaven, 6. November. Bei einer gemeinsamen
Fenerwehrübung, welche die Bauter und die Wilhelmshavener
Feuerwehr gestern morgen an: Bauter Ratijause anstellten, brach
die Schiebeleiter. Ein Werftarbeiter wurde getötet, zwei andere
schwer verwundet.

hd. Paris , 6. November. In Bordeaux  traf gestern
der Dampfer „Chili" ein, an desien Bord sich ein Teil der von
dem Millioncndiebe Gallay entwendeten Summen, sowie die
Juwelen feiner Geliebten bestnden.

UsLkswirLschastLiches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 6. November, mittags 12V;, Uhr. Kredit-
Aktien 210.60, Diskonto-Kommandit 190.30, Deutsche Bank 241.80,
Dresdener Bank 166.10, StaatSbah» 143.40, Lombarden 25,
Pakctfahrt 171.20, Nordd.Lloyd 181.20, Baltimore 113.60, Laura-
Hütte 262.50, Bochumer 252, Gelsenkirch ener 233.30, Harpen er
216.80. Tendenz: schwach.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschnle zu Wcilbnrg.

Voraussichtliche Witterung für
Dienstag,  den 7. November 1805:

Windig, veränderlich, doch noch vorwiegend trübe, noch eia
wenig kälter, regnerisch.

Genaueres  durch Sie Weilburger Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .), welche an der Plakattafel des Tagblatt-
Hauses, Langgaffe 27, täglich angeschlagen werden.

GeschastlicheZ.
Bei der Entwöhnung der Säuglinge von der Mutter¬

drust empfiehlt sich, zur Ueberlcitung der Kuhmilch und zur
gemischten Kost, der Zusatz von Kufekcs Kindermehl zur Milch,
welche dadurch im Magen dcŝ Kindes feinflockig, der Muttermilch
ähnlich, gerinnt und so leichter verdaulich wird. Man giebt diese
Bäschung als Getränk oder man kocht auch eine Suppe aus Kufekcs
Krndcrmehl mit Milch oder Fleischbrühe, besonders aus Kalbs¬
knochen. Kufekcs Kindermchl, welches sehr wohlschmeckend ist,
kann man für größere Säuglinge auch mit etwas Kakao mischen;
es ist sehr ausgiebig, daher billig und kann demnach in jeder
Familie ohne große twstcn gebraucht werden. F79

K R/ s
Macca roni.
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La Caoba, feinste J „ C5 . SRotllj
18 Pf.- 'W'ilhelmstr. 54, §
Cigarre. Hotel Btocb . ä
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Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd . Sterling - - Jt  20.40: 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = M 0.80; I österr . fl, i. Q . = M 2 ; 1 fl. ö . Whrg . = Jt  1.70; 1 österr .-ungar . Krone = *  0.85; 100 fl. österr . Konv.-Münze
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Staats - Papiere.
a) Deutsche . In % .

D. R.-Schatz-Anw. Jt

D. Reichs -Anleihe » 100 .80
» » * » 89.
Pr . Schatz -Anweis . » 99 .60
Preuss . Consols » 101.

, , » 89 .10
Bad . A. v. 1901 uk .09 » 103 .80

» Anl . (abg .) s. fl. 09 .10
V » » Jt  99 .70
» Anl. v. 1886 abg . > —
» » » 1892u. 94 » 99 .90
» * V. 1900 kb .05 » 99 .80 1
» A.1902uk.b .1910» 99 .80
» » 1904 » > 1912» 100 .10
> » » v. 1896 » —

Bayr . Abi.-Rente s. fl. 102 .10 I
> E.-B.-A.uk. b . 06101 .10
» E.-B. u. A. A. » 99 60 ]
» Landeskultur -R.
» E.-B.-Anleihe

Braunschw . Anl . Thlr . 99 .20
Brem. St.-A. v. 1888 Jt

» » » 1892 »
» v. 1899 uk.b .1909»
» v. 1896 » 86 .60
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Chin . St.-Anl . v. 1895 £
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» Daira -Sanieh »
» privilegirte »
» garantirte £

Japan . Anl. S. II Jt
Mex . am. inn . I-V Pes.

» cons . äuß . 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr . Jt
* cons . inn .5C00r Pes.
» » 1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) »
V.St.Atner.Cs.77r Doll.

103 .90 4. . Stockholm von 1880 Jt —
102. 5. . Wien Com. (Gold) —

97 .60 5. . do . » (Pap .) ö . fl.
104 .90 4. . do . von 1898 Kr. 100 .50

4. . do . Invest . Anl. Jt, 100 70
Zi/2 Zürich von 1889 Kr. es .so
6. . St. Buen .-Air . 1892 lJe. 101 .80

- 41/2 do . v . 1888 £ —

99 .80
103.

94 .10
67 .90
68 .70
99 .50

Div. Volibez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt . In %.

92 .50
90 .80

165 .30
175.

100 .75
98 .90
99 .20
99 .80
94.
89 .40
98 *50

98 .90
99 .30
99 .20
99 .30
99 .20
99 .30
99 .30
99 .30
98 .30

99 .30

98 .50

5. .
3. .
‘41/2
41/2
4. .
5. .
31/2
3.
4.
4. .

b) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl.v.l895 *
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913»
» u. Herzegovina »

Bulg . Tabak v. 1902 Jt
Finnl .St.-E.-Anl.1889»
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

» Propination

100 .20
89 .60

100 .90

98 .70

le/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
V/4

3 . .
4. .

4. .
2̂ 19

f
[31/2
'3V:
3. .
4. .
4Vs
41/5
4. .
4. .
4. .
4.
4.

53/4
51/4
5*/*
5. .
3. .
41/2
3.
3. .
5. .
5.
5.
5. .
4.
4.
4.
14.
'•4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3"/io
31/2
3.
41/:
3»/2
,3V;
31/2
[3*/2
.3.
'4.
4.
? '/2
4. .
4. .
4. .
4.
4.
[4. .
4. .

S>/2
3.
4. .

Mon .-Anl . v. 87 »
> » 87 2500r»

Holland . Anl. v. 96 h .fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » 10,000  »
» » 1000-4000 »
» » stfr . i . G. »
» » i. G. »
» » 30,000 »
» arnrt . v.89S.IIl,IV»
» Kirchgüt .Obl .abg .»
» Rente 5000r »

Luxemb . Anl. v. 94 Fr.
Norw . Anl. v 1894 Jt

» cv. »v. 8820,400
Öst. Goidrente öfl. G.
» Silberrente ö. fl.
» Papierrente »
» einheitl . Rte.,cv. Kr.

» Staats-Rente 2000r»
» » » 20,000r »
:>E.-B.(c.A.)i.S.stf.ö.fl.
, » (c.E.-O.)stf.öfl.G.
* * (ag .E.-A.)i.stf . Kr.
* * (c.F.-J.)i.S.stf. ö.fl.
» » (abg .L.-B.) » »
» » (abg .G.)i.S. » »
* Lokalb . (verst .) Kr.

Portug . Tab .-Anl . Jt
» unif . 19028.1410
» » » S. III

S.III (S.)

99 .50

53.

92!

102 .90

101 .

100 .25
100 .75
100 .75
100.
100 .10
100.

68 .10
67 .30
14 .10

Rum. amort .Rte.1892 » 101 .50
1893 »

» » » 1903 »
» v.81,88,92,93abg. »
» amort . Rte. 1890 »
» » » 1891 »
» inn . Rte. (1/689) Lei
» äuss . Rte. (i/o89) »
» amort . » v. 1894.4
» » » » 1896 »
» » » , 1893 »
» » » » 1905 »

Russ . Gons . von 1880 »
» Gold -A. » 1889 »
» C.E.B. S.Iu .I189 »

» S. III stf.91 >
» Goldanl .Em.il 90 »
» » * III90 »
» » » IV 90 »
» » » VI94 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr . Jt
» Conv . A. v. 98 stfr . »
s-Goldanl . » 94 » »
» » » 96 » »
» St.-A. von 1905 »

Schwed . v. 80 (abg .) »
» » 1886 »
» » 1890 »

Schweiz . E. uk . 1911 Fr
. » E.-B.-Rt. Jt

Serb . amort . v. 1895 »
Span . v. 1882(abg;.) Pes
Türk .-Egypt .-Trb . £

» priv . stfr . v.90 Jt
» cons . » v. 1890»
» (Administr .) 1903»
»con . unif .v.1903Fr>
» Anl . von 1905 Jt

Ung . Goid -R. 2025r »
> » 1012,50r »
» Staats -Rente Kr.
» » I0,000r
> St.-R.v.1897 stf.
» Eis. Tor Gold » JC
» Grundtl . v. 89 »öfl.
> * 500r

101 .50

91 .80
92 .90
92 .10
91 .80
92 .20
91 .80
91 .10
91 .10
91 .30
89 .50

39.

81 .40

35 .90

97 .80
98 .60

101 .40

32.

100 .

88 .30
90 .10
86 .30
96 .40
96 .70
95 .70

86 .25
80.
97.
97.

Provinzial - u . Comtnunal-
zt . Obligationen , in «o
4. . Rheinpr .Ausg .20,21 Jt
33/* do . * 22u .23 »
31/2 do . 10.12-16,24 -27,29»
31/2 do . Ausg . 19uk . 09»
Z1/2 do . » 28uk.b.l916»
31/3 do . » 18 »
3. . do . » 9, 11 u. 14 »
31/2 Provinz Posen »
31/2 Hess .Provinz Oberh . »
31/2 do . do . Starkenb . »
31/2 Frkf . a . M . L . Nu . Q »
31/2 do . Lit . R (abg .) »
31/2 do . » Sv . 1886 »
31/2 do . » T » 1891 »
31/2 do . » 17 »93,99 »
31/2 do . » V » 1896 »
31/2 do . » W » 1898 »
31/2 do . Str .-B . » 1899 »
31/2 do . v . 1901 Abt . I »
31/2 do . » » A .II,III »
31/2 do . » 1903 »
31/2 do . v . Bockenheim »
4. . Augsb . v.l901uk.b .08»
31/2 Bad .-B .v . 98 kb . ab03 »
3. . » v. 1886 »
31/2 Bamberg , von 1904 »
31/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. 01 uk . b .06»
31/2 do . » 1898 »
31/2 do . v . 05 uk . b .1910 »
3. . do . » 1895 »
31/2 Darmstadt abg . v . 79 »
31/2 do . v . 1888u . 1894 »
31/2 do . conv .v .91 L .H . »
31/2 do . » 1897 >
31/2 do . v . 02 am .ab 07 »
Zi/2 do . v. 05 »ab!910»
4. . Freiburg i. B. v. 1900 »
31/2 do . v . 81 u .84 abg . »
31/2 do . von 1888 »
3V?, do . v. 98 kb . ab 02 »
3‘/2 do . » 03 uk. b . 08 »
4. . Fuldav .OlS.Iuk .b .06 »
31/2 do . von 1904 »
31/2 Giessen von 1890 »
31/2 do . » 1893 »
31/2 do . v .l896kb .ab01 »
31/2 do . » 1897 » » 02 »
31/2 do . » 03 uk . b . 08 »
31/2 do . » 05 uk .b . 1910 »
4. . Heidelberg von 1901 »
31/2 do . » 1694 »
31/2 do . » 1903 »
31/2 do . v . 05uk .b .l911»
31/2 Kaisersl . v . 1882,91,92»
31/2 do . » 1889 »
3. . do . v. 97 uk . b .03 »
31/2 Karlsruhe v .02uk .b .07»
31/2 do . » 1903 » » 08»
3. . do . » 1886
3. . do . » 1889
3. . do . » 1896
3. . do . » 1897
31/2 Kassel (abg .)
4. . Köln von 1900
4. . Landau (Pf.) 1899
4. . do . von 1901
31/2 do . v . 1886 u . 87»
31/2 do . » 1905
31/2 Limburg (abg .)
4. . Ludwigsh . V.19G0U.06»
3»/2 do . » 1896 »
31/2 do . » 1903 uk . b . 08»
4 . . Magdeburg von 1891
4. . Mainz v.99kb .ab 1904
4. . do . v . 1900uk .b . l910»
31/3 do . (abg .) 1878 u . 83
31/2 do . » L .J . v . 1884 »
31/2 do . von 1886 u . 88 »
31/2 do . (abg .) L .M . v .91 »
31/2 do . von 1894
31/2 do . » 05 uk .b .1915
4. . Mannheim von 1901»
31/2 do . » 1888
31/2 do . » 1895
31/2 do . » 1898
31/2 do . » 1904

Mönchen v . 1900/01
do . » 1903 >1
do . » 1904 »I

Nauheim v. 1902 »
Nürnberg v. 1899-01 »

do . von 1902 »
do . » 1904 »
do . *
do . » 1903 *

Offenbach »
do . von 1877 »
do . » 1879 »
do . » 1900 »
do . v. I891/92abg.»
do . von 1898 »
do . » 1902 »
do . » 1905 »

Pforzheim von 1899 »
do . v. 1901 uk .b .06»
do . » 83(abg .)u.05»

St. Johann von 1901»
Stuttgart von 1895 »

do . > 1902 »
do . » 1904 »

Trier v. 1901 ulc. b . 06 »
do . » 1899

Ulm, abgest . *
do . v. 05 uk. b . 1910»

Wiesbaden von 1900»
do . » 1901»
do . (abg .) *
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .)»
do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 S. II »
do . » 1903 »I,II»

Worms von 1901 »
do . » 1837/89 »
do . » 1896 »
do . » 1903 »

Würzburg von 1899 »
do . » 1903 »

Zweibrück ,uk .b.1910

\

r
41/2
41/3
4.

II . Aussereuropäische.
Arg .i .G.-A.v.1887 Pes.» » » 500 *

» » » abgest . *
* äuss . E.-B. i. G. 90£
» innere von 1888 A
* äuss .G.-Anl .l888 £

v. 1897A
«Mk! Chile Oold -Anl . v. M •

100 .10
100 .40

97 .30
95 .50
90 .50

4.
3V2
34/2
31/2
4.
4.
4.
31/2
3. .
41/2
41/2
41/2
41/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
31/2
4.
4.
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4.
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
3-/2
31/2
3-/2
4.
31/2
31/2
3-/2
4.
31/2
L_.
31/2
4'/2
41/2
4'/2

I 41/2
1 4 . .
4. .

! 3%
3. .
l.  .

98 .30

98 .50

98.
98 .10
98 .10

99 .10
100 .10

98 .10
98 .60
98,90

93 .10

94 .50
87 .20
86 .50
98 .50

98 .70
98 .80

51/2 5V4 Badische Bank R.
4. . 41/2B. f. ind . U.S. A-D.Jt
21/2 3. . Bayr.Bk., M., abg . »
8 . . 8 . . , Bod .-C.-A.,W . >
81/2 81/2 » Handelsbanks .fi.

12« ;295 » Hyp .u .Wechs . »
6. . 6V2 Barmer Bankver . Jt
8 . . 8 . . Berg . Mark . Bank »
8. . 8 . . Berl . Kandelsg . >
0. . 4. . » Hyp .-B. L. A. »
0 . . 4. . , > Lit . B >
51/2 6. . Breslauer D.-Bk. »
8. . 8 . . Brüsseler Bank Fr.
6. . 6»/2 Com. u. Disc.-B. Jt
6 . . 61/2 » » » »
6 . . 7. . Darmstädter Bk. s.fl.
6. . 7. . » » Jt

11. . 12. . Deutsche 3 . S.I-VII»
10. . 10.. » Asiat. B.Taels
4-/2 5. . . Eff. u . W. Thl.
7. . 7. . » Hypot .-Bk. »
0. . 4. . . Nat .-B. i. B. >
6. . 6. . » Ver .-Bank J
8-/2 8V- Diskonto -Ges . »
7. . 7-/2 Dresdener Bank »
5. . 5-/2 » Bankver . »
5. . 5. . Duisb .-Ruhrort .B. »
6-/4 6-/2 Eisenbahn -R.-Bk. »
8-/2 81/2 Frankfurter Bank »
9. . 9. . do . H .-Bk. »
7-/2 7»/2 do . Hyp .C.-V. 9
7. . 8. . GothaerG .-C.-B.Thl.
7. . 8. . Luxemb . Int . B. Fr.
4. . 41/2 Mitleid .Bdkr ., Or . Jt
5-/2 6. . do . Cr .-Bank »
5. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . »
5. . 5. . Nürnberger Bank »

10. . 10. . do . Ver ein sb . *
1-/2 Oberrhein . Bank »
5. . 6. . Oest . Ländert, . Kr.
8% 83/4 do . Cred .-A. ö. fl.
4. 4. . Pfälzer Bank Jt
9. 9. do . Hypot .-Bk. »
7. 7. Preuss . B.-C.-B. Thl.
4-/2 5. do . Hyp .-A.-B. Jt
6-s Reichsbank »
6V2 6-/2 Rhein . Credit .-B. »
9. 9. do . Hypot .-Bk. »
6. 7-/4 Schaffh . Bankver . »
5. 5. Südd . Bk., Mann!, . »
8. 8. do . Bodenkr .-B. »
4V2 5. Schwarzb . Hyp .-B. »
5. 5. Schwarzw . Bk.-V. »
7. 7-/; Wien . Bk.-Ver . Kr.
7. 7. Württbg .Bankanst .j«
5. 5. do . Landesbank »
5V; 5-/' do . Notenb . s. fl.
7. 7. do . Vereinsbk . »
6. 6. Würzb . Volksb . M

100 .90

IO ! .30
98 .70

103.

104 .30
98 .50
88 .20

| -

99 .90

98 .30
100 .50

99.
99.100.20
98 .70
98 .50
99 .20

101 .50

98 .50

102 .50
99 .20

Amsterdam h-tl.
Buk. v. 1884(conv .) A
do . » 1888 » »
do . » 1895 4050r »
do . » 1898 *

Christiania von 1894»
Kopenhagen v. 1901»

do. von 1886 »
do. » 1895 »

Lissabon » 1886 »
Moskau Ser . 30*33 Rbl.

IV* Neapel , t - V . Lire

101 .

86 .50

103 .50

In % . Vorl.Ltzt . Divid.

12V2 12VaPüotogr .CLStg!. n . Jt
Pinselt ., V. Nrnb . •7. . 7. Prz . Stg . Wessel »10. .

8. . 8. . Pressh .,Spirit , abg . »
Pulverf ., Pf., St.I. »9. . 10. . Schuht . Vr . kränk . »

7. .
7. . 8. . do . Frankf .,Herz»

Schuhst . V. Fulda »
14. . 14. . Glasind . Siemens »
7. . 7. . Spinn . Tric ., Bes. »
2. . 4. . » Westd . lute »

15. . 15. . Zellstoff-F. Waldh . >

In 0/0.
200 .

140 .50
190 .50
139.
ISO.
121 .50
139.
271.
125 .80
122 .40
312 .75

176 .70

158.
126.

123 .80
151.
151 .50

184 70
115 .50
154 .50

131 .75
191.
167 .10
113 .50

119 .60
199 .50
211 .50
159 .20
166.

97 .60
124.
131 .50
118 .50
222 .
109 .50

105 .70
204 .50
159 .50
125 .50
157 .80
143.
204.
164 .90
114 .90
150.
122 .
101 .50

151.
108 .40
115 .50
152 .90
119 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt . In 0/0.

253.
140.

274.
272 .50
152 .25
236 .50
218 .20

178.
261.
105 .50
138 .40
218.
264 .50
274.

10. . 12. . Boch . Bb. u . G . Jt
5. . 6. . Buderus Eisenw . »

18. . 10. . Conc . Bergb .-G. »
Deutsch -Luxembg . »

14. . 14. . Eschweiler Bergw . »0. . Friedrichsh . Brgb . »
11. . IO. . Gelsenkirchen » »
11. . 9. . Harpener Bergb . »
11. . 11. . Hibernia Bergw . »
10. . 10. . Kaliw. Aschersl . »
17. . 15. . do . Westereg . »
41/2 41/2 do . do . P.-A. »
1/2 4. . Oberschi . Eis.-In . »

121/2 111/2 Riebeck . Montan »
11. . V.Kön .-u.L.-H .Thlr.
81/2 10. . Ostr . Alp . M. ö . fl.

41/2 Iwang .-Dombr .stf .g. A . —
4. . Kursic.-Kiew.stfr .gar . » 90 .75
4. . do . Chark . 89 » » » 37 .80
4. . Mosk.-dar .-A. 97stf.g, »
4. . do. Smolensk » »
4. . do. Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr . » 87 .70
4. . do . Wor . v. 95 stf . g. »
3. . Gr .Russ.E.-B.-G . stf. »
4. . Russ. Sdo . v. 97 stf. g. »
4. . Ryäsan -Uralsk stf. g. »
4. . do . do . v. 97 stfr . » 88 20
4. . Rybinsk stfr . gar . » 87 .80
5. . Anatolische i. G. Jt, 103 .50
5. . do . j. G. Ser . II » 103.
3. . P . E.-B. 86 BairaBaix » 84 .50
4% do . v. 1889 I. Rg. » 102.
N do . v. 1889 II . Rg. » 74 .40

3. . Salonik-Constant .J . Fr.
3. . do . Monastir Jt 66 .40
4. . Türk . Bagd.-B. S. I » 88 .90

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. In % .

Div  Nicht vollbezahite
Vori .Ltzt . Bank -Aktien . in °/°.
5. -| 6. . lAUg.Fls . Bankges . A,\  —
6V2I 7. -iBanquc Otiom . Fr . | —

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid . Kolonial -Ges . ,Vori .Ltzt . In o/o.

I lOstafr . Eisenb .-Ges . |
1 I (Berl .) Anth . gar . „# 1100 .50

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen

Vorl . Ltzt.

15.

16.
10.
8. .
7. .

15. .
13. .
12. .
10. .
121/2
3. .
9. .
9.

10.
6.
8.
4.

14.
7.
8.
71/2

5.
13. .
6.
6.

10. .
9. .
4
4. .
5.
7.
6. .

26.
8.

16. .
9. .

12. .
20. .
16. .
15. .
6. .

12-/2
6.
9.
3.
21/a
5- .
8.
0-
7.
5- .
5*/2
8.
0 . .
8.
7.

15.
10.
10.
15.

10.
28.
10.
8. .

12.
12>/2
9. .
5. .
9. .
8. .
5. .

12. .
7. .

10,.

9.
5.
4.
5.
8.
6.

24.
9.

18.
9.

12.
20.
19.
18. .
7.

121/2
8. .

3-/2
5. .

8V?.

6.
8.
C.
9.
7.

35. .
10. .
10. .
16.

12.

12.

12.
8.

11.
7.

10.
14. .

In o/a.
18. . AIum.Neuh .(500/o)Fr . 331 .50
10. . Aschffbg .Buntpap .JS 200.
8. . » Masch .-Pap . » 185.

Bad. Zckf . Wagh . fi. —
Bleist. Faber Nbg .^ 283 .50
Brauerei Binding » 253.

» Duisburger » 200.
» Eichbaum » 158 .50
» Eiche , Kiel » —
» Frkf .Bürgerbr . » 122.
»HenningerFrkf .» 167 .20
» » Pr .-Akt. » 170.
»Hercules,Cass . » 198.
» Hofbr . Nicol. » —
» Kempff » 142 .20
* Löwenbr . Sin. » 91.
» Mainzer A.-B. » 286 .50
» Mannh . Act . » 143.
» Nürnberg » 170.
»Parkbrauereien » 111.
» Rhein .(M.)Vz. » 113 .75
» Sonne , Speier » 103.
» Stern , Oberrad » 247.
» Storch , Speier » 107.
» Tivoli , Stuttg . » 108 .80
» Union (Trier ! » 161.

Bronzef . Schlenk » 3.51 .50
Cem. Heidelb . » 138.

F. Karlst . * 124 .80
Lothr . Metz » 146 .50

Cham. u.Th .-W.A. » 160 .50
Chem.A.-C. Guano » 117 .50
» Bad . A.u .Sodaf . » 457 .80
» Blei,Silb .Braub . » 143.
»D.Gold -,Sl.-Sch. » 352 .25
» Fabr . Goldbg . » 173 .80
» » Griesh . El. » —
» Farbw . Höchst » 389 .50
» Fabr .,V.Mannh . » —
» Werke Albert » 373 .60
» Ult .-Fabr . Ver . » 141.

El. Accum. Berlin » —
» Deut . Uebersee » 174 .70
* Ges . Allg., Berl . » 231.
» W.Homb .v.d.H. » IOO.
» Lahmeyer » 143 .50
» Licht u. Kraft » 140 .75
» Lief.-Ges .,Berl . * —
» Schuckert » 135 .10
» Siem. u. Hals . » 188.
» Siemens , Betr . » 115 .50
>Tel .-G .Dtsch .A. » 141 .30

Feinmechanik (J .) » 168.
Gelsk . Gußst . » 112 .50
Holzverk .-Ind .(K-) » 163 .50
Kalk Rh. Westf . » —
Kunstseidef ., Frkf. » 523.
Lederf . N. Sp. » 191.
Ludwigsh . W .-M. » 195.
Masch . A., Kleyer » 316 .25

» » neue » —
> Eadenia , Wh . » 230.
9 Bielefeld D., » 464 .90
» Faber u. Schl. » 198.
» Gasm . Deutz » 128.
> Gritzn ., Durl . » 240.
» Karlsruher » 230 .10
» Moenus » 194.
» Mot. Oberurs . » 117 .75
»Schn.Frankenth .» 185.
» Witten . St. » 335.

41/1 Mehl- u . Br. Haus .» 96.
12 . . IMetallGeb .Bmg .N . » 227.
7 Ölfab . Ver . D . » 137 .30

12! JPhotogr . 0 .»Stegh -> 200.

10. . 91/3 Ludwigsh .Bexb . s.fl. 237 .90
61/2 7. . Lübeck -Büchen Jt
61/2 5V6 Pfalz . Maxb . s. fl. 149 .50
5. . 4V3 do . Nordb . » 141 80
0. . 2. . Allg. D. Kleinb . Jt 92 .50
7. . 7-/2 do . Lok .-u .Str .-B.» 161.
8. . 71/2 Berliner gr . Str .-B. » 200.
31/2 Cass . gr . Str .-B. » 105 .20
5. . 5-/2 Danzig El. Str .-B. » 134.
5-/2 5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 113 .60
5-/2 6. . Südd . Eisenb .-Ges . » 133.
6. . 9. . Hamb .-Am. Pack . » 171 .70
6. . 2. . LNordd. Llovd » 131 .20

b) Ausländische.
f . . 6. . V. Ar . u. Cs . P . ö . fl. —
6. 6. . do . St.-A. »
5. . 5. . Böhm. Nordb . »

]01Oi31128/21Buschtehr . Lit . A. »
111/4 12. . do . Lit . B. »
113|201-3/20Czäkath -Agram » 32 .50
5. . 5. . do . Pr .-Ä.(i.G .) »
5. . 5. . Fünfkirehen -Barcs »
7. . 6Va Lemb . Cz. Jass . »
5-/5 5%. Öst.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 25 .50
43/4 4-/4 do . Nordw . ö.fl.
5-/4 4. . do . Lit . B. .
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act. » 93 .30
4. . 4-/2 do . St.-Act. » 109.
1-/8 1. Raab Öd.-Ebenfurt» 32 .50

41/2, 4 -/21 Reichenb .-Pard . >
5. 5. Stuhlw . R. Grz . »
6</5 6V5 Gotthardbahn Fr.
0. 0 . Jur .-Spl. Genuss . » —
0. 0 . do . do . » —

9. . |Grazer Tramway öjL [174N_

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
Zf.  a ) Deutsche . In %.

Pfälzische
do.

do . (convert .)
3.
4-/2
4.
4.
4. .
4-/2
4-/2
4.
3-/2

Allg . D. Kleinb . abg . Jt>
Bad. A.-G. f. Schifft. »
Casseler Strassenbahn »
D. Eisenb .-B.-G . S. I »
D. Eisenb .-G. S. I u. III »

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »

do . v. 02 » » 07 »
Südd . Eisenbahn »

101 .30
98 .80
98 .75
76 .10

101 .30

101 . 50
101 .
103 .50
102 .20

96 .20

b) Ausländische.
4. . Böhm . Nord stf. i. G. A  —

do . do . stf. i. G . » _ —'
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl. 100 .60

do . do . » i. S. » 100 .60
4. . do . do . » in G . A  101 .80
4. . do . do . von 1895 Kr . 100 .80
4. . Donau -Dampf.82stf.G. M 102.
4. . do . do . 86 » i.G . » 100 .30
4. ' Elisabethb . stpf . i. G. » —
4. * do . stf. in Gold » 101 .25
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl . 100 .70
5. . Fünfkirch .-Barcsstf .S . » —
4. . Oal . K. L. B. 90 stf. i.S. » —
4. . Graz-Köfl. v. 1902 Kr . —
4. . Ksch . O . 89 stf . i . S . ö . fl . 99 .70
4. . do . v . 89 » i . G . Jt,  100 .20
4. . do . v . 91 » i . G . » 100 .20
4. . Lemb .Czrn .J . stpfl .S . ö .fl . 92 .80
4. . do . do . stfr . i. S. » 99 .90
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr . —
4. . do . Schles . Centr . » 100 .10
4. . Ost . Lokb . stf. i. O. Jt  —
4. . do . do . stfr . i . G. » —
5. . do. Nwb . sf. i. G. v. 74 » 109.
31/2 do . do . conv . v . 74 » —
31/2 do . do . v . 1903Lit .C . » —
5. . do . Lit. A. stf. i. S. ö-fl. 108 .70
31/2 do . Nwb . conv .L .A . Kr . 93 .20
3-/2 do . do . V. 1903L . A. » 93 .50
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö.fl. 107 .40
3-/2 do . do . conv . L . B. Kr . 92 .20
31/2 do . do . V.1903L .B. » 92 .90
5. . do . Süd (lomb.)sf. i.G. Jt  107 .10
4. . do . do . » 97 .4-0

26/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G. Jt  111
5. . do . Br. R. 72sf. i. G.Tnl . 106 .70
4. . do . Stsb . v .83 stf . i .G . Jt  101 .30
z. . do . I.-VIII .Em.stf.G. Fr . 89 .30
3. . do . IX . Em . stf . i . G . »
z. . do . V. 1885 stf. i. G. »
3. . do . (Eg . N .) stf . i . G . »
3. . do . v . 1895 stf . i . G . Jt  84 .10
4. . Pilsen -Priesen sf . i .S. ö .fl . 100 .50
5. . Prag -Dux . stf . i . G . Jt> 103.
3 . . do . v. 1896 stfr . i . G . » 82 .40
3. . R . Öd . Eb . stf . i . G . » 77 .70
3. . do . v . 91 stf . i . G . » 75 .30
3 . do . v . 97 stf . i . G . » 74 .50
4 . Reichenb .-Pard .sf .S . ö .fl . 100 .40
4*. . Rudolfb . stf, i. S. » 100 .40
4. . do . Salzkg . stf. i. G. Jt
5, . Ung .-Oal . stf. i. S. o. fl.
4 . . Vora rlberg stf . i . S. “

24/io Ital . stg . E.B. S. A-E. Le
4. . do . Mittelm. stf. i.G. >
4. . Sardin .Sec. stf. g . lu . ll » 102 .70
4. . Sicilian. v. 89 stf. i. G. »
4 . . do . v . 91 » i . G . »

24/io Süd .-Ital . S. A.-H . »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr . 103.
5. . do . v . 1880 Le
3. .1Wilh .-Luxemb . IX. S. Fr.

Zf. In 0/0.

31/21 Gotthardbahn Fr.
31/2 jura -Bern -Luzern gar . *
31/2 Jura -Simplon v . 1894 »
Zi/2 do . v .98uk.b .08gar . »
4. J Schweiz -Centr . v. 1880»

Pfand bi*, u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
3»/2
4. .
3i/a
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
ZI/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
ZI/2
3-/2
3-/2
4.
4. .
Zi/2
ZI/2
4.
4.
4. .
3-/2
31/2
ZI/2
3-/2
4.
4.
4.
Z1/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4
3-/2
Z1/2
4.
Z' /2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
3V2

do.
do.
do.
do.

Allg. R.-A., Stuttg . J6
Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»
do . do. »
do . B.-C. V. Nürnb .»
do. do. S.21 ulc.1910»
do . do. »
do . do. Ser . 16u . l9»
do . Hyp .- u .W.-Bk. »
do. do . (unverl .) »
do . do . »
do. do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do. S.9u . 10 »
do . do . Ser . 1,3 -6 »

Bayr. Bd.-C.-A. S. 2 »
Berl . Hypb .abg . 80% »

do . » 80% »
D. Gr .-Cr . Gotha 8.6 »

do . Ser . 7 »
» 9u . 9a»

Ser . 3 u. 4 »
»5 »
» 8 *

D. Hyp .-B. Berl . S.10»
do . do . do . »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do . Cöm.-Obl . v. 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do. do . S. 16 u. 17 »
do . do. Ser. 18 »
do. do. Ser . 12,13 »
do. do . Ser. 15 »
do . Hyp .-Cr .-V. »
do . do . 27,37,39,42»
do . do . S. 31 u. 34 »
do . do . Ser . 40u.41»
do . do. » 46 »
do . do. S. 28,30,32»
do . do . Ser . 29 »
do . do . » 45 »
do . Lw. C.-B. D.-J. »

Hambg . H . S. 141-340»
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 »

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . » 6 »
do . » 7 »
do . (abg .) »
do . kb .ab05»

do . unkb . b . 1907 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »
do , » 4 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-Bank »
do . do . «

Pr . B.-Cr .-Act.-B. »
do . Ser . 17 »
do . » 21 »
do . S. 3, 7, 8, 9 »

Pr . C.-B.-C.-G. v. 90 »
do . v. 99 uk . b, 09 »
do . v.01 uk . b .1910»
do . von 1886 »
do . » 1896 »

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . »
do . v. 04 uk . b .1913»

Rhein . Hyp .-B. »

do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

Rh.-Westf .B.-C.S.3,5»
do . Ser . 7 u. 7a »

8 u. 8a »
9 u. 9a »
10 »
2 u. 4 »

6uk .b.08»
S. B. C. 31/32,34 u.43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W. B.-C. H .,Cöln S. 4 *
Württ . H .-B.Em.b .92»
do . do . »

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

100 .
101 .70

98 O
IOC 50
102 .50

98 .40
98 .40

101 .00
104.

98 .30
98 .40

101 .50
100 .20

98.
98.
99 .80
94.

100 .30
100 .30
100 .80
102 .40

97 .30
97 .30

101.
95 .50

101.
100 .
101 .
102 .20
101 .20

97 .30
97 .30

100 .10
100 .10
101.
101 .60
101 .50

97 .20
97 .20
98.
99.

100 .60
95 .30
96.

100 .50
100 .50
100 .60

97.
97.
97.
98.

100 .60
101.
101 .50

96.
101 .10

98 .20
115.
100 .60
102.

94 .80
100 .80
102 .20
102 .40

98.
96.

100 .60
94 .50

102 .40
100 .30

96 .50
96 .50
97 .75

100 .50
100 .80
101 .80
102 .40
103.

95 .50
96 .90

101 .10
98 .20
97 .20

IOO.
93 .60

Staatlich od . provinzial -garant.
3>/2
31/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
372
31/2
3 .

Hess .Ld .-H .-B. S.1-5
do . Ser . 6-8 verl . »
do . Com. S. 1u.2 »
do . Ser .3verl .kdb. »

Nass . Land .-B. Lit.Q »
do. do . Lit. R »
do . do . » J >
do . Lit.F, G, H , K.L»
do . » M, N, P »
do. » S »
do. » T »
do ._ » O _ »

99 .40
99 .60
99 .60
99 .70

101.
102.

99 .70
100.
100 .50

91.

zt.Amerik .Elsenb .-Bonda.
4*. Centr . Pacif . IRef . M. 101.
372* do.
6. . Chic .Milw . St .P .,P .D.
5* . do . do . do . 113 .90
4* . do . do.
4*. do . Rock Ish u. Pac.
5*. do . St. L. u. N.-Orl . _ _4* . North .Pac . Prior Lien 104 .60
3*. do . do . Gen . Lien 77 .20
41/2* Pittsb . Cinc . Ch . St . L.
4*. do . do .c.Mtge.S.D.
5* . San Fr . u . Nrth .P.I M. J £ ö .706* . South , Pac . S. B. I M. 101 .60
6* . do . do . I. Mtge.
5* . WesternN .-Y.u.Pens.
4*. do . Gen .M.-B. u.C.

do . Income-Bonsd

Zf.
4. .
4%
4. .
4 . .
4.
4.
4.
4 . .
4.

L.
4»/2
4. .
4. .
5. .
4. .
4 . .
41/2
4»/2
41/2
41/2
472
4. .
4 . .
5. .
4. .
31/2
472
4 . .
4%
41/2
4. .
5. .
41/2
41/2
2-/2
21/4
2. .
4%
41/2
4. .
4%
41/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4-/2
4.
4-/2
4»/2
4. .
41/2
4. .
4-/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2

Oiverse Obligationen.
In o/p.

Armat . u . Masch ., H . Jt
Asbestw ., Frkf .,wrth . »
Aschaffb .Buntp . Hy» . »Bank für industr . u . >
do . f. Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding H. »
do . Frkf . Essigh . »
do . Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .) »do . Mainzer Br. »
do . Rhein ., Alteb . »
do . Storch Speyer »
do . Werger »
do . Oertge Worms »

Brüxer Kohlenbgb . H . »
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Ch . B. A.- u. Sodaf . »
Blei- u. Silb .-H ., Brb . »
Fabr . Griesheim El. »
Farbwerke Höchst »
Chem . Ind . Mannh . »
do . Kalle &Co. H . »

Concord . Bergb .. H . »
Dortmunder Union •
Esb .-B. Frankf a . M. »

do . do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »

do . do . *
El . Accumulat ., Boese »
do. Allg. Ges ., S. 4 »

do. Serie I-IV *
El. Dtsch . Ueberseeg . »
G. f. elektr . U. Berlin »
do . Frankf . a. M. »
do . Helios »
do . do. *
do . do . rckz . 102 »

El.Werk Homb .v.d .H . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . do . do . »
do . Lichtu . Kr .Berlin»
do. Lief.-Ges ., Berl . »
do . Schuckert »
do . do . *
do . Betr . A.-G . Sion . »
do . Telegr . D.Atlant . »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . do . do . *

Emaillir .Annweiler *
do . u . Stanzw . Ullr . »

Frankfurter Hof Hypt . »
Gelsenkirch .Oussstähl»
HarpenerBergb .-Hypt .»
Hotel Nassau , Wieso . »
Mannh . Lagerh .-Ges. »
Oelfabr . Verein Dtsch . »
Österr . Alp . M. i. G. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Ver . Speier .Ziegelwk . »
do . do . do . »

Zellst .Waldhof Mannh .»

101 .40
SS.

101.
102.

100 .60
102 .
103 .50

100 .30
104 .
101 .60

104 .80
105 .
103 .50
103 .
102 .50
101 .50
101.
111 .50
100.

96 .50
103 .20
100.

96 .40

100 .60
105 .
103 .50

86.

108 .10
103 .

99 .50

102 .20
100 -20
108 .50
101 .10

97 .

100 .30
IOI.
102 .50
102 .30
103 .50

loäüso

103 .70

104 .20
102 .10
101 .20
104 .40

Zf VcrziriBl . Lose. In % .
4. . Badische Prämien Thlr. 155 .10
4. . Bayerische » »
3. . Bele .Cr .-Com. v. 6S Fr.
5. .
Z' /2

Donau -Regulierung ö . fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

138 .75

3-/2 do . do . II . »
3. .
Z. .

Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h .fl. 106 .20

ZI/2 Köln-Mindener Thlr. 144 .10
3% Lübecker von 1863 »
21/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. .
4. .

Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr. 14Ü30

42/3
42/3

Neapel abgest . Stücke Le
do . nicht abgest . St. »

4. . Oesterreich , v. 1860 ö .fl. 160 .40
3. . Oldenburger Thlr. 140 .50
5. . Russ. v. 1864a. Kr . Rbl. 450.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2-/2 Stuhlweissb .-R.-Gr . öfl. 116 .90
2-/2 do . do . »

do . Anrechtscheine

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Ansb .-Gunzenh . fl. 7 ISO.
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20 230 .20
Clary Frstl . ö. fl. 4P CM.
Flnlandisch . Thlr . 10
Freiburger Fr . 15 71.
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger » fl- 7 51 .60
NeuchÄel Fr . 10 118.
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100 412.
Ofener ö. fl . 40 CM.
Ostender Fr . 25
PalffvFrstl . s . fl. 40 CM.

_ Pappenheim Gräfl .s. fl. 7 90.
Rudolfs-Stiftung 5. fl. 10
Salm-Reiff.G. c .fl. 40CM.
Türkische Fr . 400 137.

do . Fr . 400 137
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 374 .80

— Venetianer Le 30 —

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Dukaten p . St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oesterr . fl. 8 St. »

do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ.Imp. p .St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber_ »
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p. 100 Fr
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le
Oest .-U. N. p . 100Kr.
Russ.Not .Or .p.lOOR,
do. (1u .3R.) p .l00 R

Schweiz . N. p . 100 Fr,

20 .41
16 .27

2800
2804
87 .60

81 .10
20 .43
81 .40

168 .65
81 .50
85 .15

20 .37
16 .23

16 .16
17 .

4 .19
16 .17
2790

85 .60

4 .181 /s

4 .18
81 .
20 .42
81 .30

168 .55
81 .40
85 .05

215 .75
215.

81 .30 , 81 .20
*) Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskonto 5 -/2 Wechsel . Tn Mark.
Kurze Sicht . —3 Monate.

99 .70
100 .20

99 .90

104,3 o

Amsterdam . . . . . i.. . , - xOfa. to it>/2«/•
Antwerpen Brüssel . . Fr . IOO 81. 4%
Italien. Eire 100 81 .30 5%
London . . Fair . 1 20 .415 20 .415 4%
Madrid. 5%
New -York (3 Tage S.) . D. 100
Paris. . Fr . 100 81 .30 3%
Schweiz . Bankplätze . . Fr . 100 81 .15 5 «/o
5t . Petersburg . . . S.-R. 100 51/a%
Triest. . Kr . 100
Wien. . Kr . 100 85. «Va*/«

do . • • • « • • • • Kr. m,  S. -



Wiesbadener TagdLaLL.K-tt- s. Mmttag « 6. Uovemk« !'ISO«. Adead-A«Kgad- , 1. Klatt. Us . SZ « .

Erhöhtes Einkommen
bietet der Absohlnss einer femichcriins sofort freg -inuemler lei

zn  ^ en  k ®chsten Rentensätzen, je naeb Beitrittsalter , bei v
öicherheit u. coulantem Rentenbezug. "Versicherung auch für zwei Personen, z.
zulässig. Kostenfreie Vermittlung bei erstklassigen Anstalten durch

Hermann SSiilil . Wiesbaden, Rheinstrasse 72, P.
Hauptgeschäftsstelle der Gothaer Leber.sversicherungsbank a. G.

Pi "* Geschähest. 9—12 und2—4 Uhr.

zu Hark L.SS , L.S ©, S.S5.
» . © « , B BS » S . S « . L . SS . S . OO
bis 8 «©©, in Celluloid, Elfenbein,
Schildpatt, Silber von VII«. 3 .S6
bis 5 ©.©© empfiehlt

Atelier für Zalinoperafioneri, künstliche Zähne,
Wiesbaden, Wilhelmstrasse 30.

Fernsprecher Ko. 3007.

Frankfurta. M„ Eaiserstr. 1.

Kheinstrasse 54, Dir. : Arth. Michaelis,

(Docent: Herr Oberlehrer Pageiasteclses *)

Richard Wagners Lehen und Werke bis
zu Lohengrin incl.

I . Vorlesung s
Dienstag , «lest 14 . Sfovesnber , abends 6 Uhr , im Saale des

Konservatoriums, Rheinstrasse 54.

Thema: Riehard Wapers Jüfendjalire,Feen,Rienzi.
[Rehm'rQperationszimmer

Grösstes Zahnlager am Platze.
Saline in allen erdenklichen Formen und Farben, so dass ich in der Lage

bin, jeder Anforderung auf dem Gebiete des Zahnersatzes genügen zu können, um
dem Zahnersatz ein naturgetreues Aussehen zu verleiben.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hoch geschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zalmfaeilkunde
schlägt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 2118

Karten für 5 Vorlesungen gültig ä 2 Mit ., für eine
Vorlesung ä 50 Ffg . sind im Bureau des Konservatoriums
(Rheinstrasse 54) und abends an der Kasse erhältlich.

Schüler und Schülerinnen des Konservatoriums haben freien
Zutritt gegen Vorzeigung ihrer Legitimationskarten. 3025

iBtc er von vielen Tausenden von Bienen ans den Blüten gesogen wird, ist seiner leichten Berdaulick-
für Kinder und kranke schwache Leute, ein vorzügliches

<mCt et ĉ Wter  * ct S*ct  vorzügliche Dienste bei Erkrankungen der Brust-
Organe und bn Magenleiden, empfiehlt 202

Bienenzüchter.
Preis stets vorber gesagt.

Peter Hertlein, Kirchgasse 40.
KtaiielierCarl JPraetorfiis

'9  Walkmüülstr . 46

finden allergrösste, sehr preiswerte Auswahl nur
erstklassiger Fabrikate in Hamburger und
Bremer t%iaa.lit &ts -Cijgorren jeder Preis¬
lage, sowie grosso Auswahl in- und ausländ.
Cigaretten bei 2737

F . A. Bienstfoacii , Herderstr . 10.
Versuchen Sie meine Spezialmarken

Ko.34u .35 .10 84 . SSPMOOSi . Uk . S .SO.
Ko. 40 . . a © st . « 5 B»r„ ao © 8t . Mk . ©.« ©

Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Kheinstrasse 111,

Inhaber : Br . Jbrf.  Hippolyt Sibirier,
Paui llexander Meier.

Reichsbank-Giro-Conto.
Au - si. Verkauf von Wertpapieren,
sowohl gleich an unserer Masse , als
auch durch Ansfliiirang ' von äliimeas-
auftrü ^ en in Frankfurt a. M., Berlin,
Wien, Brüssel, Paris , London, Üew-York etc.
Sülissdelsicliere Anlagepapiere an
unserer Masse stets i'orr &tliig , —
Coupons-Einlösung, auch vor.Vorfall,Coupons¬
bogen-Besorgung. — Vorschüsse auf
Wertpapiere . — An- und Verkauf von
ausländischen Banknoten u. Geldsorten, sowie
Ausführung aller übrigen in das Bankfach

einschlagenden Geschäfte.

Beste und billigste Bezugsquelle für

in allen Größen zn Fabrikpreisen. 2
Akademie Rheinstrafte 5S.

Hanne»- oisifi Kinderi

baumwollene , halbwollene und wollene
WA" ‘ ^ ”, ~ .. —?mWIHM !! HBBH. . ’— HTM

garantirr gernch- und gefahrlos, mit
neuem verbessertem Brenner von
16 Mk. an» auf Wunsch zur Probe,

empfiehlt
in Plüsch mit reicher

Stickerei u. Borden,
bordeaux, oliv, kupfer
vorrätig . . . . .

in WoSlfries mit
Stickerei u. Applica-
tionen,bordeaux,oliv,
kupfer vorrätig . .

Süd-Kaufhaus,
Moritzstraste 15.

Grösste Auswahl in allen Preislagen,
Telephon

2099.

' ^ ^ KraU-Betrlsk.
i Niederlage des
Bechstein-Concertflügcls.
lachthalS, t.«Ä. 5S.Webergasse S- 2888



Mi

2864

Achtung!
Hausfrauen!

i größere Abschlüsse bin ich in der Lage,1 Pfund guten Kaffee u. L Pfund
Würfelzucker zusammenf. Mk. I.SV
geben zu können. Man kaufe und prüfe. 2373
C5, W . lieber STacJbf .,

Peter Eifert,
BahnhofstraffeTelefon 187.

5« Pf.
per Flasche ohne Glas, bei Abnahme von
13 Flaschen, sehr schöner guter

Tifchwein,
eigenes Wachstum. In Füßchen von 20 Liter
ab ü SO Pf. Probeflaschcn SO Pf. 2990

E Rrunn Weinhandlung»- D «UIISI, Adelheidstr-atze 33.
Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

Emser Vrod
(reines Kornbrod) 44 und 22 Pf.,

sowie rnndeK Landbrod 40 und 20 Pf.
empfiehlt

HSäckerei Otto Müller :,
Scharnhorststr. 20, Ecke Westendstr._

Gute Kartoffeln Malterb.70 Mk., Magnum
bonumu. englischel. fr. Dotzhcimerstraße24, 1.

Als vorittslichcs n . billige » Q
fninillen ^ clrii n U empfehle die g
beim Sieben der besseren Thees sich »5
ergebenden 2677 g«Thecspitzen. |
FeineQualit .it per Pfd. Mk. 1 .40 . SS
Hochfeine Qualität per Pfd. Mk. 1 .60.

Chv*. Tauber* s
Nassovia-Drogerie,

Kirchgasse 6. Telephon 717.

gOOOO «2’O <D»€»OO >O €>'© O <OOC >OOOOOOOOOO €3>0

Spaugenbeni’sebes Conservaforium
für Musik,

Wilhelmstrasse 12.
Gegr. 1888. Schülerfrequenz 1904 05 : 263.

Unterriohtsanstalt für vollständige Ausbildung von Fachschülern und Dilettanten (von
den ersten lnfUngren ab ) in Klavier, Violine und Cello , Orgelspiel , im Gesang,
in sümmtlirben Orchester-Instrumenten , sowie in musiktheoretischen und \vi senschaft-
liciien Fächern. Besondere *ieinlnar - .tbtlieilMng zur gründlichen Vorbereitung für

den Musik-Lehrberuf und zur Erlangung eines BSiploiu «.
Lehrkräfte : Gesang: Frl . Caustatt , Concertsängerin, Hr. ä. aiiacHe . Concertsänger;
Violine: Herren Konak , Königl. Concertmeister, Jlrmer , Städt. Concertmeister und
Kapellmeister, til cimcr , tindncr , Königl. Kammermusiker, Möbiu «, Mitglied der
Kurkapelle ; Cello: ISarlilian ». Kal . Kammermusiker ; Klavier: u. A. (»roliinann,
Pianist und Organist, Heime , W . E‘ i«idier , Pianist, Fräul . Freudenbers ;,
Pantbel , Hasielmann , sowie der Director ; Theorie : Meiser . Gr. Hess. Hof-
musikdirector, Cords , Königl. Kammermusik er, der Director. Der Unterricht für die
Orchester- resp. Blas- 'nstrumente wird von ersten Mitgliedern des König!. Theater-

Orchesters ertlieiit. 2391
Oeffentliche Aufführungen. — Prüfungen. — Orchesterspiel. — Kammermusik. — Ensemble¬

spiel. — Musikgeschichtliche Vorträge. — Eüwnarar dritteljährlich 25—100 Mk.
Prospecte gratis. Eintritt jederzeit. — Honorar von der Woche des Eintritts.

Spangenberg.
oo

crel von
— an.

>00 € > € > 00 € » 000 € > 00 « > € > 0 €>
Fein lack. ÄoHlenkaften SÄ
Fein lack. Ofenschirme ^ ^5
Ofenvorsetzer, Fenergeräthe billigst.

WeNrittstrage ft. 2819

Erste Wiesbadener Nunstgefangschule
von

Luöwig Strakosch,
Kpern - u . GoncerLscinger, Kefcrngmeister.

WUa Kydia , Wersbergstraße 21.
Bollständige Ausbildung für Oper, Canccrt und Salon. Fertige Schüler erhalten
passende Engagements. Svecialifät: Glänzende Höhe. Verbesserung falscher Tonbildung,

dramatische Ausarbeitung von Opernparthien. Anmeldung jederzeit.

Fs *ei tarier €weMl ©se
r» S .S© Marli noch zu haben bei 3015

lürclf .-asse S 1  und
Kf eilritzstrasse 5 .J. Stassen,

r ©arontirt reiner deuiUer

Mmri -HmR
das Pfund zu 1 . - -" ,
bei 5 „ „ ??
„io ., .. „ O.8O.

«I . 6 . UsipSF,
Kirchgasse 88. Telephon 114.2350n,

\

%
Edelweiß-Crön?̂

für braune und verbrannte Haut, gegen Sommer¬
sprossen giebt cs gar kein anderes Mittel als dieses,
aber nur der v. Nlcutentans » Tirol . Da cs
viele Nachahm. giebt, so achte nian auf die Firma.
Nur echtu. alleini. d. Parf.-Handl. v. 2152

W . Hiiixbanh , Bärcnstraße 4.

Harantir : reinerHlilch-Zucker
allerbeste Qualität,

unentbehrlich bei der Kinder-Ernährung,
das Pfund JSllC * JL» — •

Drogerie Moebus,Ta™uSStr.25.
'felefon SOOJ . 2908

Haar ar beiten
3 . Eamponi , Ecke Mühl - u. Goldgasse.

Versandt nach auswärts per Nachnahme.



und ausgestellt:

Mädchen und Knaben
in allen Grössen und Preislagen.

SrtU 10. «. 1005. Wiesbadener TaM -tt. Av« d-A-. s-d-, Sl.« - »*•M-

li
Anmeldestelle u. Auskunftsertlieilung |

auf dem Bureau P 477
4L  BllFeiastrasse 4

(Erdgeschoss ) .

EETROOEN
Fricclrielistrasse 48.

Dir. zr. 6. ßerhard.
Erste künstlerische

Lehrkräfte.

Yorzügliclie
Unterrichts -Erfolge.

Honorar 32-721.üritteljälirL
Eintritt jederzeit.

— — . 2554
Prospekte gratis.

Mein Büreau befindet sich jetzt

Meltseisisirasse 23 5 P-
(nahe der BSoritzstrasse ) .

Jnstizrat © r . Bergas,
üechtsanwalt und Notar,

Kgl. Prcuß. Klasscn-Lotteric.
Zu der Schluß- und Haupt-Ziehung 5. Kl.

213. Lott., vom 7. November bis 1. Dezember
find Kauflofer Ganze zu 200 Mk., Halbe zu

, 10« Mk., Viertel zu 50 Mk., Achtel zu 25 Mk.
3001 und Zehntel zu 20 Mk. zu haben.

1 König !. Lotteric-Mnnahmer
B . Wiencke,

Mainzerstr. 81.

s
Wohlthuenderes für dm Magen und für die
Verdauung als Morgens u. Abends ein Gläschen
von dem bewährten Kräuter «Magenbitter
„Puritaner " . Zu haben in Flaschen ä 1.—,
2.— u. 2.50 Mk., Probest. 50 Vt. in der 2582
Drogerie <Vtt« Lilie , Morltzstraße 12.

Pilz ©,
gotrooknete,

rrossblättrisre weisse , sog . CSsnmpI * «»«»» ».
Pfund ® Mark empfiehlt 8018

• Friedrich Öroll 9
©oethestrasse 18 , Ecke Adolfsallee.

S imenskot
ist bester ÜKrsatz

für

Fleischkost,
denn es enthalt sehr viel Eiweiss und
NShrBalze , ist deshalb sehr nahrhaft
und wohlschmeckend , wird ärztlich
empfohlen und ist nicht thanrer als
anderes.

In den meisten Delikat .-Handlg .,
wie : Engel , Wert ®, ieker,
«®.üsän4, « {»räuar . Keiner,
«roll , eötUen , Willi er , Hof-
mann . u . And ., sowie bei Säelir.
Bittrich.

UH !. We
von 2 Mk . an.

Umarbeiten von1 Mk . cm.
Reparaturen von1 Mk . an.
Plombire«, Zahnziehen billigst.

Amerika « Zahn -Praxis
Union,

Langgasse4, 1.

fein gespalten,
A «tr . 2 .20Mk . ,Anzündeholz,

IBrennholz &Ctr. 1.30  Mk.
liefern frei in? Haus 2776

6vbr. Neugebauer, Dampi-Selireinerei,
jTelephon 411. Schwalbachcrstr. 22. Telephon 411.

Künstliche Gebisse
oder Teile derselben, sowie altes Gold, Silber u.
Platina kauft Lonis romy , Gaalgaste 36,
am Kockbrunnen.

wenn Sie bauen
t, « le leaen Wert auf «nt ventUirbar «, gesundeu. ruhige Wohnungen, so liegt e» in Ihrem
Fnterstse, sich auch über die Wahl der etwa projektirten Rollladen gena « M informieren. A
Sie ein Fabrikat zu haben, außer dem ei» vollkommeneres in Bezug auf praktische Zweckmäß.gst . -
ertRcrt einen Rollladen von leichtestem, nahezu geranch ! osem Lauf, womit. Sie im Sommer
tüM  ventilirte Wohnungen erzielenu. im Winter die denkbar beste Abwehr gegen euidrinaende Kälte
bieten können, so verfehlen Sic , bitte, nickt, sich Muster unseres neue » , gesttzl. geschützten, ver.
stellbaren Rollladens zur Ansicht vorlegen zu lasier:. Vertreter überall gesucht. 2487

Alleirüge Fabrikanten : Ohr . Î ÄXÄilCr W» öOhtl , ;̂nh.:„W . iWäXänCrj
Wiesbaden , Tel . 150 , Seerobenstratze 22.

Fabrik : Ctebr . t ' neifaet , Eltville.

linier
Capes

für das Alter wb  2 —14 Ja
aus solidem blauen Cheviot und

Lodenstoffea,
Stück 6, 5, 4, 8.50, 2.50 bis l. 25

Ga§-SeleuchtWgrkörper
aller
Art.

Modernste AnssÜhrnng ! Nur erstklassige Fabrikate!
Badewannen, Badeöfen, Gaskoch- Apparate, Gas- und Petrokum-Hnzöfen rtr.

empfiehlt in grösster Auswahl zu enorm billigen Preisen ^Carl Koch 9 JMMMonsgeschäft,
Dahnhofstraße 16, Ecke Lnisenstraße . Tel . 3410.

2584

MrjsWli sSr kn NwrSeSlir; in « Ia Ä!« t.
¥a BSngfnnra iäOuens , Wetteraner.
ia „ » Badische . p-r Otr
®», Brandenburger. ■• '• *** ,
g?chte Thüringer Cierkartoffeln . der Ctr. 4,
in Bayerische gelbe Kartoffeln . p§r ‘ '
Sa Mäuschen -Kartoffeln . p"
Zwiebeln. . bti,

Nhetnganerstraße 2 , früher W ellritzst raße 27.
«r * Telefon 2165 . - WH

2.88 Mk.
3.— Mk.
8 .28 Mk.

Mk.
3.25 Mk.
8.— Mk.
5.— Mk.

Alles
franko
Hans.

Karl Kirchner,

Kinder'
Kleider

aus uni, carrirten und gestreiften
Wollstoffen , sowie modernen Wasch¬
stoffen , geschmackvolle Faxens,

grösste Auswahl,
Stück 15, 12, 10, 8.50, 6 bis l. 25

M
Webergasse 8.

2990«
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August Engel,
Königlicher Hoflieferant,

empfiehlt:

Austern,
Caviar,
Pasteten,
Anl geräuchert und in

Gelee,

Crevetten,
Sprotten,
Bücklinge,
Lachs,
Anchovis,
Gänsebrüste,
Rauchfleisch,
Schinken,
Frankf. Würste,
Camembert,
Gervais,
Chester,
Roquefort,
Stilton,
Ärtischoken,
Chicoree,
Gardons,
Champignons,
Sellerie,
Datteln,
Feigen,
Maronen,
Ananas,
Aepfel,
Birnen,
Trauben,
Apfelsinen,
Mandarinen

empfiehlt

August Engel,
Königlicher Hoflieferant,

13 Taunusstrasse 13
und 3013

3 Wilhelmstrasse 3
(Ecke Rheinstrasse).

r

Handarbeiten.
AomteDÜMin]

der

neuesten Modelle.
Deutsche Arbeiten In altdeutschem, Darmstädteru. Biedermeier-Styl.

Nordische und Gobelin-Arbeiten.
Arbeiten im Empire -Styl.

Mad eira -Arbeiten auf Leinen und Seide.
Orient . Arbeiten.

^ Um Besichtigung der Ausstellung wird gebeten. |
Kaufhaus

CH. Hemmer,
84 Langgasse 34.

L. NM

Wie alt sind Sie?- lir Teint
Ist der Maßstab — Wollen Sie sich die anziehende Frische de!
Jugend bewahren , so verwenden Sie Poudre Actina de Co-JOJfne, eine hervorragende Neuheit auf wissenschaftlicher Grand-Gage zur Konservierung und Versohönerung des Teints , und ver - »
meiden Sie alle Reispuder, die die Poren verstopfen und M
dadurch die Haut zu Aussohlägen geneigt machen. — Actina 2
ist von ausgezeichneter Wirkung bei unreinem Teint , graugelber 2
Gesichtsfarbe , bei Rauheit. Röte, Ausschlag, Hitzbläschen etc. Mit S,
einem Stückchen weichen Gemsleder oder Batisttuch aufzutragen , —

Parf . Mk. 1.20, ur.pavf . Mk. 0.80. ln Wiesbaden:
Apotheker Blum ' i I<M«»rn -V>rogrer8e , Gr . Burgatrasse 5. £

Vruchleideirden Paris
1806.Goldene

Medaille.
empfehle meine beliebten, Tag und Reicht tragbaren

Gürtel -Bruchbänder ohne Zedern,
Leid- und Vorfallbiudeu , Geradehalter , Gummistrümpse u. s. w.

Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Wiesbaden,
Sonnabend , 11. Rov . , 9—4, Hotel Union . F 7;)

la. Bogisch , Bandagenfabrik , Stuttgart , Ludwigstr.
Zahlreiche Anerkennungsschreiben . _

Ihm neuester
Ernte!

No. 1. firns - Thee.
No. 2. Gme -VIiee aus nur guten Marken
No . 8. «TonjfO . kräftig.
No. 4. Sonclt «injj und Congo . . .
No. 5. HaimHialt - ’I ' liee . beliebte Marke
No . 6. Ttsltem -Tliee . mild und fein .
No. 7. Marawanen -Tliee . kräftig .
No. 8. HaiteriniHChung , sehr fein
No. 9. I " eceobIl »t, *n , feinste Marke
No. 10. Misohung : Ion pln * ultra

per ' /- Ko.
Mk. 1.80

9 _
* 2_
: 2:«

• lz

- ?•=
8.-

Lose gewogen und in Paoketen ,/t , V*. V», V» Ko.

Freie Muster jederzeit zu Diensten.

A. Jt Sinnenkohl, Wiesbaden,
Detail -Verkauf Wiesbaden:

Gegr. 1852. Ellenbogengasse 15.
2926

Tel. No. 94.

OOOOOOOOOOOOOOO

Eduard Gehrung,
10 Ellenbogengasse 10.

KmliMWndk, Stiller.
Eigene Reparaturwerkstattf. Gypssachen.

Imitieren
derselben in Metall und Elfenbein,

Bemalenu. s. w.
Abnehmen von Gesichtsmasken

Lebender und Verstorbener.

I

DM - Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

Aecht k Flacon 60 Pf ., Doppelflacon 1 Mk.,
in Apotheker Blinn ' » Flora «Drogerie,

Große Burgstraße 5.

Salzbohuen per Pfd. 2b Pf., Sauerkraut
per Pfd . 10 Pf ., eingemachte rothe Rüben per
Pfd . 20 Pf ., Salz - und Essiggurken bei

« . Frei «, Blücherstraße 4.

Sie verderben
und versauern Ihre tvuppc , wenn Sie alte

oder Fabrik -Rudeln verwenden,

Sie verbessern
und essen mit großem Appetit Ihre Suppe,
wenn Sie Weiwer ’s reine Eierteigwaren

verwenden , als:

Täglich | Suppen -Nudeln , | Garantie
eigene ] ßi ; r, ._ßU r ffp für aus
Fabri - Mer - iVerge , , ^ tr Eier
kation . I Eier -Riebeln . | unb Mehl.

VV Nur zu haben in - WHweiner's
Lierteigwareil-Haus,

Mauergaffe 17. — Tel . 2850.
Bestellungen im Sladtdering werden prompt

erledigt . Post - u. Bayrwersandr . 2892
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Wie bei den letzten

Stadtverordneten -Wahlen
haben sich auch in diesem Jahre die Unterzeichneten Parteien zu gemeinsamem Vorgehen geeinigt.

Als unser Feind bekämpsen wir die Sozialdemokratie. Sie stellt sich außerhalb unserer Staats- und Gesellschafts¬
ordnung und versolgt wirtschaftliche Ziele, die nicht zu verwirklichen sind. Als Klassenpartei läßt sie nur die Bestrebungen ihrer
Klasse gelten aus Kosten aller anderen.

Sie kann deshalb auch von den bürgerlichen Parteien keine Förderung oder Berücksichtigung erwarten.
Im Uebrigen haben wir den aus der Bürgerschaft an uns herangetretenen Wünschen nach Möglichkeit Rechnung zu

tragen gesucht und uns über folgende Kandidaten verständigt:

ML. Abteilung.
Emil Dörner, Kaufmann.
Joseph Fink, Schreinemeistcr.
Karl Galh, Schlofsermeister.
Friedrich Kaltwasser, Tapezierermeistcr,
Wilhelm Ww, Schreinermeister.

LI. Abteilung.
vr . Alberst, Zustizratu. Rechtsanwalt.
Anguss Deckel, Hof-DachdeckMueistcr.
Simon Heß, Rentner,
vr . Heymann, Geh. Sauitätsrat.
W. Neuendorff, Rentner.
H. Wolff, Hof-Musikalienhändler.

Ersatzwahl für Herrn Dir. Gart Kild bis Ende 1907:
Chr. Kalkbrenner, Fabrikant.

W. Büdingen, Rentner.
J . Fischer-Dick, Baurat.
Flindt, Kanzleirat.

L. Abteilung.
vr . Hehner, Rechtsanwalt.
J . Massenez, Ingenieur.

Ersatzwahlen für Herrn Kapitänleutn. a. D. K. Kletl und Herrn Oberstleutn. a. D. A. Sartorius bis Ende 1909:
G. Castendyck, Oberstz.D. vr . R. Fricdländer, Arzt

Diese Liste ist das Ergebnis eingehender Beratung und gegenseitigen Nachgebens. Daß dabei jede Partei aus manchen
Wunsch verzichten mußte war nicht zu vermeiden, wenn der Bürgerschaft ein aufregender Wahlkampf erspart und statt ungewisser
Möglichkeiten ein sicherer, für alle annehmbarer Erfolg erzielt werden sollte.

Wir erwarten deshalb zuversichtlich, daß Jeder, der sich zu einer der von uns vertretenen Parteien rechnet, das namens
der Partei von uns verpfändete Wort einlöst, und ohne sich durch persönliche Stimmungen und Neigungen beeinflussen zn lassen,
der oben mitgeteilten Liste zum Siege verhilft.

Wiesbaden, den4. November 1905.

Die Vorstände
des Wahlvereins der freisinnige» Bolkspartei der Nationalliberalen Partei

vr. Alöcrti, vr . Jergas, A. WoNattz, K. Kartmann, W. Arntz, K. Bartling,
Arötz,Stadtrat. K. Bücher, A.Küttz,Rechtsanw., Kch.Wokff, vr . L. Drener. vr. A. Kellner,
Simon Ketz. HeorgIie-ig, Kd.Kansotz», Ktzr.Htzon,Stadtrat, K. Klett, vr . Scholz,
W. Kimmel, Eduard Simon, Woritz Wanger, Buchhalter. Aritz Sieöert.

des Wahlvereins der Liberalen (Freisinnige Bereinigung)
von Alk, Josef A . A. Kupfeld, O. Schupp, W. Menendorff, vr . Aerlein, Ml ?. Krön jr., Karl Spitz.

VorstehendemAufruf schließen wir uns an:

Die vereinigten Innungen.
Karl Weier. Keinrich Schneider. F485
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Kauflente. Ladenbesltzer Md Gewerbetreibende
der 3. WSHterklnsse

bitten wir, bei den am Montag und Dienstag stattfindenden Stadtverordneten -Wahlen einmütig für

herm Kaufmann Emil Dörner
einzutreten , da wir der Wählerschaft in diesem Kandidaten einen Mann empfehlen, der uns durch seine oft bewiesene Sach¬
kenntnis und Fähigkeiten die vollste Garantie für eine ausgiebige Vertretung aller Kanftente , Ladenbesitzer und
Gewerbetreibenden bietet.

Darum bitten wir wiederholt , Mann für Mann an der Wahlurne zu erscheinen und nur den von
den bürgerlichen Parteien gemeinsam ausgestellten Wahlzettel , der den Namen unseres Kandidaten mit¬
enthält , abzugeben.

Wiesbaden , den4. November 1905.

Ferd . Alexi , O . Becker , Peter Becker , Ed . Brecher , Carl Cassel,
Leopold Cohn , Max Davids , 19 . W . Danb , August Engel , Alfred Plack,
Franz Plossner , Heinrich Pried , Pr . Oerhardt , Carl Oerich , Leonhard
drosch , Ooggenheim &  Marx , Carl Hack , Oottfr . Herrmann,
H . Hertz er , Adolf Haybach , Jakob Huber , P . W . Klein , Wilhelm
Klees , Carl Köhler , Br . Koster , Aug . Knipp , Conr . Krell , Wilhelm
Krumm , dust . Krone , P . Kentrupp , E . Lang , Louis Kendle,
A . H . Linnenkohl , Carl Lückemeyer , P . Mahr , Oustav Meyer,
R . Meyer , Oskar Michaelis , Jakob Minor , Emil Petri , Jakob Post,
Peter Quint , Aug . Reich , Heinrich Reinhard , i . Reinstein , A . Sauer¬
zapf , Bob . Sanier , Pr . Scheffel , Carl Schneibel , Ph . Schupp , Rob«
Schwab , C . Schlick , P . Schwerdtfeger , Priedr . Seelbach , V . Sinz,
Aug . Spitz , P . Ullrich , Bruno Wandt , Heinrich Wels , Willi . Wirth,

Albert Württenberg , Heinrich Zittel.

Wir ersuchen Hiermit alle Mitglieder
des Vereins selbstständiger Kanftente bei den
diesjährigen Stadtverordnetenwahlen mit allen
Mitteln dahin zu wirken, daß es gelingt, die
Kandidatur unseres Vorstandsmitgliedes

fferrn Kaufmann

Emil Dörner,
dem wir hierdurch unser vollstes Vertrauen
entgegenbringen, unter allen Umständen zu sichern.

Wir verkennen nicht seine antzerordentliche Arbeitsfreudigkeit
und sind seiner Erfolge für die gesammte Kaufmannschaft gewiß.

Mehrere Mitglieder des Vereins selbstständiger Kaufleute.
E. B. _

Kgl. Preutz. Klassenlotterie.
Zu der am 7. November dieses Jahre»

beginnendenu. bis 1. Dezember dauernden Hanpt-
Ziehung der 213. Lotterie habe ich noch einig«

7 i , Vs , V. « . V# Loose
abzugebeu. Königlicher Lotterie-Einnehmer

von Brnnconi,
Wiesbaden, Webergasse 3 , Sof link».

Abfatthol, frei Hau«
per Ctr. M . ILO

liefert

Cy linder h Steg - Decke
System Herbst,

schwamm --, schall " und feuersicher.
Ausführung durch

Otto & Eschen brenn er , Luisenstrasse 22 2490

Morge

«EfttiSeJ
von m«h>

Morgen Dienstag:
H. Carstens , Zimmermeister,

Säge - «. Hobelwerke, Lahnstraße.
_ Telephon -No . 418 . 2591warn

mehreren Schweinen,
wozu freundlichst einladet

'Pf®* >Pf8t
unschädlich,

Apoti. Otto
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Atelier
Iw loäerae künstlerische Photograplie,

A . Bank,
1 Museumstrasse 1.

Aaflrife für Weihnachten , grosse Portraits
YergrSsaeningen etc, erbitte frShzeitig,

Wählt in der Klasse fürs Stadtparlament

keinen iiojifnidar!
Wählt unbeirrt und mit vollem Vertraue « den Manu , der das rechte Wort zur

rechten Zeit findet.

Dies ist der *

Kaufmann

Emil vörner.
Miether aus zur Wahl!

Morgen Dienstag könnt Ihr noch zeigen, daß Ihr Euer Interesse zu wahren gewillt
iserd, mdem Ihr als Euern Vertreter

hm » KnnsmM Friedrich Schnitzer
Wählt . Kein Miether fehle an der Wahlurne . Denkt an die Canalsteuer , denkt an die in Aus¬
sicht stehenden Kehrichtabfuhrkosten.

(ILL . Masse . ) _ Biele Miether Wiesbadens.

Kern-Seife.
Sparsamster Verbrauch. — Garantirt retn.

Vollkommen trocken. Größte Waschkraft.

Gustav Erkel,
Seifenfabrik , Metzgergafse 17.

* SM" Telephon 514. - HM 2281
Aecht amerikanische

zur Pflege der Hände und zum Schutz bei häus¬
lichen und Küchenarbeiten, für jede Dame, die
auf schöne Hände etwas hält , unentbehrlich!
Aber auch für Aerzte,jChemiker,Photographen eto.
sehr zu empfehlen! 2199

JP . A . Storni,
Gummi- Fabrikate. Taunuestrasse 2,

Das neue Bart-flegemittel
Struwwelin

albt dem Bart jede Form, ohne
Brenn-"eisen und ohne Bartbinde.

— derlieh * " ', Hofliefer.,
zu Mk. 1.— und Mk. 2.— p. Fl ., zu haben in der
Drogerie «»«t«, > >ii«-, Moritzstraße 12. 2247

Zimmer-Closet
(vollständig geruchlos)
Closet-Eimer
yon ? .SO an,

Bidets
in Holz und Kisen

in grösster Auswahl
empfiehlt 2279

Conrad Krell,
Taunusstraiae 18,

ßeisbrrgatraue 8.

Zchirmsabrik Keuler,
Langgaffe 8, Telephon LL 01,

besorgt billig und in gewünschter Zeit Reparaturen
_ und Ueberziehen.  _

Friedrich Bechler,
Buchbinderei und Einrahme-Geschäft,

Taunusstraße 30 , Hof links.

Wähler der3. blasse!
ffiriülrp iiiiö  Meto!

Die Msch -Masch-Parteien erlaffen an die Wühler der 3. Klasse einen Aufruf , in
dem eS unter anderen Phrasen heißt:

Als unser aller Feind bekämpfe« wir die Sozialdemokratie.
Sie stellt sich außerhalb nnferer Staats - und Gesellschaftsordnung
»nd verfolgt wirtschaftliche Ziele , die nicht zu verwirklichen sind.
Als Klaffenpartei läßt sie nur die Bestrebungen ihrer Klasse
gelten auf Kosten aller anderen.

Es ist infam, daß wir nur die Bestrebungen unserer
Klasse auf Kosten aller anderen gelten lassen!

Cf'0 tfi ittfattt ? daß wir uns außerhalb unserer Staats - und
Gesellschaftsordnung stellen ! Im Gegenteil!
Mitten drin stehen wir ! In der Höhle des
Löwen greifen wir denselben au, um das , was
faul und morsch ist, zu beseitigen!

Die Mifch -Masch -Partei ist es, die ihre Bestrebungen auf Kosten aller
Anderem — namentlich auf Kosten der Wähler der 3 . Klasse gelten läßt!
Darum, Kleinbürger und Arbeiter ! Wählt die sozialdemokratischenKandidaten!

Das Wahlkomitee.

Vollftändige Zahrgmlge
von

Zeitschriften aus dem Lesezirkel
liefert zum Preise uon Mk. 1.80 bis Mk. 2.— pro Jahrgang 3061

Buchhandlung RÄ .ERMW 'KS .lL S &tSIStCtlL Wiesbaden,
BaNnhosstraße G.

Ganz besondere

Gelegenheit.

Modernes Schlafzimmer mit Schnitzerei,
hell Hussbaum, innen Eiche, bestehend aus:

S Bettstellen . . tg»
S Ä' aclitsehränlie mit weissem Marmor . jg»
1 Hl ascitko - !>» od <- mit weissem Marmor . « stk ML
L Maclieltoilette mit Crystall-Facettglas.
1 Splegelsckrank mit Crystall-Facettglas, 2-th . . LgljuaKusaminen Mark A

Frank * Marx.
Mielielsherg 6 . Kirchgasse 43.

Anfertigung eleg. Herren-Aleider nach Mtz.
Prima Arbeit. Tadelloser Sitz. Faron jedem Geschmack entsprechend,

ft- Muster in deutschen und englii -lien Fabrikaten gerne zu Diensten.
Reelle, preiswert« Bedienung.

Friedrich König » Schneidermeister , Moritzstr . 17.



U- . 520. Avr«d-A«sgnhe» » Klatr. Wiesbadener TagMatt._Montag . 6. November 190S. Kette V.
an ichmncksachen etc ., Vergoldungen , Versilberungen rasch und billig . Out

assortirtes Vager in Oold - und Silberwaaren , Trauringen , Taschenuhren . 8059
<G}esc !iKf4sjjrün «l »8ug - 1833 . JollUS Moll 1 % ^ U ^ KliSP , kikUgL 586 18 / 20 . Telephon 3813.

MsMfags-Verein zu Wiesbaden. E. V.
Lqilus wissenschaftlicher Vorträge.

Conseröatoriums-Direktor Hans <Ae«rg 6erha ^d:

„Der Wng des Nibelungen"
von Richard Wagner.

Drei WorLrägs mit musikatifcherr KrtäuLerrungerr am Kfcrvier.

Ä Uorlrag:
Dienstag» den 7. November l. I . , Abends ü'U Uhr, im große« Solle des

Civil -Casinos, Friedrichstraßer
Die Heldenwelt und die Wälfungen -Tragödie . Sieqmund und Sieglinde . Siegfried und Rrünhilde.
— Die musikalische Verarbeitung des Motivmaterials zu scenischcn Stimmungsbildern und sym¬

phonischen Scelengcmälden . — Schlußscene aus „Siegfried ".

3 . UorLrag:
Montag , den 13. November ». I ., Abends 8'/. Uhr, im großen Saale des

Civil . Castnos, Friedrichstraßrrtistorisch-Biographisches und Philosophisches. Das Neuerwachen der germanischen Sagenwelt.llerlei Nibclungen -Dichtungen und Wagner 'S „erster Entwurf " aus dem Jahre 48 mit seiner socialen
Tendenz . Die weitere Entwickelung des Werks . Sein Ideengehalt und seine Bedeutung in der Kunst-
und Nationalgeschichte Deutschlands . — Symbolismus der Motivwelt . — Schlußstein : aus der

„Götterdämmerung ".
Der Kartenverkauf für diese beiden Vorträge ist eingestellt . Nur eine beschränkte An¬

zahl von Einzelkarte » zu 3 Mk . für reservirte Plätze wird durch die Buchhandlungen
I ». Staadt , Bahnhofstraße 6, Arthur Venn , Kranzplatz 2, und Horit * &,  MünzeI.
Wilhelmstrabe 52, noch abgegeben. S' 233

An der Abendkasse sind Karten nicht mehr erhältlich.
Die Uortrags-KommWon.

^ Zur Aufklärung. ^
Die verschiedenen von Seiten unserer Konkurrenz direkt und indirekt an die

Oeffentlichkeit gebrachten Mitteilungen, welche den tatsächlichen Verhältnissen
nicht entsprechen, veranlassen uns, Zweck und Wesen unserer Gesellschaft kurz
darzulegen.

Zugleich mit der Erneuerung des Kohlensyndikats erfolgte im Winter 1903
die Bildung der Rheinischen Kohlenhandel- und Rhederei-Gesellschaft m. b. H.
zu Mülheim a. Ruhr, welcher durch das Kohlensyndikat der Alleinvertrieb der
Produkte der Syndikatszechenu. A. auch für ganz Süddeutschland in der Absicht
übertragen wurde, den süddeutschen Kohlenmarkt, welcher durch die grossen Zer¬
splitterungen und die eigenartigen Verhältnisse sich seit einer Reihe von Jahren
in sehr unregelmässigen Bahnen bewegt hatte, nunmehr ebenfalls in geordnete
Bahnen überzuleiten. Einmal sollte der durch die übergrosse Konkurrenz hervor¬
gerufenen Preisschleuderei, welche den wirtschaftlichen Untergang zahlreicher
Existenzen zur Folge gehabt hatte, ein Ende gemacht, andererseits aber auch
Preistreibereien, wie sie namentlich in Streikzeiten, aber auch sonst bei starkem
Bedarf, sich oft gezeigt hatten, für die Folge vorgebeugt werden, ein Bestreben,
welches nicht zum mindesten im Interesse der Konsumenten lag, da ja diesen am
besten mit einer sich auf möglichst gleicher Linie bewegenden Preishaltung gedient
ist. Lag unter diesen Umständen schon der Zusammenschluss von bisher sich be¬
kämpfenden Firmen nahe, so kam für Wiesbaden noch besonders hinzu, dass durch
die Aufhebung der Lagerplätze an den alten Bahnhöfen gänzlich neue Verhältnisse
geschaffen wurden, welche auch für den Kohlenhandel neue Anforderungen stellten.
Diese Erwägungen führten zunächst zur Gründung der W iesbadener Kohlen-
Einkauf -bresellschaft , bei welcher 13 angesehene Händlerfirmen beteiligt
waren und im ferneren dann zur Gründung unserer jetzigen Kohlen -Verkaraf-
Kesellschaft.

Mit der Verlegung des Güterbahnhofs wären für den einzelnen Händler durch
die Verteuerung der Lagermiete, die starke Erhöhung der Fährlöhne infolge weiterer
Entfernung und durch die andauernde Steigerung der Arbeitslöhne die Betriebs¬
kosten derart gewachsen, dass ein allgemeiner Preisaufschlag von 10 Pf. für den
Zentner unvermeidlich gewesen wäre. Lediglich durch die Verminderung der Be¬
triebsunkosten, welche durch Vereinigung des gesamten Betriebes in unserer Hand
möglich wurde, konnte diese Preissteigerung vermieden und sogar noch eine
Herabsetzung der Preise am 1. April d. J . am 5 Pf . ermöglicht
werden. Ausserdem bietet uns unser jetziger vergrösserter Betrieb im weitgehendsten
Maass die Gewissheit, unsere Abnehmer stets mit gleichmässiger guter
Ware bedienen au können. Allein durch unseren gemeinsamen Betrieb wurde es
uns weiterhin möglich, während des Streiks der Bergleute im verflossenen Winter
unsere Abnehmer nicht nur vor Verlegenheit zu bewahren, sondern auch Preis¬
aufschläge zu vermeiden, abgesehen von geringen Frachtzuschlägen, welche durch
den Bezug von den grossen oberrheinischen Umschlagplätzen des Kohlenkontors
bedingt wurden.

Durch die Unterstützung, welche wir nach wie vor im weitesten Maass durch
das Kohlenkontor erfahren, durch die vorstehend dargelegten Ersparnisse an Büreau-
und Lagermiete, durch die rationelle Ausnutzung von Arbeitskräften und Fuhrpark
endlich sind wir in der Lage, auch fernerhin bei stets billig ©® Preisen und
tadelloser Ausführung der Aufträge die guten alten Beziehungen unserer
Gesellschafter zu unserem Kundenkreis auch in der neuen Form zu erhalten und
zu befestigen. 3043

Hochachtungsvoll!

Kohlen-Verkattf-QeseDscbaft

Wirkjchaftr-Uebernahme.

m. b. H.

Hauptkontor : ISaknliofstrasse 2 .
Telefon No. 545, 775 und 2352. _

ptifloMt•nSffliöP M Wemi. « r.
Gediegener wissenschaftlicher Unterricht für schulpfiichtige und konftrmrrte

Mädchen. Gründlich- Ausbildung in Küche und Haushaltung , Französisch und
Englisch im Hause . Erfolgreicher Aufenthalt für schwächliche Kinder und innge
Mädchen (kräftige Gebirgsluft, geschützte Höhenlage, o60 Meter, gesundes Wrnterkllma).
Täglich kleinere und gröbere Ausflüge m die herrliche, waldreiche Umgebung . HerzlrcheS
Familienleben . Vorzügliche Empfehlungen . _ , _ . ,

Prospekte und Lehrplan durch ffialwinc Mahr , geprüfte Schulvorsteherin.

Werthen Freunden, Bekannten, Kollegen und verehrt. Nachbarschaft theile höflichst
mit, daß ich unter Heutigem die Restauration des Herrn Kugelstadt,

3 Zeldstratze 3,
übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, alle meine Gäste mit Speisen und
Getränken, wie in der seitherigen Führung, aufmerksam zu bedienen.

Hochachtungsvoll!

Criistav Miicker , Feldstraße3.

unter Garantie für guten Sitz und Material.

Plombieren und sonstige Zahnbehandlung schmerzlos-

Adolf Blumer, Zahntechniker,
vorm. Alex . Zimmer,

Schwalbacherstr. 30 a, Alleeseite.

JPräseist » oder l ®rotoekistcheii
mit £ T]1.SISC311 ä © ®1 vorzüglichem © MB (eigene Kelterung)

in schönen Kistchon verpackt jeder deutschen Bahnstation einschliessl. Verpackung

zu dem sehr billigen Preis von Kleinere Postkistchen mit 3, 8,
4 Flaschen, gefüllt mit Weiss-, Rot- oder Südweinen oder Sekt, per Kistchen franko von
MK.  L .— an. 2994

F . A . IMenstbacfa , Herderstrasse 10, Weinbau — weinnandel.

(jrössteSpecial-Fabrik für
as ’ Badeöf
JOH.VfliLLANT.REMSCnEIP°G
Zh  haben inallen besseren JnsfallaHons
gaschäffen. Msn verlange Cefalcg graf ifranca.

Uhren-Reparaturen
werden duroh mich seihet unter Garantie
sor gfält ig ausgeführt.

Erich Butroni,
Ulirmstclter,

Hellnmndstrasse 51, 1. Etage,
nahe der Einserstrasse.

Bitte anf Eingang Häfnergasse7za achten!

JfWloi

>
— Wappen , »-

^Monogramm - & Schriftgravirnngen ''
auf alle MetaUe sowie

Elfenbein , Schildpatt etc.
Siegel , Schilder und Schablonen

liefert sauber
^Wkir , Gravaur,

Bitte anf Eingang Häfnergasse7zn

Pi » ® ^
3 <V2a-1o-& o
Wg§•“B®o ®.d tra 3
* §« s

w
>:* %a

ff cr

achten!
Ringfreie Kohlen, Brickets, Anzündeholz u.

Kartoffeln billigst.
Fr . Walter , Hirschgraben 18 ».

Holz , f. gesp., p. Sack 80 Pf ., 2. Pf .-Karte gen.
Telefon 26 14. All ». Weimer , Ludwigstrabe 6,

Großer Umsatz,
kleiner Nutzen!

Durch günstige Abschlüsse bin ich in der Lage,
bei Abnahme von einem Pfund la gebranntem
Kaffee A, 1.20

1 Psmd Wörsel-Zlilder gratis
geben zu können.

Heinrich Wald.
Querfeldstraße 7, Ecke Philippsvergstratz «.

Telephon 8383 . _

Hotel Einhorn.
Mittwoch, den 8. November:

Metzel-
Suppe.

Morgens von 10 Uhr abr
»risch « Bratwurst . Wellfteisch, Pfeffer re.

Diabetiker
sollten nur noch meinen von Neuenahrer
Badchemikern untersuchten und empfohlenen

garantiert naturreinen"Ä“
Ahrbleichert . . . p. Fl . Mk. 1.— o. Gl.
Ahrbleichert Auslese . p. Fl . Mk. 1.40 o. Gl.

_J . Koch , Moritzstrafte 6.

Nestes Iaörikat,
empfiehlt billigst 2473

Mi  Flssrn,
6 Wellritzstrahe 6.

Alte Köcher und KllpfeMche^
kauft a». 81 . Antianorlat , Frankfurt a . M.

"Mr Zagdliebhaber!
Einige Dtz. b-chfetne chirschhgrllöeöeche,

sowie hochfein« Besteck » mit Neykrone«
billig

zu verkaufen Marktstraß « 29 . _

RsstanrationI Petry,
Marktftrafte 8 (Ecke Mauergaffe ) .

Morgen Dienstag:
Metzelsuppe.

_ _ Morgens : Wellfleisch.
"Bratwurst , Schweinepseffer.

Von der Reise znrttek.
Dr. Luders,

Wilhelmstrasse 36.

Ir. Msting
ist zurückgekehrt.

Klavierbauer und=Stimmer
Kiel ». Baach , M. Webergast« ü.

' Die Anfertigung vonSaupISnen,
Konzessionszeichnungen, voranmen Fastadenent-
würfen , Kostenanschlägen und Abrechnungen über¬
nimmt zu mäßigem
Architekt. Off , u . O . 22 » an

iretfe praktischer erfahrener
an d. Tagbl .-Verlag.

Phrenologin -J » ü » 1» Et «,
im Vorderhaus.
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Zur AuMrung.
Fische kaRferr Sie billiger und vor allen Dingen

besserP wie bei dem von der Stadt protegierten Privat¬
unternehmer, weil keine alte englische Lagerware, sondern von
täglich frisch tum deutschen FangMtzen eintreffender
Waggonladungen.

Die Fische kommen zu untenstehenden billigsten Preisen in
den Unterzeichneten4 Fischhallen zum Verkauf.

Feinste kleine Schellfische Pst. 15 Pf.
Feinste Mittel-Schellfische„ 20 Pf.

„ große Schellfische 25—30 Pf.
Feinster Seelachs 23, Dorsch 25 Pf.

(ohne Kopf5, im Ausschnitt 10 Pf. teuerer).

«ff. «ff. Höss , Markt,
Verkauf in den jFrickel , Neugaffe 22

Kschhallen von: und Walramstraße 31,

(MM
Teppiche

werden billigst gereinigt,
Entfernung aller Flecken.

Abholung und Zustellung kostenlos.

Kirchgasse 38 . Telef. 747.
3HIC

ÄffRUWä
sp eckfett, zart, frisch geschlacht., geruvft, 10-PKorb. mtb. 1 Sclimal̂ aans od. 3—5 Enten

zart, frisch geschlacht., geruvft, 10-Pfd.
^orb, mth. 1 Schmalzgans od. 3—5 Enten od.
4—5 Ponlards , franco pr. Nachn. Mk. 4,75. F187

Ba piian , B nczacz pr . Dzieditz 26» Schics.

Toilette-Seifen
H friprc ^ll Goldgasse iS. UICIS «- !!, erst.Ladenv. d.Langg.

[rosse Auswahl,
iilligste Preise.

Gelegenheitskarrf!
Ein Posten Bettwcksche, Tischwäsche,

Lamenwüsche an bess. Private sehr b. sof. adzn-
geben. Auf Wunsch Teilzahl. gest. Restekt. bitte um
Adressenang. n. L". SG ?» an den Tagbl.-Verlag.

Dackel, TÖ Wochen alt. in gute Hände billigst
abzugcben Friedrichstraße 89, Part.

Bier Bände Reraisadretzbücher , Jahrg.
1898—1901 b. zu verk. Dotzbeimerstr. 62, P . l.

Zwei vorzüglicheg? Meister-Violinen
prciswerth zu verkaufen

Mnllerstraße 9, Part . M. M« in « snnnn.
Guterhalt. Kinderstüylchen zum Umklappen

f, 2,50 Mk. zu v. Schwalbacherstraßed, Vdh. D.Bitte Knsschneiden.
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen rc. kauft und

holt piinktl. ab 85. Hipyer , Schiersteincrstr.  11.
Alteisen , Lumpen » Knochen , «WH

Dletalle, Papier , Gunimi, Neutuchabfälle k. z. d.
h. Preisen, na. Hat *«, Hellmundstr. 29, chriftl.
Händler. Postk genügt.

Die SSatipt - M[jeiitur Wiealwden
einer a!fea Versicherungsgesellschaft mit festem
Inkasso-Einkommen ist, evont. auch als Neben¬
beschäftigung, an kautionsfähigen Herrn der
besseren Kreise "Wiesbadens

sii vergeben»
Offerten sub EH' . 5”. A. 948 an lludolf
Jloise , Cranblurt a . 11.

(F. a. 8867 /lf ) F137

"König!. Theäterl
Für diesen Monat November abzugcben

2. Parguet -Platz, Serie 2 . Adolfsallee 25, 8.
BereinsloLnl

noch einige Tage in der Woche frei im
Rheinischen Hof.

WelH' Edeldenkender
würde mit 85« D» . aus großer Nsth helfen?
Fünffache Sicherheit Vorhand. Rückgabe Januar.
Offerten u. 8 « an den Tagbl.-B-rlaa.

ilp W verleihen, Stunde 2 Mk.,
e/kkUpsMIc Nettelbeckstraße 12.

DmaUW flr KGiihkiWege
u. Nnw . v. Gestchts -Dampf -Massage « ttd
Maniküre empfiehlt sich den geehrten Damen

Kommt auch ins Haus ohne Prciserhöhuna
Wörtystraste 7, 1.

wenden sich in diskr. An-
ckVKMbR  gelegenh. an gewissenhaft¬

erfahr. Person. Off. unter
18. L8S an den Tagbl.-Verlag.

Zlimiobilien. ^
Ei » neues Haus , Alles veemiethet , 8v ««Mk. ^

unter der feiSgerickitttchen Taxe zu verk . I
Julius Allstadt , Schiersteinerstr . 13.

Hübsche Billa , ;
neuzeitlich, >.m Waldoillenviertel bei Darmstadt, ,

mit Gas - und Wasserleitung, 2000 qm oder auch -
4000 qm Gelände, für 32,000, bezw. 42,000 Mk.,
verkäuflich. Näheres bei « >li, « »-t , Söder » «
straffe 88 , Darmstadt . q

Villen-Bauplätze zu verkaufen.
in Biebrich-Mosbach, direkt an der Wiesbadener ^
Allee gelegen, Preis je nach Größe 12- bis
20,000 Mk. Näh. SEarllujf & Usitr ., Arch., 1
Wiesbaden, Moritzstraße5. ' 8

2«- bis 22, ««« Mark i
wünsche ich auf 3 . Hypothek auszuieiyen . z
Offerten erbeten unter M.  241 an den 1
Tagbl .-Verlag . f

Ich suche 27, »00 Mk. |
als 2. Hypothek auf mein prima HauS ge« z

liehen zu erhalten per gleich oder später. ?
Offerten unter JB. 240 an d. Tagbl.-Verlag. k

auf Baugrundstück in guter a
WWv svstt » rlagc gesucht. Offerten unt. 8

8». SA « an den Taavl.-Brrlag. S,
LLItehlstratz «18, 3 r . , schön«NZtm ..Wohnung V
er » versctzungsbalber sofort zu vermielhen. I
Emserstratze 75, Gartcnh. 2, freundlich möbl. jf

Zimmer mit sep. Eingang zu vermielhen.
Friedriwstraffe LS, 3, möbl. Zimmer zu verm. ^

Hellmundstr . 2, 2. &t.  1., nächst Dotzh.-Str ., J
1 gr. g. möbl. Zimmer an bess. Herrn abzug. 8

Näeiiislr. 88, Part .,
Riehlstr . 11, Mtlb. Part ., frdl. m. Z. sep. zu v.
TannuSstr . 1, am Kochbr., 3. Et . links , Zimmer 8

mit 1 und 2 Betten Preiswerth zu vermielhen. k
Uorkstr . 9, 1 l.. möbl. Zim. mit 2Bctt . zu verm.
Zimniermannstr . 5, 2 r., m. Z. w. o. o. Pens.

Wohnung,
b Zimmer u. Zubehör, neuzeitlich eingerichtet, für

_720 97£f, Ö0W fl ■IQf\Cl
gesucht. Off. sub
650—720 Mk. von Beamtenfamilie zs Jan . 1906

» » « LN den Tgbl.-Vcrlag.

Am 16. November kehre ich von meiner
italienischen Studienreise zurück und beginne
den Unterricht am Montag ', den 3 ©. Mo-
vember , Nuturstudien in Oel und Aquarell,
Blumen und Stillleben, Gobelinmalerei etc.

Anmeldungen vom 10. November ab Taunus-
Btrasse 6 erbeten.

Jenny Roclilifz.
Gol . Frl » sucht b. 1. oder

- 15. 12. frdl. möbl. hzb. Zimmer,
Vdh., Südvicrtel, m. g. Kost (eig. Bett vorh.) bei
ruhigen, netten Leuten, ist auch der., Z . m.
anderem̂ Fräulein zu theilen, zum Preise von
Mark 45 pro Monat. Offerten unter V. Z &-&
an den Tagbl.-Verlag.

zum sofort. Eintritt ges.
v. Zech, Rechtsanwalt, Adelhcidstraße 64.

Maschinemschreiberrnj
ofo

W gchiie HM.
Wer gibt einem Arbeiter

(Katholik ), der sieben Jahre im
Gefängnis gesessen, dauernde Be.
schäftigung ? Vielleicht Jemand , der
im Residenz -Theater „Das graue
Haus " gesehen ?— Menschenfreund¬
liche Angebote an

Prediger Wel &er,
Bülowstrafte 2.

Wiesbaden . 5 . Nov . 8» Oft.

Verkäuferm
für Colouialwaaren-Geschäft gesucht.
_ C. sti. W . Schwanke Nachf.

Dienstmädchen,
sofort od. 15. Nov. gesucht Bismarcknng 15,1 r.

Hausmädchen gegen b. Lohn gesucht per
sofort Kirchgasse 82, 1,

MMstOuMW
sucht

Stock» u. Schirmfabrik N enker , Langgaff« 8.
Ehrl. Läüsmädchen gesTs. d. ganz rag . Dauernde.

Stell . Papeterie E. Holstinsky, Kl. Burgstr. 8.
Ein gewandter Maschinenschreiber zum

sofortigen Eintritt gesucht.
V« Zech, Rechtsanwalt, Adelheidstraße 34.

junger, zu
Hausbur-che,
: jeber Arbeit williger MenMensch, gesucht.

N . Kölsch . Friedrichstraße 86.

Verloren
am Sonnabend Nachmittag «in grünseidener!
Damengürtel mit grotzer silberner Schnalle , j
Abzugeben gegen Belohnung Humboldtstraße 16.

Nehmen Sie mirs nicht übel, aber Ihre
Sensibilität gegenüber der aufdringlichen Brötchen¬
mamsell fällt mir nachgerade auf die Nerven!
Statt Gott zu danken, die? Frauenzimmer aus
den untern Ständen mit ihrer beispiellosen
Seelenroheit entsprechend zurückgcwicscn zu haben,
irrittrt Sie die Art ihrer Rache: die tägliche Serie
ihrer fingirten, rasfinirt ausgeklügelten, anzüglichen
Haß- und Liebesinserate. Dieser armselige
lrauerklecks— und Siel !! Die ist ja nicht wert.

Ihnen die Schuhricmen zu lösen! Beachten Sie
doch die meistens an der Wortzerhacktsteik kennt¬
lichen Inserate der Mamsell garnicht! Erweisen
Sie ihr dennocki auch in Zukunft die große Ehre
der Beachtung, dann möge die große Ehre dazu
dienen, die Mamsell aus der Tiefe empor zu holen;
und möge sie, der Tagedieberci entsagend, ein
nützlicher Glied der menschlichen Gesellschaft
werden! Ist ste'r geworden, hat sie sich von ihren
perversen Neigungen emancipirt, wurde sie eine an¬
ständige Person: alsdann darf sie einst kommen
und den Saum meines Kleides küssen!

Sonnabend S Uhr Schntzenhofpoft. Bitte
dring, nochm. dies. Chiffre u. Zahl gefl. abb. zu l.

Wat zijn er toch siechte menschen! •
IEr is een God. — a’rmnv.

Verloren
gegen

mit 8 S
Belohnung bei

Weg Bahnhol
Wlhelmstr. — Burg-

weifen. Abzü-
irma lacoh

Wwe., Luxuswaarengeschäft, Ecke

Samstag Nachmittag zwischen3 u. 4 Uhr auf
Wege von Frankenstraße bis Marktstraße ei,

Kdener Zwicker Äi
Seidenes Taschentuch mit Monogramm

Hc

Entlausen weißer Terrier,!
Boyiuan,

Mann , 29 I ., in
üch. Stelle, sucht zwecks Heirat

' o. M. v. L '
zu werden.

. . Lande
Offerten

tf Kleeblatt " H . J.

Anstatt Karten |
zeigt die Geburt eines @

gesunden Jungenf
H hierdurch an <P

Fm Gr.Pliilipp Straus, f
geb. Bödelheimer. ®

(D

Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen har,
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Tante,WklMMel.

HedMNMe»
schnell und unerwartet zu sich abzu¬
rufen.

Im Namen
der tieftrauerndcn Hinterbliebenen:

Ishmur Immel.
Die Beerdigung findet Dienstag,

den 7. November, nachm. 37« Uhr,
vom Sterbehaust, Schwalbachcrstr. 45,
aus statt.

Wiesbaden , 6. Nov. 1905.

Heute Mittag 3 Uhr entschlief nach kurzem, schwerem Krankenlager meine liebe Frau

Wincr Souü,
im Alter von 59 Jahren.

geb. Adlrr,

Cerr ! KoMk, Restaurateur.
Wiesbaden , den 6. November 1905.

Die Beerdigung findet in aller Sülle statt. Blumcnspendensind dankend verbeten.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten hiermit, statt besonderer
Mitteilung, die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau,

Nhilippinr, g-b. Knevels.
heute Mittag 37» Uhr nach langem, schwerem, aber mit Geduld ertragenem Leiden
sanft entschlafen ist.

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen:
W.

Mioobaden , 4. November 1905.
Kapellenstraße 7.

Die Beerdigung findet am 7. d. M., mittags 2 Uhr, vom alten
Friedhose aus statt.
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